Beſte 


Deutſche Zeitung 


—für— 


Anzeigen. 


1 Gent. 


Teſegraphiſche Depeſchen. 
Geliefert von der ‚United Preß“.) 
Megßinleys Aunahmeſchreiben. 


Ausführliches Eingehen auf die Währungs— 


| 


frage und die Hollfrage. — Gegenfeitig: | 
feitsperträge befürwortet, — Noch weitere | 
Kiberalität in Bezug auf die Penfionirung | 


von Deteranen des Bürgerfrieges verfpro: 
den. — Regierungs = Unterjtüungen an 
Dampfergefellihaften in Ausjicht gejtellt. 
— zür Gejet und Ordnung. 
Canton, D., 26. Aug. 
berneur MeKinley hat heute an Vor 
figer Ihurfton und die anderen Mit- 
glieder des Benachrichtigungs-Aus— 


Konvention ein langes 
ſchreiben abgeſandt. 
ſelben erklärt er, eine nochmalige Dar— 
legung ſeines Standpunktes zu den 
Tagesfragen möchte vielleicht überflü— 


Annahme— 


ſig erſcheinen, da er ſich ja bereits in 


ſeiner Annahmerede deutlich 


ausgejprochen hätte, 


genug 


gehen auf die wichtigiten, 
tommenden Buntte. 


Ein Flügel der demofratifchen Barz | 


tet beabjihtige, im Bunde mit der 
VBolf3- und der Silberpartei, durch un 
abbängiges Vorgehen der Bereinigten 
Staaten allein die unbejchräntte ©il- 
bersgreiprägung einzuführen, und 


Er-Gouz= | : 
ſchwere 
Gläubiger, die Zerſtörung des öffentli— 


Eingangs De3= | 


aber der Ernit | 


RUE | welche die republifanifche Par— 





Holge haben würde, daß der GSilber- 
Dollar auh einen Metallmertd von 
100 Eent3 erhielte, jo würde der Dol- 
far eben fo „theuer“ fein wie biöher, 
und der gewünfchte Zmed wäre nicht 
erreicht. E& bliebe Alles beim Ulten. 
Aber ein folche8 Steigen der Silber: 
preife werde nicht eintreten. Der Gil- 
ber-Dollar, bon der Regierung nicht 


mehr garautirt, werde mur die Stauf- | 
| fraft feines Metallwerthes befigen, und 
| das Gold werde aus dem Verkehr ver- 
ichwinden. Die Folge mürde ein Sins | 
fen der Eigenthumsmwertde fein, ferner: | 


finanzielle Verlufte für alle 


hen Vertrauens, die Aufhebung fon- 


Schuffeg der republifaniichen National- | traftlicher Verpflichtungen, noch grö- 
Kauf gr en ı Bere Verelendung derHandarbeiter und 


aller fonitigen Produzenten des Lan— 
deg, das Eintreten einer Kriliß von nie 


| zubor erlebter Heftigfeit, ein tödtlicher | 
| Schlag für Handel und Induitrie. — 
werde der | 


Einer derartigen Bolitit 
Verfaffer deshalb nie und nimmer feine 
Zujtimmung geben. 








zwar im MWerthoerhältniß von 16 Uns | 


zen Silber zu einer Unze Gold. Schon 
die Erklärung diefer Abficht aefährde 


Intereſſen. So ernſt ſei dieſe Gefahr 
für den Kredit und den Handel des 
Landes, daß konſervative Männer ſich 
aller Orten von ihrer alten Partei los— 
fagten und fich mit anderen patrioti= 
fhen Bürgern zu einem entjchiedenen 
Proteft gegen die Piatform des demo= 
fratiihen Nationalfonventes vereinig- 
ten, al3 gegen einen Angriff auf die 
Wohlfahrt des Volkes. So lange die 
Republik beitehe, hätten den Bürgern 
nur menige Fragen bon gleich erniter 
Bedeutung zur Entjeheidung borgele- 
gen. Die Beichaffenheit des Geldes, 
welches als Werthmaß und Tauſch— 
mittel im einheimiſchen Handelsver— 
kehr und für unſere Beziehungen mit 
anderen Völkern diene, ſei von ſo ein— 
ſchneidender Wichtigkeit und von ſo 
folgenſchwerer Tragweite, daß zurFeſt— 
ſtellung derſelben die nüchternſte Er— 
wägung und eine vorurtheilsloſe Ent— 
ſcheidung am Stimmkaſten geboten ſei. 
Man dürfe ſich nicht durch Phraſen 
irreleiten oder durch falſche Theorien 
täuſchen laſſen. „Freiſilber“ beſage 
nicht, daß Dollars ohne Arbeit zu er— 
halten ſein würden. Das Wort be— 
deute nur, daß die Münzen der Re— 
gierung den Wenigen, welche einen 
Vorrath von Silber haben, unentgelt— 
lich zur Prägung deſſelben überlaſſen 
werden ſollten, die geprägten Münzen 
würden ſpäter nicht „freier“ ſein als 
bisher. Die befürwortete Maßregel 
würde die Arbeit nicht erleichtern, die 
Arbeitszeit nicht verkürzen und den 
Arbeitslohn nicht erhöhen. Sie würde 
den Landbau nicht weniger mühſam 
geſtalten und ihn auch nicht ertragrei— 
cher machen. Sie würde nicht zur 
Folge haben, daß neue Fabriken ange— 
legt oder ſonſt mehr Arbeitsgelegen— 
heiten geſchaffen werden. Sie würde 
den Komfort der Maſſen nicht erhöhen, 
und weder das Kapital des Volkes noch 
den nationalen Reichthum vermehren. 
Man wolle durch dieſe Maßregel ein 
neues Werthmaß ſchaffen, aber der zu 
meſſende Werth der Dinge würde der 
eite bleiben. Sie würde dieWerthe nicht 
e:halten, fondern Werthichwantuns 
aen zur Folge Haben. Sie mürde 
das gejchäftliche Vertrauen nicht mie- 
der herjtellen, fondern au das zer- 
ftören, ma8 davon noch vorhanden fei. 

Die in Chicago angenommene Wäh- 
rungsplante bezmede, e2 zu ermögli- 
hen, daß Seder, der fich im Belit ei- 
ner Quantität Silber befindet, die jegt 
einen Marktwerth von 53 Cent3 bejikt, 
biejes Silber in die Münzen der Res 
gierung bringen fünne, e3 auf öffent- 
liche Koften prägen laffe und dann ei- 
nen GSilberbollar erhalte, der zur Be- 
zahlung aller öffentlichen und privaten 
Schulden Zmwangsfurs haben folle. Der 
Eigenthümer des Silbermetall3 würde 
ben Dollar erhalten, andere Xeute 
würden dafür arbeiten, oder andere 
Merthe irgend melcher Art dafür ge— 
ben müffen. Der Befiger des Metalles 
würde, nach gegenwärtigen Marft- 
preifen, für 53 Cents mwerth Silber 
einen Dollar erhalten, und andere 
Reute müßten diefen Dollar zum vol- 
len Nennmwerth annehmen. Die Re 
gierung erhielte nicht für ihre Präg- 
arbeit und das Gemeinmwefen miürde 
durch den Gebrauch des mindermerthis 
sen Geldes Direften Scuden erlei- 
den. — Die Regierung babe jeit 
1878 mehr al3 400,000,000 Silber: 
dollars gemünzt. Uber das fer auf ihre 
Rechnung gefchehen. Der Unterfchied 
zwifchen dem Metallmertd' und dem 
Nennwerth der Münzen jei der Regie- 
rung, zugute gefommen, und das hätte 
bie Steuerlaft der Bevölkerung ent- 
fprechend erleichtert. Die Kauffraft 
der von ihr geprägten Silberbollars 
habe die Regierung mit ihrem Kredit 
aufrecht erhalten, bei. unbejchräntter 
Yreiprägung des Silber aber würde 
fich die Gleichwerthigfeit der Münze 
forten nicht aufreht erhalten lafien, 
und die Regierung würde die biöherige 
Garantie auch nicht weiter überneh- 
men. — Fall nun, wie einzelne Be- 
fürmorter ber’ Gilber-Freiprägung be= 
haupten, die Einführung derfelben ein 
folches Steigen der Silberpreife zur 





| 


Aufzählung der gefährlichen Erperi- 
tei bereit3 zu Ouniten des Silber ge— 
macht habe und jagt, die Doppelmäh- 
rung fönne, wenn überhaupt, nur durch 
ein internationale® Uebereinfommen 
eingeführt werden. m Uebrigen hät 
ten die Vereinigten Staaten aud) ge= 
genmwärtig jchon meit mehr Silbergeld 


ı im Gebrauch) als irgend ein anderes 


Land, mit Ausnahme von \ndien und 


; $ ı China, und zwar: 500 Mill. mehr als 
unfere induftriellen und finanziellen | England, 400 Mill. mehr als Deutfeh- 


fand und 150 Mill. mehr als Yranf- 
reich, dagegen 325 Mill. weniger als 
Sndien und 125 Mill. weniger als 
China. Herr Mefinley macht meiter 
auf die Forderungen der Chicagoer 
und der St. Xouifer Platform in Be: 
treff der Verausgabung nicht einlög- 
baren Papiergeldes durch die Bundes- 
regierung aufmerffam und bezeichnet 
die in diefer Maßregel liegende Gefahr 
als jelbjt noch größer, ala die der Sil- 
bersfzreiprägung. Er erklärt fich ent- 
Ihieden gegen jede derartige Geldver- 
Ichlechterung und bezeichnet die direkten 
und indireften Aufforderungen zum 
Klaffenfampf, welche die beiden gegne= 
riichen Jlatformen enthalten, al3 be- 
ſonders verwerflich. 

Auf die Zollfrage übergehend ſpricht 
der Kandidat von dem „theilweiſen 
Freihandel“, zu welchem wir unter dem 
Wilſon-Tarif gelangt ſeien und betont 
die Nothwendigkeit der Rückkehr zu 
wirkſamen Schutzmaßregeln im In— 
tereſſe der einheimiſchen Induſtrie und 
aller ihrer Intereſſenten. Er führt 
auch das Defizit in den Einnahmen der 
Regierung auf die theils ermäßigten, 
theils abgeſchafften Zölle zurück und 
ſtellt eine genügende Vermehrung der 
Einnahmen in Ausſicht, falls die Zölle 
wieder erhöht werden. Die Zölle müß— 
ten hoch genug angeſetzt werden, um 
nicht nur den Unterſchied zwiſchen den 
hieſigen Lohnraten und denen des 
Auslands zu decken, ſondern auch die 
einheimiſchen Kapitalanlagen profi— 
tabel zu machen. Mit einem Hinweis 
auf den Niedergang der einheimiſchen 
Woll-Induſtrie ſucht Herr MeKinley 
dann noch die Behauptung zu vertre— 
ten, daß auch die Landbevölkerung alle 
Urſache habe, mit der demokratiſchen 
Zollreform unzufrieden zu ſein. Herr 
MeKinten Ichließt diefes Kapitel mit 
einer Aufzählung der Wortheile ab, 
wlche dem amerifanifchen Handel aus 
ben unter republifanifcher Verwaltung 
abgejchloffenen Gegenjeitigfeitsperträ= 
gen erwachfen feien und jtellt für den 
Fall feiner Erwählung die Erneuerung 
dDiefer Verträge in Ausficht. 

Sn der Einmanderungsfrage erklärt 
der Kandidat fi mit der St. Xouifer 
Platform einverftanden und befürmwor- 
tet die „Schließung unferer Thore“ 
gegen die „herabgewürdigten und vers 
brecherifchen Klaffen der alten Welt“, 
fomwte auch die Ausichließung von allen 
Elementen, von denen Unruhen und 
Angriffe auf unfere Einrichtungen zu 
befürchten ſeien. 

Den Soldaten und Matrofen Yves 
Bürgerfrieges gegenüber, melche Blut 
und Leben für den Fortbejtand ver 
Republit eingefegt haben, Jomwie gegen 
die Witimen und Waifen derjelben be= 
fürwortet derftandidat die größtmög— 
liche Liberalität. 

Für den Aufbau einer ftarfen ame- 
rikaniſchen Handelsflotte ſeien zweck— 
entſprechende Maßregeln ſeitens der 
Regierung geboten. „Es ſollte zugleich 
zu einer Sache des Gemeinwohles und 
des nationalen Stolzes gemacht wer— 
den, uns wieder die frühere Kontrolle 
über den Handelsverkehr zur See zu 
ſichern.“ 

Die Maßregeln, welche zur Reform 
des Zivildienſtes getroffen worden 
ſind, verſpricht Herr MeKinley im 
Einklang mit einem entſprechenden 
Paffus der republitaniichen Platform, 
aufrecht gu erhalten und zu erweitern, 
„wo immer e3 angeht." Er meiit zu— 
gleich auf den veritedten Angriff bin, 
welchen die „popofratijche” Chicagver 
Platform auf die Zioildienftreform 
enthalte. 

Auch mit dem Reite der republifa- 
nifchen Platform erklärt fi Herr Mec- 
Kinley ſelbſtverſtändilch einverſtan— 
den, und beſonderes Gewicht legt er auf 
die Nothwendigkeit, Geſetz und Ord— 
nung gegen alle revolutionären Angrif- 
fe zu fchügen. „Die Oberhoheit des Ge- 
feße3 muß zunädit gewahrt werben; 
alle3 Andere fann warten. — Schlieh- 
lich beglückwünſcht MeKinley dasLand, 
dazu weil die Feindſchaft zwiſchen den 
verſchiedenen Landestheilen faſt gänz⸗ 


lich aufgehört habe, und gibt in ſei— 


nem Namen und in dem ſeiner Par— 
tei das Verſprechen, Alles zu vermei— 
den, was zu erneuten Gehäſſigkeiten 
zwiſchen Nord und Süd oder zu Haß 
und Zwietracht zwiſchen Weſt und Oſt 
fühven könnte. 


Cleveland und das dritte Ticket. 

Waſhington, D. C., 27. Aug. Es 
unterliegt nunmehr nicht dem gering— 
jten Zweifel mehr, daß Präfident Ele- 
befand den Mahlzettel der Gutged- 
Demokraten entſchieden unterjtügen 
und alle Kräfte der Adminiſtration für 
dasſelbe einſetzen wird. 
ſelbſt ſoll hauptſächlich in ſolchen Staa— 
ten aufgenommen werden, wo die Ge— 
fahr vorhanden iſt, daß Gutgeld-De— 
mokraten in Ermangelung eines eige— 


zu der Hauptfrage ſchon ſeit Langem 
Der Kampf |; —— 


nen Tickets eher für Bryan als für 





Herr MeKinley 


der Vage rechtfertige ein näheres Ein- ſchließt dann dieſen Abſchnitt mit der 


MeKinley ſtimmen würden. In den 


Staaten des Oſtens, wo das Gegen- Sha— 
elenden Hütte, etwa 10 Meilen von 


theil ziemlich ſicher angenommen wer— 
den kann, ſoll keine beſonders rege 
Kampagne geführt werden. 
delt ſich 


hauptſächlich darum, die Staaten In— 


diana, Illinois und Kentucky, allen— 


falls auch Alabama, Texas und Geor— 


gia Bryan abſpänſtig zu machen. 


Es 


heißt, daß ſich die meiſten Kabinets— 
mitglieder für die nationale Demokra— 








tie und ihre Kandidaten auf den 
„Stump“ begeben werden. 


Staats⸗Konvente. 

Trenton, N. J., 27. Aug. Auf dem 
Staatskonvent der Gutgeld-Demokra— 
ten wurden folgende Delegaten at— 
large zur Indianapoliſer Nationalkon— 
vention gewählt: Wm. J. Curtits, S. 
L. Record, James Parker und Chas. 
Carlton Lewis. 

Providence, R. J. 27. Auguſt. Der 


Staatskonvent der Gold-Demokraten 


verwarf die Silberfreiprägungsklauſel 
in der Chicagoer Platform und er— 
wähltet als Delegaten zum Indianapo— 
liſer Nationalkonvent: Arnold Green, 
C. C. Nichols, W. C. Baker, Gardiner 
C. Simms, Edm. Walker, C. H. Page, 
J. J. Van Allen und A. L. Andrews. 
Milwaukee, Wis. 27. Aug. Sena- 
tor Vilas, Gen. Braag, Names ©. 
Tslanders und James Hogan wurden 
auf dem Staatsfonvent der Gutgeld- 
Demokraten al3 Delegaten zu der 
Nationalsftonvention erwählt. 


Ein Glüdfspilz. 


Merico, Mo., 27. Aug. Patrid 
Henty, der augenbliclih von Spring- 
field, SU, nach Kanjas überſiedelt, 
fand zwölf Meilen nordöftlich vonMo- 
beriyg im Prairieboden einen alten 
Theeteifel, welcher 4000 Dollars in 
Goldmünzen enthielt. Diefelben find 
jammtlih vor dem Jahre 1860 ge- 
prägt worden. 

Berhängnißvolle Erplofion. 

Mitchell, S. D., 27. Aug. Auf der 
Eiſenbaum'ſchen Farm, unweit Tripp, 
fand eine folgenfchwere Keſſel-Explo— 
ton Statt. Jakob Eifenbaum und der 
Maſchiniſt Philipp Hirſch wurden auf 
der Stelle getödtet, während Jakob 
Eiſenbaum jr. ſchimme Verletzungen 
davontrug. 

Engliſh, Ind. 27. Aug. In der 
Level'ſchen Mühle explodirte der 
Dampfkeſſel. Der Maſchiniſt Alb. 
Doodey und der Arbeiter Samuel 
Dodds wurde auf der Stelle getödtet, 
der Heizer Wm. Cummings ſchwer 
verletzt. 

Zeichen der Zeit. 


Hammond, Ind., 27. Aug. Die 
Illinoiſer Stahlwerke werden am kom— 
menden Samſtag auf unbeſtimmte Zeit 
ihren Betrieb völlig einſtellen und den— 
ſelben möglicherweiſe überhaupt nie— 
mals mehr aufnehmen. Ueber 400 
Arbeiter werden hierdurch beſchäfti— 
gungslos. 

Aus Cuba. 

Havana, 27. Aug. Bei Ankunft der 
Verſtärkungen aus Spanien ſollen 
große Feſtlichkeiten ſtattfinden. Die 
ſtädtiſchen Behörden und die patrioti— 
ſchen Klubs bereiten für General Rey, 
den Nachfolger des Gen. Boſch als 
Leiter der Operationen um Manza— 
millo, einen großartigen Empfang 
vor. Inzwiſchen fahren die Inſurgen— 
ten mit der Zerſtörung des Eigenthums 
fort. So wurde in der Cantocoff— 
Zone über 30 Plantagen, darunter die 
prächtige Beſitzung von Aurora Dolo— 
rita und Hampatia zerſtört und die 
Beſitzer genöthigt, in Santiago Zu— 
flucht zu ſuchen. Die Mehrzahl der 
Beſitzer ſollen Franzoſen ſein. 


A 
Lingefommen. 

New York: H. H. Meier, von Bre- 
men; Moravia von Hamburg; Ger: 
manic von Liperpool. 

Bremen: Trave von Nem Vorf. 

QDueenätomn: Pennland, von Bhi- 
ladelphia nah Liverpool; Britannic, 
bon New York nach Liverpool, 

Boulogne: Dbdam, von New York. 

Um Lizzard vorbei: Fürft Bigmard, 
bon Nem York nah Hamburg; Bonn, 
bon New Vorf nach Bremen. 


“oacaanaen. 

New Dort: Phoenicta, nah Ham: 
burg; Paris, mad Southampton; 
Weimar, nah Bremen; Majejtic, nach 
Liverpool; Southwarf, nach Antwer- 


pen. . 

Liverpool: Röynland, nah Phila- 
delphia. 

Southampton: Havel, von Bremen 
nah New Hort, 

Rotterdam: Veendam, nach New 
Yort, 


E3 hans | 
den Gutgeld-Demofraten | 


- Salonwagen 


Gompers für Freifilber. 
Indianapolis, Ind., 27. Aug. Sam 
Gompers, der Präfident der „Ameri- 


angeblich in folgender Weije über die 
Stellungnahme feiner Organijation 
und feine eigene Haltung während der 
jetzigen Praͤſtdentſchafts-Kampagne: 
„Es iſt nicht mein Beſtreben, 
die Mitglieder der zur „American Fe— 


ſtimmen ſollen. Sie kennen alle den 
Standpunkt, den unſere Organiſation 


genommen hat. In drei Konventen 


hat ſie ſich für Freiſilber erklärt, wel- 


ches nun zu ihren Glaubensſätzen 
zählt. Ich ſelbſt bin für Freiſilber.“ 
Selbſtmord eines Einſiedlers. 


Marion, Ind. 27. Aug. James E. 
Shaw, der ſeit Jahr und Tag in einer 


hier, ein Einſiedlerleben führte, er— 
tränkte ſich in einem mit Waſſer an— 
gefüllten Faß. 
Zettel, auf dem vermerkt jtand, daß 


die „Geiſter“ ihn aus dieſem Jammer- 
Der Sonderling fri- | — 2 = 
| Said Khalid fich dem englifchen Ulti- 


thal abgerufen. 
jtete ehemals fein Leben ala Weber und 
erreichte ein Alter von 57 Jahren. 


„»Ganada’’ der Sieger, 


Toledo, D., 27. Aug. Bei der in- 
ternationalen Wettfahrt hat die Yacht 
„Sanada” über den „Vencedor” den 
Sieg dapongetragen. 


Eiſenbahn-Unfall. 


Wheeling, W. Va., 27. Aug. Bei 
Dunlow hat ein Zuſammenſtoß zweier 
Züge der Norfolk u. Weſtern-Bahn 
ſtattgefunden, wobei der Lokomotibv— 
führer Floyd Turner und der Heizer 
Vance ſchwer verletzt wurden. Der 
Verkehr war volle ſechs Stunden lang 
völlig lahmgelegt. 

Keine Kampagnegelder. 

Waſhington, 27. Aug. Die Bun⸗ 
des Zivil dienſtkommiſſion hat allen 
Bundesbeamten verboten, Gelder zu 
Wahlzwecken beizuſteuern. Gegen die 
Uebertreter ſoll mit aller Strenge vor— 
gegangen werden. 


Die Pyhiasritter. 


Cleveland, O., 27. Aug. Die Su— 
preme Loge der Pythiasritter hat heute 
folgende Großbeamten erwählt: 

Phillips PB. Cosgrove, von Michi- 
gan, Großfanzler; Shomas 9. Sam: 
ple, von Pennfyloania, Vize-Groß— 
fanzler; Albert Steinhart, von AUla= 
bama, GroßsPrälat; R. 2. €. Whate, 
von Tennefjee, Groß-Siegelbemahrer; 
Ihomad D. Meares, von North Gas 
rolma, Groß=Schagmeijter; James 9. 
Moulfon, von New Brunswid, „Mas 
ter at Arms”, 


Im Säuferwahn. 


Milmaufee, Wis., 27. Aua. Der 
erit fürzlih aus Chicago nach hier 
übergeliedelte Schneider Frank Vo- 
dida feuerte im Säuferwahne drei 
Revolverihüffe auf feine ihm erjt vor 
wenigen Wochen angetraute Gattin ab 
und verlegte diefelbe jchmer. Dennoch 
hegen die Aerzte Hoffnung, die Frau 
am Leben erhalten zu fünnen. Annie 
Moung, die bei dem Mordanfall zuge- 
gen mar, erhielt einen Streifſchuß in's 
Bein. DVodida Jol Frau und bier 
Kinder in Chicago figen gelaſſen ha— 
ben. Er befindet ji) in Haft. 


Ausland. 


Kommt nadı bier. 

Berlin, 27. Aug. Der Reichdtag3- 
abgeordnete und befannte fozialspoli- 
tiiche Schriftiteller Dr. Theodor Barth, 
einer der eifrigiten Bertheidiger der 
Goldwährung in Deutichland, hat fich 
an Bord des Nordd. Lloyd-Dampfers 
„Havel“ nah Nem Vork eingeichifft, 
um die diesjährige Präfidentichafts- 
MWahllampagne in den Ver. Staaten 
an Ort ımd Stelle zu beobachten. Er 
aedenft bis zu deren Schluffe in den 
Ber. Staaten zu verweilen. 

Schlimmer Nadan. 

Straßburg, 27. Aug. In Hönheim, 
einem Dorfe in Nieder-Elfah, Kreis 
Straßburg, ift e3 zu einem blutigen 
Renkontre zwiſchen Militär und 3i- 
piliften gefommen, mobei ein Soldat 
und bier Zipililten fchmer verwundet 
wurden. Die Treuermwehr ntußte jchließ- 
lich aufgeboten werden, um meiteres 
Blutvergießen zu verhüten, 

Der Zarenbefud. 

Wien, 27. Aug. Das ruffifche Za- 
tenpaar ift heute Vormittag hier ein- 
getroffen und wurde am Bahnhof von 
Kaifer Franz Jofepd, derKaiferin und 
großem Gefolge berzlichit begrüßt. In 
der Nähe des Bahnhofes hatte fich eine 
gewaltige Volksmenge ‚angejammelt, 
die dem Zarenpaar braufende Hochrufe 
auf feiner Fahrt nad} der Hofburg ent- 
gegenbrachte. Auf beiden Seiten der 
Straßen, melde der Zug paflirte, bil- 
deten Truppen Spalier und hinter ih- 
nen ftanden Kopf an Kopf viele Tau— 
ſende feittich geitimmterZufchauer. Ein 
wahres Kaiſerwetter begünftigte Die 
eindrudspolle Feier. 

Wien, 27. Aug. WS der Zar dem 
entſtieg, eilte Kaiſer 
Franz Joſeph auf ihn zu, und beide 
Monarchen umarmten ſich dann mehr⸗ 
mals, Der öſterreichiſche Kaiſer und 
die Erzherzöge trugen ruſſiſche Uni— 
formen, während der Zar öſterreichiſche 
Generals⸗ Uniform angelegt hatte. Der 
Zar ſah bleich und abgeſpannt aus. 


| maffneter Mob machte 





| Letteren getödtet wurden. 


Er Hinterließ einen | 


Lawinenſturz. 
Bern, 27. Aug. Das Do 


durch eine Lawine zerſtört worden. Die 
Bahnlinie nah Weienz ijt vollitändtg 
unter Geröll verichüttet. Won dem 


| „Wilhelm Tel“ Hotel ift nichts übrig 
ı geblieben. Den Anwohnern gelang e3 
ı glüdlicherweife, ih noch rechtzeitig in 
| Sicherheit zu bringen. 

deration of Labor” gehörigen Unionen | 
anzumeifen, mie fie in diefem Herbft | 


Zummuit in Kouſtantinopel. 
Konitantinopel, 27. Aug. Ein be: 
geitern Wach 
mittag einen Angriff auf die Ottoman 


| Bank in Galata, demSejchäftszentrum 


der Stadt, Yoch griffen die Behörden 

tofort energilch ein. Die Ruhe ijt jeßt 

wieder völlig hergeitellt. 
Konitantinopel, 27. Aug. Während 


| des Ungriffes auf die Ottoman Bant | 7: ee } 
get | Zeit Die Oberhand, wurde aber jchlieh- 


mehrere | 


| Dimamitbomben unter türtiiche Sol: 


wurden von den Urmentern 


daten gejchleudert, woher dreihig der 
1 Auch eine 
große Anzahl von Armenier ift nieder- 
gemepelt worden. 

Bombardement vou Sanfibar. 


Sanfibar, 27. Aug. Da Sultan 


matum, welches bedingungslofe Unter- 
werfung forderte, nicht fügen wollte, 
eröffneten heute Vormittag die im 
Hafen liegenden britifchen Kriegsichtf- 
je „staccoon“, „Uhrufh“ und 
row“ ein lebhaftes Feuer auf den Pa= 
laft, der bald lichterloh in Flammen 


— 
— 


„Spar⸗ 


ſtand. Gleichzeitig wurden ſtarke Deta- 
| hements von Matrojen und Marine- 


'oldaten gelandet, die mach einitündi- 
sem heftigem Gefechte den Sultan ge= 
fangennahmen. Nach einer anderenBer- 
jion doll es Said Khalid gelungen 
fein, fih in das dDeutiche Konfulat zu 
flüchten. Der PBalajt und da3 alte 
Solhaus find von den Granaten fait 
völlig in Trümmer gelegt morden. 
Während des Bombardement3 wurde 
der Dampfer „Slaägom“, welcher Dem 
verftorbenen Sultan amgehörte vnd 
eine Anzahl Gefhüte an Bord trug, 
in den Grund gebohrt. Lieber den bei= 
derfeitigen Verluft während des Kams 
pfes fehlen noch nähere Angaben. 
Annettions-Gelüite. 

Buenos Ayres, 27. Aug. Die ar: 
aentinijche Regierung fol fich mit dem 
Ylane tragen, die Shettlands=nfeln, 
600 Meilen füdlih vom Kap Horn 
gelegen, zu anneltiren. Yu Dieiem 
Zwecke jol Anfangs Dezember eine 
milttärtjche Erpedition dorthin unter= 
nommen werden. 


Lokalbericht. 


Mertwürdige Eriheinung. 


Die Gelehrten ber 
Univerſity in Evanſton beichäftigen 
ſich ſeit einiger Zeit mit der Erfor— 
ſchung der Urſachen, welche das Abſter— 
ben ſämmtlicher Weißeichen unſerer 
frommen Vorſtadt bewirken. Einen 
Pilz, der mit dieſer Erſcheinung in 
Verbindung ſteht, hat man zwar glück— 
lich entdeckt, es fragt ſich aber, ob dieſer 
Pilz nicht ein bloßes Krankheits— 
Symptom iſt. Man nahm bisher an, 
daß die Kanaliſirung des Bodens et— 


Northweſtern 


| 
| 
I 
' 
| 
| 
| 
| 
I 
| 
| 
I 


Geleſenſte 


Deutſche Zeitung 


Ein muthiger Maſchiniſt. 


J. 2 {f Kien⸗ | Er nimmt den Kampf mit drei farbigen Ein: 
r e ri- holz bei Brienz im Kanton Bern iſt 
can Federation of Labor“ äußerte ſich 


brechern auf und wird ſchwer verletzt. 

Einen Kampf auf Leben und Tod 
hatte heute zu früher Morgenſtunde 
der als Nachtmaſchiniſt im „Title and 
Truſt“Gebäude, Nr. 100 Waſhington 


Str., angeſtellte O. B. Robbins, aus- 
Derjelde war eben mit dem | 


zufechten. 
Deren und Reinigen der Maichinen 
fertig geworden und hatte fi nach dem 
hinteren Theile des Kellergeichoffes be= 
geben, um fich zu wajchen, als er plöß- 
lich drei mit Berbrecherwerfzeugen aller 
Art ausgerüſtete Farbige vor ſich ſte— 
hen ſah. Robbins ergriff einen ſchwe— 
ren Knüppel und ſtürzte ſich auf die 
Eindringlinge, deren Vorhaben er ſo— 
fort erfannte, gewann auch in dem da= 
rauf entjtehenden Kampfe für furze 


lich von einem*der Farbigen, welcher 


diente, zu Boden geichlagen und dann 


und YFußtritte jchmer verlegt. 
im Haufe 

hörten die Hilferufe es Mibhandelten 
und bemachrichtigten die Polizei. Als 
legtere jpäter awf der Bildfläche er> 
Ichien, waren die Banditen bereits ent- 
flohen. Ein jofort herbeigerufener 


| Arzt erklärte die Wunden des Mafchi- 





ı no} 


| fe. 


| thn mittels 
I nach jeiner Wohnung, Nr. 25 Chur= 


niiten für jehr gefährlich und ordnete 


an, daß ihm an Ort und Skelle ein 
| Lager bereitet werde, weil zu fürchten 


jet, daß der Verleßte den Iransport 
nad einem Hofpital nicht überitehen 
würde. Heute ®ormittag hatte ihRob- 
bins jedoch jo mweit erholt, daß man 
eines Ambulanzivagens 


hl Str., [haften fonnte. Dort wird 


| ihm auf Koften ber Beliter des Titie 


and Irujt-Gebäudes alle nur mögliche 
ärztliche Hilfe und die beite Pflege zu 
Iheil. Der Polizei ift e3 bisher noch 
nicht aelungen, die farbigen Strolche 
dingfejt zu machen. 

— — — — 


Ein Augitmeter. 


Dr. Sranf £iddy meldet einen Fall von afia- 
tificher Cholera an. 

James MeFarland, Nr. 2303 Main 
Straße wohnhajt, litt fchon feit eini> 
en Wochen an Verdauungsbefchwer- 
den. Gejtern verjchlimmerte fich fein 
Zuftand plößlich in Beforgniß erregen: 
der Weife, und jeine Angehörigen lie 
Ben einen Arzt, den Dr. Frant Liody 
rufen. Die Bemühung diefes Herrn, 
dem Kranfen Linderung zu verichaf- 
fen, erwies fich leider al3 vergeblid. 
Die Schmerzen nahmen zu und adt 
Stunden nad Beginn des Anfalles 
war Maczarland eine Leihe. Da der 
Patient kurz vor feinem Ende bon 
Mustelfrämpfen aefchüttelt wurde, 
glaubte der Arzt nicht anders, ala daß 
bier ein Yal von afiatifcher Choicra 
vorläge, weshalb er dem Gefundkeit3- 
amt eine entiprechende Meldung ad» 
ftattete. Dr. Reilly glaubte yivar 
nicht recht an die Richtigkeit der Dixg- 

ſe des Dr. Liddy, ſchickte aber doch 
den Dr. Heckard nach dem Sterbehaus 
Dieſer überzeugte ſich nun zwar, 


daß Dr. Liddy ſich durch einen ſchwe— 


was mit dem Abſterben der Eichbäume 
zu thun hat, das man ebenſo wie jetzt 


in Evanſton in verſchiedenen Theilen 
Chicagos — zum Beiſpiel in Hyde 
Park an der 63. Straße und an der 
Southport Avenue zwiſchen Roscoe 
Boulevard und Alliſon Straße — ſchon 
ſeit mehreren Jahren beobachtet hat. 
Ueber die Natur dieſes vermeintlichen 
urſächlichen Zuſammenhanges iſt al— 
lerdings noch nichts Näheres feſtgeſtellt 
worden. 
ie 

* Die Stadtverwaltung hat von der 
Sohn Spry Yumber Co. für $48,000 
eine neben der Bumpenftation an 22, 
Str. und Ajhland Ave. gelegene Baus 
jtelle gefauft und wird auf derfelben 
eine große Reparatur-Werfftätte bauen 
laſſen. 

* Mark Soper, ein achtjähriger 
Junge, deſſen Eltern Nr. 296 Weſt 
Monroe Str. wohnen, ſprang geſtern 
Abend auf einen vorüberfahrenden 
Wagen und wurde dabei von einem 
Rade erfaßt und ſchwer am linken 
Bein verletzt. 

* Von einem weiteren Umſichgreifen 
des texaniſchen Fiebers unter denRind— 
viehheerden in Clyde und Morton 
Park hat man nichts gehört. Städti— 
ſche und Staats-Inſpektoren befinden 
ſich aber an Ort und Stelle, um nö— 
thigenfalls ſofort einſchreiten zu kön— 
nen. 

* Bürger von Lawndale proteſtiren 
heftig, aber ohne beſondere Ausſicht 
auf Erfolg gegen die verringerte An— 
zahl von Straßenbahnwagen, welche 
die Weſtſeite-Geſellſchaft ſeit einiger 
Zeit auf ihrer Ogden Avenue-Linie 
laufen läßt. Während früher alle 3— 
4 Minuten ein Wagen die Enditation 
an der Cramford Avenue verlieh, ijt 
der Zeitabftand jeht auf 12 Minuten 
erhöht. 


Das Wetter. 


Vom Wetterbureau auf dem Yuditoriumthurm 
wird für die nähiten 18 Stunden folgendes Wetier 
für Zlinois uud die angrenzenden Staaten in Yuss 
fiht_geitellt: j 

Illino's, Indianag und Miffouri: Schön heute 
Abend und morgen; fleigende Temperatur; veränders 
liche Winde. 

Wisconſin: Im Allgemeinen ſchön heute und 
morgen; etwas wähmer im weitlichen Thriie beute 
Abend; morgen fteigende Temperatur; deränmderliche, 
jpäter jüdlihde Winde. a 

Sms: Schön und wärmer; zumeiit jüdliche Winde. 

Au Chicago Hellt ih der Tempkaturftand feit um: 
jerem Icgten Berichte wie folgt: Geftern Übend um 
6 Ude 71 Gm; Mitternad: 62 Grad über Null; 
Heute Mokgen um 6 Wh 55 Brad und heuse Mittag 
& Gr er Ru . . 


ren Fall von Cholera Morbuß aus 
dem Gleichgewicht Hatte bringen lal- 
jen, traf aber der Sicherheit halber alle 
Anordnungen, melde zur Verhütung 
der Anſteckungsgefahr hätten getrof- 
fen werden mülfen, falls MeFarland 
wirklich an der altatifchen Cholera ae- 
ftorben wäre. Die Leiche tit ohne Zeit- 
berluft beerdigt worden, und zwar un= 
ter Beobachtung aller bei Cholerafäl- 
len gebotenen Borfihtsmaßregeln. 


Ein Konkurrenzkrieg. 


Unter den Wäfchereien auf derNiorbs 
fette ijt neuerdings wieder ein heftiger 
Konkurrenzkrieg ausgebrochen. Bor 
anderthalb Jahren wurde ein derarti— 
ger koſtſpieliger Kampf durch ein Ue— 
berein kommen der betheiligten Par— 
teien beigelegt, jetzt entbrennt der 
Streit von Neuem, weil verſchiedene 
Firmen die Friedensbedingungen au— 
ber Acht gelaffen Haben. Das verehrs 
liche Publifum freut fi der Zwie— 
tracht, denn der Krieg wird mit Preid- 
ermäßigungen geführt, und Dieje ges 
reihen ihm zum Vortheil. 


Ein Jahr Zivildienft:Reforur. 


Am 25. Auguft vorigen Kahres trat 
die jtädtifche Zivildienſt-Kommiſſion 
ihre Befugniffe an. Nach dem Bericht 
de3 Sefretärd der Behörde haben im 
Laufe des erften Jahres 400 Arbeiter, 
175 Boliziften, 100 Feuerwehrleute, 
85 Schreiber, Stenographen u. j. m. 
und 100 Handwerfer gemäß den Be- 
ftimmungen der ZivildienſtOrdnung 
durch Vermittlung der Kommiſſion 
Anſtellung im ſtädtiſchen Dienſt gefun— 
den. Fünfundzwanzig Perſonen ſte— 
hen im beſonderen Dienſte der Kom— 
miſſion. 


Leicheufund. 


An einem abgelegenen Platze im 
Jackſon Park wurde heute Morgen die 
Leiche eines unbekannten Mannes auf— 
gefunden, der ſich augenſcheinlich mit 
eigener Hand eine Revolverkugel durch 
den Kopf gejagt hatte. Aus der Wäſche 
und den Kleidern des Todten waren 
alle Zeichen herausgeſchnitten, ſo daß 
es bisher an jedem Anhaltspunkte 
fehlt, durch den eine Identifizirung er— 
möglicht werden könnte. Die Leiche iſt 
vorläufig in Rolſtons Morgue, Nr. 
5487 Lale Abe. aufgebahrt worden. 


Bankerotts wird 


| 


dei 


Rod ein Banffrad. 


Eine Privatbanf auf der Südfeite fließt 
ihre Thüren. 

Die „Avenue Savings Bank”, deren 
Geihäftsräumlichkeiten Ti in dem 
Haufe Nr. 260, 31. Straße, Ede ter 
Michigan Ave., befinden, hat heute ih- 
re Zaylungen eingeitellt und die „Zitle 
Guaranke and Truit Company“ mit 
der Abwickelung ihrer Geſchäfte beauf— 
tragt. Beſtände und Verbindlichkeiten 
werden mit je $170,000 angegeben. 
Der Hauptaltionär der Firma ift Geo. 
L. Magill. 

Als unmittelbare Veranlaſſung des 
ein plötzlicher An— 
ſturm der Depoſitoren bezeichnet, die 
geſtern Nachmittag, durch ein fal— 
ſches Gerücht beunruhigt, in hellen 
Schaaren herbeigeſtrömt kamen und 
ihre Einlagen zurückforderten. Trotz— 


lich ou m“ d w | dem hatte Herr Magill genügend Geld 
| ih einer Eijenjtange al Waffe be= | 


an Hand, um dia zum Schluß _ ber 


| Zantjtunden alle Anforderungen bes 
bon den Banditen durch Mefleritiche | 
Einige | 
befindliche Scheuerfrauen | 


friedigen zu können. Dann aber war 
Ebde in der Kaffe, und dem gehebten 
Bankier blied unter diefen Umjtänden 
nichts Anderes übrig, als ſeine Inſol-⸗ 
venz anzukündigen. 

Nach den Angaben des Anwaltes 
der verkrachten Bank werden die Gläu— 
biger vorausſichtlich nur geringe Ver— 
luſte erleiden, da die Aktiva durchweg 
ausGrundeigenthum und guienWerih- 


papieren beſtehen. Die noch verbliebenen 


Sparbankeinlagen repräſentiren an— 
geblich einen Geſammtbetrag von 890,⸗ 
000. 

Herr Magill ftand bisher in den Fir 
nanzfretion der Stadt als ein erfahre- 
ner Bankier in hohem Anjehen. Er war 
früher in der Firft National und der 
American Truſt and Saving Bant 
angejtellt gewefen und hatte ich erſt 
vor drei Jahren jelbititändig gemaght. 


Dem Abihlun nahe, 


Da3 Beugenverhör in dem Mhite- 
Shen Mordprozeß neigt Yich feinem 
Ende zu, und je weiter die Verhand- 
lungen fortichreiten, deito günjtiger 
werden die Ausfichten für den Haupt- 
angellagten und jeine amgeblichen 
Spießaefellen. Durch zahlreiche uns 
beicholtene Zeugen ijt mührend ve3 
gejtriaen und heutigen Trges der Nach— 
weig geführt worden, dag White zur 
Zeit, als der Mord werübt wurde, wicht 
am Ihatorte zugegen war, jondern fich 
mehrere Blod entfernt an der de 
von Robey Str. und Honne Une. De= 
fand. Der Schloffer Walter F. Car— 
roll, von Nr. 16 S. Center Straße, 
ein Augenzeuge der Mordthat, 
flärte mit großem Nachdrud, vaß kei: 
ner der Angeklagten dem Mörder tes 
Kaufmanns Mariihell 


eT= 


ähnlich ſähe. 
Gleichlautende Ausſagen wurden *on 
nehreren anderen Zeugen gemacht, die 
übereinſtimmend beſchworen, daß 
White nicht den verhänanißvollen 
Schuß abgefeuert habe. Als erſter 
Zeuge wurde heute der Mitangeklagte 
Charlie Gurney vernommen, welcher 
in eingehender Weiſe über ſeinen Auf— 
enthaltsort in Whiting, Ind., an je— 
nem verhängnißvollen Tage berichtete. 
— 


Noch gut abgelaufen. 


Ein Kabelbahnunfall, der leicht 
ernſte Folgen hätte nach ſich ziehen 
können, ereignete ſich heute Morgen an 
der Kreuzung von Madiſon Str. und 
Central Park Ave. Es war gegen 8 
Uhr 30 Minuten, als ein Greifwagen 
der Madiſon Str.-Linie mit voller 
Gewalt gegen den Deckel eines Einſtei— 
lochs fuhr, welcher von einem Straßen⸗ 
bahn-Arbeiter leichtſinniger Weiſe mit— 
ten auf dem Geleiſe liegen gelaſſen 
worden war. Der Zug kam durch den 
heftigen Anprall zu einem plötzlichen 
Stillſtand, während der Greifwagen 
ſich hochaufrichtete, wodurch die auf 
ihm befindlichen Paſſagiere von ihren 
Sitzen herabgeſchleudert wurden. Wun— 
derbarer Weiſe waren nur zwei Per— 
ſonen bei dem allgemeinen Wirrwarr 
ernſtlich verletzt worden; es ſind dies 
William Morthy, ein Angeſtellter der 
„Excelſior Stobe Co.“, wohnhaft Nr. 
2108 W. Monroe Str. — Bruch zweier 
Rippen der linken Seite, — und Frau 
Mary Quinlan, von Nr. 2024 Wilcox 
Ave., die eine Verſtauchung des Rüd- 
grats davongetragen hatte. Die Ver— 
unglückten wurden mittels Ambulanz— 
wagens nach ihren Wohnungen ge⸗ 
ſchafft. — 

Sie verläßt ih auf Andere. 


Richter Brentano twied Heute ba3 
ihm von Richter Goggim übermiejene 
Freilaſſungs-Geſuch der Kittie Adams 
ab. In dem Geſuch, welches aufGrund 
des Armenrechts ohne Zahlung von 
Koſten eingereicht war, hieß es unter 
Anderem: „Bittitellerin hängt, was 
ihren Unterhalt betrifft, von Anderen 
ab.” — Er hätte jo etwas gehört, 
meinte der Richter, und zwar folle 
Kittie Dana) fih zumeift auf Leute 
verlaffen, die zur Zeit fich jelbft im 
bilflojem Zuftande definden und feis 
nesweg3 geneigt jeien, etwas für fie 
zu thun. a 


* Stanizlaug Nomal, der Sobe. 
von Bartholomae Novak, welcher nor 
längerer Zeit während eines Streite® 
von dem Poliziften Stybar getöbtet 
wurde, jtand heute wegen der damali= 
gen Affaire vor den Schranten des 
Richter Robbin, und wurde auf bie 
Anklage des unordentlichen Betragens 
hin zu einer Gelditrafe von $50 ver» 
urteilt, | 


— 





BE ar 


ejel die Kille verlockender Bargalıs. 


Iede Stunde Diejes 


Zreilags und Samllags, 28. u. 29. Aug,., 


bringt Kreigniife ungewöhnlicher Art in der 
großen Bargain:Gde, 


* 


Seht am Freitag nad) 
der Ahr. 
Um 9 Ahr Freitag Morgen 


berfanfen wir Jas. S. Kirks Ämeri⸗ 


can Family Soap, die Stunge.... 2c 


An 10 Ahr verkaufen wir 1 
WAmosteag Schürzen = Ging: 3 
ham, die 6: Sprte, per Yard - 

Am 11 Ahr verkaufen wir 3. ®. 
Soat’8 Spool Eosttan, weiß oder % 
idwarz, die Spule 

Am 1:30 Uhr verfaufen wir 
reguläre 5: Waffee : Mühlen, 10€ 
Hartholzsßeitell, jede 

Am 2 Ahr 30 verkaufen wir fil- 
berne MalaccazIheeläffel, Drei 1c 

Ym 3 Ahr 30 verkaufen wir € 
Jean⸗Hoſen für Herren, werth © c 
8, für 

Am 4 Ahr 30 verkaufen wir , 

5 Biund granulirten Yuder 19€ 
für 

. . n 

Fr er 


Kommt Samſtag rechtzeitig. 
Am 9 Ahr Samflag Morgen 


verkaufen wir Buicheien für Ancız ww 
ben, die einen Werth von 25c reprä= 50 
ſentireu, für 
Am 10 Ahr verfaufen wir frifche 
Gier, direkt vom Lande, das Dugend t 
dc 


ee ers r 

Am 11 Ahr vertaufen wir Unter: 

hewmden tüv Damen, die 2öc werth 

find, für 

Um 2 Ahr vertaufen wir blau ge- 
miichte Soden für Männer, die 10c 

Am 3 Ahr verfaufen wir indigo-blaue ge: 
mufterte UrbeitssHemden für pw 
Männer aus Ealico, mit Note ı. 50 
volle Länge 

Am 4 Ahr verkaufen wir große, 
ſtart gemachte Markt-Förbe aus ic 
Elmbholz, die 10c Sorte 

Am 7:30 Ahr verkaufen wir frische 
WBeinzuchen, 1 c 
jeder 

Bergeht nicht einen Zeller feines EisCream, 
die am_ Samftag Nachmittag und Abernd 
jedem Käufer in unierem Ellen » Waarett: 
Departement jervirt wird. 


T Einen Teller vol ausgezeihneten ICE 
* SCREAM an jeden Kunden in unjerem Dry 


G8998 Dept. am Samitag Nachmittag und Abend. 


Uniere Schuhe. 

Gin Schubladen, der jein Gejchäft 
dadurd aufgebaut, dak er tet3 nur dag 
beitgemachteite, eleganteite Schubzeug 
verkauft, zu Breiien, die mur in diejem 
Bargain-Haus möglich Find. Uniere 
Garantie geht mit jedem Paar; wenn 
Ahr nicht vollitändig zufriedengeitellt 
jeid mit Surem Ginfauf, bringt ihn 
zurücd und nehmt Euer Geld wieder. 

1 Partie B falblederne Schnür oder Congrek 

Männer:Schube, jquaregzehen, mit oder ohne 


Tips, Größe 6 bis 11, jotides Xeder, 
werth 81.50, jeßt zum Berfauf 89 


Partie Dongola Dante KAnöpf- Schuhe, 
Square oder Opera Zehen, jtrift jolide, 
Gröhe 3 bı3 8, aut werth $1.50, jet 89e 


zum Berfauf zu 

Partie Schnür Satin Faiblederne Auaben- 
Schuhe, Square Zehen, mit Zivs, diejes ijt 
ein suter, dauerhafter Schuh, Größe 39e 
12 bi8 5, werth $1.25, jegt zum Verf. 


Bartie Mädchen BVici-Kid Anöpf- Schuhe, 
Spring = Heel, Opera Zehe, Patent Tip, 
Größe 12 big 2, wert) $1.25, 

jegt zum Verkauf 


1 Partie Kinder Grain Spring-Deel Kuöpf- 
Siubhe. mit Sohlenleder Tips, Größe 9 bis 
12, jtrift jolide, with. $1.00, jest zunı 64 
Verkauf 69e 


1 Partie Kinder Dongola Kuöpf- Schuhe, mit 
ober ohne Zivs, Größe 3 bis 5, hand 19e 
genäht, wert) 50c, jegt zum Vertauf 


Celegtaphiſche Molizen. 


Inland. 


— Die Goldreſerve im Bundes— 


Schatzamt betrug nach den letzten Be-— 


richten 8101,939,040, der Baarvorrath 
$246 452,596. 


— Die Siiber-Bartei hat beichlof= | 
fen, ihr Hauptquartier für die fomz | 


mende Wahl-Kampaane in Wajding- 
ton und Chicago zu errichten. 

— Die Streifenden Arbeiter Der 
Bromn’schen Fabrik in Cleveland, D., 
find zur Arbeit zurüdgefehrt. 
ilt der große Streit, die Urjache vieler 
Unruhen, al3 beendet zu betrachten. 


— Die nächfte Konvention der Naz | 
Klubs 


tional⸗Liga republikaniſcher 


wird in Detroit abgehaiten merben, 


Zum Präfidenten wurde D. D. Woods | 


manfee von Ohio gewählt. 

— In Philadelphia dat die Groce- 
riewaaren-Firma 
Co. Bankerott gemacht. 


genüberſtehen ſollen. 

— Jeſſie Findley, die berüchtigte 
Brigantin, iſt nach Stellung einer 
Bürgihafi von $10,000 aus emBun- 


entlajfen worden. Sie befand fich neun 
Monate lang in Haft. 


— Der Dampfer „Yauroda” landete | 
eine 200 Mann ftarke Fliduftier-Erpes 
dition in Cuba. An Bord befanden fich | 
unter Anderem 58,000 Pfund Dynas | 


mit, 11 Feldgeihüge, 4 ſchwere Ge- 
Ihüße und 7 Gatling-Ranonen. 

— Die Populiften von Minnefota 
haben folgenden Wahlzettel aufgeitellt: 
Sohn Lind, Gouverneur; Julius J. 
Heinrich, Staatsjefretär; Wlerander 
MeKinnon, Staatsjhagmeifter; John 
U. Reyes, Öeueral-Anmalt. 

— In dem Aufftande der Yaqui- 


Indianer gegen die Mexikaner ift es 
im Pequas Canon zu einem blutigen | 


Zufammenftoß gefommen, wobei die 
Rotdääute mit Hinterlaflung von drei 
Todten das Feld räumen mußten. 

— Profeſſor Kenneth Mathewſon, 
der ſeit zehn Jahren die öffentliche 
Schule in Bernardsville, N. J. leitete, 
iſt ſpurlos verſchwunden. Alle Nach— 
forſchungen über ſeinen Verbleib ſind 
bisher erfolglos geweſen. 

— In San 
malige Journaliſt Guſtab Edler von 
der Planitz im Alter von 56 Jahren 
geſtorben. Der 


1866 und 7071 mit und war Rit⸗ 
ter des eiſernen Kreuzes. 


— Im hohen Alter von 81 Jahren 


iſt in Mane Cim R. J. der Richter | 


Arthur MeArthur, ehemals Mitglied 
des re Ya im Diftrift Colum- 
bia, geltorben. Der Entihiafene mur- 
de im Jahre 1855 zum Lieutenant- 
Goyperneur bon Wisconfin erwählt 
und war jpäter eimer der Yundez- 


Damit | 





% W. Brown & | 
Die Verbind- | 
fichkeiten erreichen eineYöhe von $L00,= | der Eiektoren hätten in alphabetifcher 
000, denen nur $50,000 Yusjtände ges | Reihenfolge in Gruppen unter der Par: 


| teibezeichnung zu erjcheinen. 


| ftattgehabten Unruhen. 
rancigco ijt der ehe= | 





Dadingefchiedene | 
madte al Dffizier die Feldzüge bon | 


Kleider: Departement. 
Surrah für die Schulzeit! 


‚ Die Schulen werden bald geöffnet und wir 
find vorbereitet, Ench die größten und beiten 
Bargains in unierem Kleider:Dept. zu offeriz 
ren, die jemals geboten wurden. Sehtiie! Euer 
Geld gerne zurückertattet, wenu fie wicht find, 
wie angezeigt. 

Bericdentt! Eine großeSchultafel mit um 
twicfeltem Rad mit jedem Knaben = Anzug 
während dieieg VBerfaufes 


Doppelfnöpfige Knaben-Schul-Anzüge, dunfle 
Farben, gutgemacpt und pasjend für GE 
Siultradt, Größen 4 bis 12 Jahre 69 

Doppelinöpfige Auaben:Schul-Anzüge, ertia 
Qualität dunkles Cheviot, in affortirten 
Diujtern, ein Anzug deraut ausfieht uud fi 
gut trägt, Größen 4 bis 14 Jahre, 
und 82.00 werth, nur Yöe 

Doppelknöpfige Knaben-Reefer-Anzüge, ganz— 
wollene Caſſimeres, mit großem Matröſen-— 
Kragen, neit garnirt mit Braid, ein jehr 
eleganter und dauerhafter Anzug, 1 98 
Grögen 3 bis 9 Jahre +® 

Doppelfnöpfige Knaben = Schul » Anzüge, in 
Ichwarzen und marinebiauem Cheviot, ein 
jehr feiner md q gemacter Anzug für 
Schulgebraud, Gr 4 bis 14 Jahre ud 
wurden immer zu VO verfauft, At 
für diejen Verkauf nuw........... l 43 

Größter Verkauf von Anichofen der je jtattye= 
funden bet. Vier große Partien: 18c, 
240, 38c und Je. Jedes Baar ift dag 
Doppelte wert) was wir verlangen. 

Reiniwollene Eaiftınere Stanley Caps für Ana= 
ben, gezade das Wichtige für Schul- 12c 
Gebrauuch und immer zu 2öc verfauft U 

Schwarze oder dunkelblaue Cheviot-Hoſen für 
Mäuner, Patent-Knöpfe, ein erſter Kläaſſe 
Fabrikat und ausgezeichuetes Paſ— yBe 
ſen, werth $2.00, für diejen Verkauf 


Kommiffäre für die Barijer Weltaus: 


ltellung. 

— Gelbjtmord beging in Trenton 
die erft zwanzig Jahre alte Stella 
Forbes, und zwar am Jahrestage des 
Todes ihres Vaters. Lebterer machte 
bor Kahresfrift au Kummer über den 
leichtſinnigen Lebenswandel feiner 
Tochter ebenfalls ſeinem Daſein eigen— 
händig ein Ende. 

— Nach einem von Sekretär Par— 
ſons von der „Colorado Mining Ex— 
change“ veröffentlichten Bericht betrug 
die Goldgewinnung in Ertpple Ereet 
während ber erften jech& Monate diefes 
Sahres $7,256,000. Der Gefammter- 
trag von 1896 wird auf $15,000,000 
abgeſchätzt. 

— Staatsſekretär Brown von Ca— 
lifornien weigert ſich, die Namen der 
aus der Fuſion hervorgegangenen de— 
mokratiſch-populiſtiſchen Präſidenten— 
Elektoren auf die Wahlzettel zu ſetzen 
und zwar auf den Grund hin, daß die 
Waͤhlgeſetze vorſchreiben, die Namen 


— Die Gutgeld-Demokraten von 


Michigan haben folgenden Wahlzettel 
ap AR | aufgeftellt: Gouverneur, Rufus Spra= 
desgefängniß zu Guthrie, Okiahoma, 


que, Greenville; Bize-Öouperneur, U. 
9. Eldridge, Marquette; Staatsſekre— 
tär, 2. 2. Boice, St. Clair; Schab- 
meifter, Wilder D. Stevens, Grand 
Rapids; Auditeur, Irving W. Conkey, 
Berrion; Land-Commiſſioner, A. M. 
Tucker, Jackſon; Generalanwalt, Cy— 
rus E. Lothrop, Detroit; Superin— 


tendent für den öffentlichen Unterricht, 


Wm. Heap, Muskegon; Mitglied der 
Schulbehörde, JohnS. Taggart, Shia— 
waſſee. 

Uusland. 

— Fürſt Lobanow-Roſtowsky und 
ein zahlreiches Gefolge begleiten das 
Zarenpaar auf ſeiner Reiſe nach Wien. 

— Auf Anweiſung der britiſchen 
Regierung hin hat Admiral Rawſon 
in Sanſibar ein Ultimatum an Said 


Kahlid geſchickt, worin derſelbe aufge⸗ 
Ffovdert wird, ſich unverzüglich mit ſei— 


nen Truppen zu ergeben. 

— Die italieniſche Regierung hat 
vorläufig jede weitere Auswanderung 
nach Braſilien unterſagt. Es iſt dies 
eine direkte Folge der daſelbſt jüngſt 
Der Kreuzer 
„Umbria“ iſt bereits auf dem Wege 
nach Rio de Janeiro. 

— Bei Arranmore, an der engliſchen 
Küſte, iſt eine Flaſche an's Ufer ge— 
ſpült worden, die folgende Nachricht 
enthielt: 27. Dezember. Ocean 
Maid“ von New Brunswick nach Lis 


| verpool, ift unter dem 45 Breitengrad 


und dem 57.46 Längengrad dem Sins 
fan nahe. 3. U. Gilmore.” 

— Yus London wird der Tod von 
Leopold Herz, dem Vater von Dr. Cor: 
neliug Herz, dem Helden de Panama= 
Standalg, gemeldet. Gine Blajenope- 
ration führte fein Ableben herbei. Der 


Verſchiedene wollte am nächſten Sam⸗ 
ſtag die Rückreiſe nach New York an⸗ 
treten. 

— —— —— — 


Lokalbericht 


unvorfichtiger Taſchendieb. 


Sucht einen, ſich als „Oetektiv“ entpuppen⸗ 
den Fremden für eine „feine Arbeit“ 
zu gewinnen. 


Wie es manchmal vorkommt, daß 
ſelbſt ein alter ſchlauer Fuchs in eine 
Falle geht, ſo hat es auch ein ge— 
wiegter Taſchendieb ſeiner eigenen Un— 
vorſichtigkeit zu danken, daß er ſeit 
geſtern Abend hinter ſchwediſchen Gar— 
dinen ſitzt. Dem noch jugendlichen R. 
Flanning war es nämlich gelungen, 
zwei „Onkel“ vom Lande, Namens 
John und James Zimmer, aus Gibſon 
City, Mo., zu überreden, mit ihm das 
an der State gegenüber Congreß 
Str. gelegene Schanklokal von Nic 
Bauer zu beſuchen. Geheimpoliziſt 
DMeil hatte die Vorverhandlungen 
der drei auf der Straße beobachtet 
und folgte ihnen in die Wirthichaft. 
Er mijchte fih in das Gefpräd ein, 
und gewann jehr bald das Vertrauen 
lannings, melcher ihm fagte: „Die 
beiden Narren haben Geld mie Heu, 
einen Zehndollarfchein habe ich fchon 
gemauft, hilf-mir, und mir fönnen 
ihren ganzen „Schwamm“ befommen.” 
DMeill war hierzu anfcheinend gern 
bereit und flüfterte jeinem neuen 
Freunde zu, er werde ihn in dem nahe— 
gelegenen fleinen Seitengäßchen er— 
imarten, in welches planning vorläufig 
einen der Landonfel durch ein Frauen 
zimmer fchleppen laffen wollte. Der 
Geheimpolizift fam aber gleich wieder 
zurüd und zwar in Begleitung Jeines 
Kollegen Fernsmworth. Beide nahmen 
dann zum großen Eritaunen der bie: 
deren Herren von Miffouri den üher— 
tölpelten Tafchendieb in Haft. Den 
Öebrüdern Zimmer mollte e$ freiiich 
no längere Zeit nicht in den Sinn, 
daß der nette junge Dann ein Gaus 
ner fein folle, ala aber John die Ent- 
defung machte, daß ihm thatfächlich 
ein Zehndollarfchein fehlte, ging allen 
Beiden ſchließlich doch das bewußte 
Talglicht auf. 


Eine neue Gründung. 


F. F. henning an der Spitze eines „German— 
American Hoſpital.“ 

Herr F. F. Henning, dem Richter 
Neely kürzlich mit rauher Hand ſeine 
Illuſionen über die Bedeutung ſeiner 
lebenslänglichen Präſidentſchaft im 
Deutſchen Hoſpitalverein zerſtört hat, 
wird in Folge dieſer Unannehmlichkeit 
dem Deutſchen Hoſpital vollſtändig 
den Rücken kehren. Er hat dieſer Ta— 
ge, zuſammen mit den Herren Her— 
mann Jacobs und Hermann Dreiske, 
vom Staaitsſekretär Körperſchaftsrech— 
te für eine „German American Hoſpi— 
tal Company“ erwirkt und will noch 
in dieſem Herbſt ein neues Kranken— 
haus gründen. Die Mittel zu dieſem 
Unternehmen ſollen auf dem Wege öf— 
fentlicher Sammlungen aufgebracht 
werden. Ob die Direktoren des alten 
Hoſpitals ſich unter dieſen Umſtänden 
veranlaßt ſehen werden, die Gründe, 
welche ſie veranlaßt haben, gegen die 
Finanzverwaltung des Herrn Henning 
zu proteſtiren, zur allgemeinen Kennt— 
niß zu bringen, ſteht noch dahin. 

Zum Chef-Arzt des neuen Hoſpitals 
iſt Dr. Chriſtian Fenger, der bekannte 
Chirurg, auserſehen. 

NINE NEBEN 


Wo iſt Auguſt Peters? 


Die Bewohner des Vororts High— 
land Park fürchten, daß Auguſt Pe— 
ters, ein Angeſtellter der Firma Mo— 
ſes k&KeSon, das Opfer eine Verbre— 
chens geworden iſt. Er iſt ſeit Dienſtag 
Abend fpurlos verſchwunden, nachdem 
er zuletzt von einer Frau Steffens auf 
dem Wege nach dem Laden ſeiner Ar— 
beitgeber geſehen worden war. Peters 
hatte ſich angeblich die Feindſchaft 
mehrerer rohen Burſchen des Ories, 
mit denen er nicht verkehren wollte, 
zugezogen, und man fürchtet deshalb, 
daß ihn dieſelben irgendwo gefangen 
halten oder vielleicht gar ermordet 
haben. Die Polizei bemüht ſich jetzt, 
der Sache auf den Grund zu kommen. 


Zur Hebung des Geihäftes. 


Um die Geihäftslage zu heben, be> 
reiten Chicagoer Oroßhändler eine 
Konvention der Kleinen Gejchäftzleute 
ihres Abfahgebietes vor, die hier um 
2., 3. und 4. September jtattfinden 
fol. Mit den Eiſenbahn-Geſellſchaf— 
ten find Abmachungen igetroffen mor= 
den, melde den Bejuchern des Kon 
ventes billige Fahrpreiſe fichern, und 
auch für ermäßigte Hotelraten wird 
geforgt werden. Man mird ben 
Händlern die aufgefpeicherten Waaren- 
porräthe zeigen, fie auf die unerhört 
niedrigen Preife aufmerffam maden 
und fie in jeder Weije zum Kaufen zu 
animiren Tuchen. 


Brutaler Raubaufall. 


An der Kingabury, nahe Erie Stra- 
be, wurde geftern Abend der yuhrmann 
Jac. Maag, wohnhaft Nr. 119 Union 
Straße, von drei MWegelagerern ange- 
fallen, zu Boden aejhlagen und To 
fange mißhandeit, bis er da3 Bewußt- 
fein verlor, worauf die brutalen Kerle 
mit feiner geringen Baarichaft daa 
Meite fuchten. Radbvem Maag bie 
Beftnnung zurüderlangt hatte, eilte er 
nah der Dit Chicago Ape.-Polizeifta- 
tion, wofelbit er ither den Vorfall ge- 
nawen Bericht erftattete. Mon den 
Ihätern fehlt natürlich jede Spur. 


Billige Erfurfionen nad dem We: 
ften und Nordweiten. 


Am 4. und 8. Auguft, 1., 15. und 9, 
September, und am 6. und 20. Oftober 
1896, wird die Norbweitern = Gijenbahn, 
(Chicago & Nortümweitern Ry.) Heimſtätte⸗ 
Suchern Exkurſions-Billets nach einer großen 
Anzahl von Plätzen im Weſten und Nord— 
weſten zu ſehr billigen Preiſen verkaufen. 
Wegen näherer Information wende man ſich 
an W. B. Kniskern, G. P. und T. A., Chi— 
cago, Ill. 23j27024j10 


Politifhes. 
Soup. Altgeld erfcheint auf dem Kriegsplag, 


Die Staatsfonvention der Gold-Demofraten 
von den Gegnern beu:theilt. 


Kandidat Bryans Betheiliaung an der Feier 
des Arbeitertages anfjbeinend 
geſichert. 


Miles J. Devine lehnt eine Kongreß-Nomi— 
nation ab. 


Eröffnung der Rednerjchule im Kofale des 
chriſtlichen Jünglingsvereins. 


Gouverneur Altgeld iſt aus der 
Sommerfriſche zurückgelehrt und ſtat— 
tete geftern jomoH! dem S.aut3-Naupt: 
quartier im Sherman Houle aid au 
dem Senator Jones im National: 
Hauptquartier einen längeren Beſuch 
ab. Jm Sherman House fonferirte er 
mit den Herien Neljon, Gahın, Sans 
trell und Monroe E, Crawford. Herr 
Nelſon erſtattete über den Staatskon— 
vent der Gutgeld-Demokraten Bericht 
und blieb bei ſeiner früheren Behaup— 


tung, daß auf demſelben nur 46 von 


den Counties des Staates vertreten 
geweſen ſeien. Nicht vertreten ſeien 
die folgenden Bezirke geweſen: Bond, 
Boone, Brown, Calhoun, Caß, Clay, 
Clinton, Crawford, Cumberland, De— 
Witt, Edwards, Effingham, Ford, 
Franklin, Gallatin, Greene, Grundy, 
Hamilton, Hardin, Jackſon, Jasper, 
Jefferſon, Johnſon, Lawrence, Ma— 
coupin, Madiſon, Marion, Maſſac, 
Menard, Mercer, Monroe, Ogle, Pike, 
Pope, Richland, Saline, Scott, Siark, 
Union, Wabaſh, Waſhington, Wayne, 
White, Williamſon und Woodford. 
Der Gouverneur war der Anſicht, daß 
es wenig darauf ankomme, wie viele 
oder wie wenige Counties in der Bat— 
tery D vertreten waren und durch wen 
ſie es waren. Er ſei ſich von vornhe— 
rein darüber klar geweſen, daß er auf 
die Unterſtützung einer bedeutenden 
Anzahl von Demokraten würde Ver— 
zicht leiſten müſſen, und wenn dieſe 
ſich nun entſchloſſen hätten, für Gene— 
ral Black zu ſtimmen, ſtatt für Herrn 
Tanner, ſo möge das für Herrn Tan— 
ner ſehr bedauerlich ſein, ihm aber 
könne es nur recht ſein. Ex-Mayor 
Hopkins beſtreitet übrigens die Anga— 
ben Nelſons hinſichtlich der auf der 
Konvention vertreten geweſenen An— 
zahl von Counties. Er verſichert, es 
ſeien Delegaten aus 93 Counties in 
der Halle geweſen, und er perſönlich 
habe 1017 Delegaten ihre Abzeichen 
eingehändigt. Um ganz vollzählig zu 
ſein, würde die Konvention nur von 
1069 Delegaten beſucht worden ſein 
müſſen, nur von wenigen mehr alſo, 
als wirklich da waren. 
xx * 

Thomas Gahan, Vertreter von Il— 
linois im National-Ausſchuß und Mit— 
glied von deſſen Exekutiv-Komite, 
führte beim Gouverneur Altgeld über 
die Lauheit Klage, mit welcher Jones 
die Kampagne-Arbeit betreibe. Au— 
ßerdem berückſichtige der Senator bei 
der Ernennung bvon Angeſtellten für 
das Hauptquartier Illinois und Chi— 
cago viel zu wenig. Kaum eine ſeiner 
Empfehlungen ſei bisher angenommen 
worden, ſagte Herr Gahan. Der Gou— 
verneur begab ſich kurz darauf perſön— 
lich nach dem „Auditorium Annex“ 
und hatte dort mit Senator Jones eine 
geheime Unterredung von wohl ein— 
ſtündiger Dauer. Als die Herren ſich 
nachher in der offenen Thür von ein— 
ander verabſchiedeten, geſchah das mit 
einer Förmlichkeit, die kaum darauf 
ſchließen ließ, daß zwiſchen den Bei— 
den ein ſehr herzliches Einvernehmen 
herrſche. Herr Jones ſtellte nachher 
freilich entſchieden in Abrede, daß es 
zwiſchen ihm und Altgeld zu irgend 
welchen Reibereien gekommen ſei, wer 
aber unſern biſſigen Gouverneur kennt, 
wird ſich ſagen, daß derſelbe dem 
Kampagneleiter etwaige Wünſche wohl 
kaum im Tone eines demüthigen Biti— 
ſtellers vorgetragen hat. 

x  * 

Im Laufe des Tages fprachen bei 
Herrn Jones unter Anderen auch zwei 
Mitglieder des Feltausfchuffes für die 
Feier des Arbeitertages vor. Sie moll- 
ten willen, ob fie für den 7. Septem- 
ber mit Beftimmtbeit auf Herren Bryan 
als Feitredner rechnen könnten, Herr 
Jones fagte, nach dem bisher aufge- 
ftellten Programm würde Herr Bryan 
am 7. nicht in Chicago fein, falls aber 
jeine Anmefenheit mirklich dringend 
gewünscht werde, müßten eben entipre- 
chende Uenderungen getroffen werden. 

* * 8 


Der linke Flügel der Volkspartei 
trifft wirklich Vorkehrungen zur Ab— 
haltung eines zweiten Staatskonven— 
tes, auf dem ein vollſtändiges unab— 
hängiges „Iidet" aufgeitsllt werden 
fol. Die Führer diejer Bewegung, 
deren _Anbänasr übrigens wenig zahl- 
reich find, wollen einen Verfuch machen, 
Heren Henry D, Lloyd zur Annahme 
der Gouberneurs-Randidatur zu bes 
wegen. Da e3 aber einerfeit3 heißt, 
daß diefe Beivegung vom republifani- 
Ihen Hauptquartier aus unterjtügt 
werde, und da andererfeit? Herr Llond 
ein perjönlicer Freund des Gouper- 
neurs ijt und in diefen Vertrauen jet, 
wird die Konvention, falls eine jolce 
zu Stande fommt, fit wohl nad) ei- 
nem andern SKantivaten umthun 
mülfen. 

Unter den biefiaen Angeftellten der 
Pennſylvania Vahn iſt ein MeKinley— 
Klub organiſirt worden, deſſen Mit— 
glieder beabſichtigen, dem republikani— 
ſchen Präſidentſchafts-Kandidaten ei⸗ 
nen Beſuch in Canton abzuſtatten. Die 
Beamlen der Geſellſchaft ſiellen eifrig 
in Abrede, daß von ihrer Seite beſon— 
dere Anſtrengungen gemacht worden 
ſeien, um die Gruͤndung des Klubs zu 
fördern, ſie erklären jedoch, daß ſie die 
Mitglieder für den Beſuch in Canton 
mit Vergnügen beurlauben und ihnen 
aud einen Ertrazug für die Fahrt zur 
Berfügung ftellen würden. 

* * * 


Herr Miles J. Devine, der von den 
Gold⸗Demokraten des 4. Bezirkes auf⸗ 


„Abendpoſt““, Chieago, Donnerſtag, den 27. Auguſt 1896. 


geſtellte Kongreßkandidat, hat die No— 
mination mit der Erklärung abgelehnt, 
er beabſichtige für Bryan und Altgeld 
zu ſtimmen und allen Einfluß, den er 
etwa beſitze, für dieſe beiden Kandi— 
daten in die Wagſchale zu werfen. Die 
Silberleute werden die Kongreßkandi— 
datur in dieſem Bezirk wahrſcheinlich 
dem früheren ſtädtiſchen Baukommiſ— 
ſär James MeAndrews übertragen. 
Im Lokale des Chriſtlichen Jüng— 
[ingsvereing fand geſtern die erſte Ver— 
ſammlung unter den Auſpizien des 
„Forum of Finance“ ſtatt. Dieſe Re— 
deſchule iſt von Vertretern verſchiedener 
Parteirichtungen gegründet worden 
und wird von einem Direktorium kon— 


A. Williams, W. J. Strong, J. S. 
Butler, C. P. Huey und H. N. Cul⸗ 
ver gehören. Geſtern wurde über fol— 
genden Antrag debattirt: „Beichloffen, 
daß unjer Land auf die Einführung 
der Doppelmährung durch ein interna= 
tionales Uebereintommen warten Toll 
te." WM. 9 Lund und 9. 8. BE 
Ipraden für den Antrag, Wm. $. 
Strong und George X. Williams da= 
gegen. Neue Argumente wurden von 
teiner Seite vorgebradt. 


VBereinigte Bolfötheater. ° 


Schon früher wurde erwähnt, daß 
Direktor Julius Loeffler neben der 
Leitung des deutfchen Theaters in der 
„Sozialen Turnhalle“, auch diejenige 
in „Hoerber3 Halle“ für die fommende 
Catfon übernommen hat. 3 ift dem> 
jelden nun inzwiſchen gelungen, ein 
Ver [ zu engagiren, welches Namen 
aufweilt, die einen durchichlagenden 
Erfolg von vornherein ficherftellen. 

Die diesjährige Satfon wird i 
den Hallen am Sonntag, den 
temder, eröffnet und zwar: i 
ber3 Halle unter vd 
des Direktors Loeffler mit 


win 


g 
D 


er groß— 
artigen fünfaktigen Geſangspoſſe von 
Jacobſen „Inſpektor Lehmkuhl un ſien 
Döchtings“, 
Deutſchlands mit größtem Beifall auf— 
genommen wurde. In der „Sozialen 
Turn-Halle“ findet die Eröffnungs— 
Vorſtellung unter Regie des beliebten 
Komikers Julius Nathanſon ſtatt, und 
kommt das gemüth- und humorvolle 
daktige Volksſtück mit Geſang „Ehr— 
liche Arbeit“ von H. Wilken zur Auf— 
führung. 

Das für dieſes Jahr engagirte Per— 
ſonal ſetzt ſich wie folgt zuſammen: 


Klara Lukas, erſte Poſſen-Sou 
breite. 

Unna Roeffler, erite Liebhaberin. 

Hedwig Lange, Luſtſpiel- und Ope— 
retien⸗Soubrette. 

Agnes Kofel, ſingende Liebhaberin. 

Elſa Stolle, weibliche Charakter— 
rollen. 

Louiſe Rolff, komiſche Alte. 

Alina Beuke, naive Liebhaberin. 

Marie Schramm, Mütter. 

Martha Hochfeldt, Kammermädchen 
und Badfifche. 

Johanna Beuke, Chargen. 

Eduard Schildgen, erſter Liebhaber. 

Julius Loeffler, Charakterrollen 
und humoriſtiſche Väter. 

Julius Nathanſon, Charakterko— 
miker. 

Albrecht Krauſe, 
miker. 

Hugo Kofel, Väter. 

Hermann Saller, 
Bonpivants, 

Paul Mikfe, 2. Liebhaber. 

Robert Zepernid, jugendlicher Ko- 
miker und Chargen. 

Karl Engelting, Ciharakterfomiter. 

Arnold Reimann, Naturburfchen 
und Tchüchterne Liebhaber. 

Karl Löwe, aejegte Liebhaber und 
Väter. 

Sojef Kraus, fomiiche Epifoben. 

Willie Nathanfon, Chargen. 

Rouis Schramm, Chargen. 

Herman Kleeberg, Ammelderollen. 


jugendlicher Ko- 


Liebhaber und 


Ein populärer Verasnügungsplaß. 


SunnyitdeParf mit feinen herrlichen 
Bäumen und prädtigen Blumenanla= 
gen übt noch immer, trog der füdlen 
Witterung, auf das Bublitum eine 
gewaltige Unziehunasfraft aus, tft Doch 
gerade mit der Einrichtung diejes Ver— 
gnügungspiages einem längjt gefühl- 
ten Bedürfniß abgeholfen worden. Das 
zu fommt, daß Herr ©. Freudenberg, 
der Befiger des Gartens, weder Mühe 
noch Koſten ſcheut, um den Beluchern 
etwas wirklich Gediegenes zu bieten. 
Als Leiter der tagtäglich ſtattfindenden 
großen Sommernachts-Konzerte fun— 
girt Herr Kapellmeiſter Guſtav Lüders 
bom „Schiller Theater“, deſſen Name 
ſchon dafür bürgt, daß den Gäſten 
auch in muſikaliſcher Beziehung nur 
Guies geliefert wird. Aber auch Küche 
undKeller laſſen im „Sunnyſide-VPark“ 
nichts zu wünſchen übrig; erſterer ſteht 
Chef Franz Thomas vor, während Hr. 
Aug. Prager das Amt eines Ober— 
Mihdiente berfieht. 

Am nädhiten Mittwoch, den 2. Sep- 
tember, fol im Part eine große Se— 
dansfzeier abgehalten werden, zu ber 
bie Mitglieder aller Krieger-Bereine 
auf ihre Legitimationslarte hin freien 
Eintritt haben. 


Einuesihwanfung. 


Die räuberifche Gaffendirne Kittie 
Adams, fommt nun meg:n der Aus» 
plünderung des alten Ro.nano Wh te- 
law doch noch in Bedrängniß. Die 
vor dem Polizeigericht für ſie geſtellte 
Büraſckaft iſt zurückgezogen worden 
und Kittie hat in's Gefängniß wan—⸗ 
dern müſſen. Richter Goggin, der ihre 
mitangeklagte Gefährtin Jennie Clark 
fürzlich auf Grund der Habeas Cor— 
pus-⸗Akte auf freien Fuß geſetzt hat, 
weigerte ſich geſtern, der ſchlimmen 
Kitkie diefelbe Vergünftigung zu ae- 
währen, und permwie? ihren Anmwa‘t mi! 
feinem Freilaffungsgefuh an Richter 
Brentano. 


Tauſende Rheumatismus-Falle ſind durch Simer 
& Umendd Regent No. SSL geieilt worden. Ale 
Leidenden jollten eine jlaihe davon verjucen. 
Gaie & Blodi. lil Randolph Str, Agenten, 


» er Sa : leich e& do auf F jeger 
trollirt, zu deſſen Mitgliedern George Zleich es doch auf der Hand zu liegen 


a 
. 7 
perſönlicher Regie 


ein Stück, welches in neu-⸗ 
erer Zeit auf allen größeren Bühnen 





ArbeitersUngelegenheiten. 


Eine fonderbare Gerihtäperhands 
fung findet anı heutigen Tage un- 
ter dem DVorfig des Richter Dunne im 
Kreisgericht fatt. Bernard Nolan, 
Kohn M. Shea und F. E. Wolff be— 
jtreiten demgentraftath der Ber. Drud- 
gemerbe daS Recht zur Vergebung 
des Stempels dieferOrganifation. Die 
Kläger waren Delegaten zu der erlien 
Vereinigung der Drudaßemerfichaf- 
ten Chicagos und haben Jich Ternergeit 
als joiche inforporiven laffen. Auf 
Hrund diefer Körperichaft2-R.chte er- 
heben Ste nun perfönliche Beliganfprü- 
be auf den fragliden Stempel, ob 


Icheint, daß diejes Beligrecht nur den 
intereſſirten Gewerkſchaften zuſteht 
und ausſchließlich von deren beglau— 
bigten Vertretern kontrollirt werden 
kann, alſo von den jetzigen Delegaten 
zum Zentralrath der Druckgewerbe. 

Die Beamten derHandlanger-Union 
erlangten geſtern von denBauunterneh- 
mern Schaefer und T. G. Pendergaſt 
die Bewilligung ihrer Lohnforderun— 
gen. Die Bauſchreiner gewannen ih— 
ren Streik an dem Neubau Ecke We— 
ſtern Abenue und 20. Straße, und die 
Bauſchmiede ſetzten ihre Forderungen 
an einem Neubau durch, der an der 
Ecke von Throop und 20. Straße er— 
richtet wird. 

©. Krieger, Inhaber eines Kom— 
miſſions-Geſchäftes an der N. Aſhland 
Avenue nahe Ciybourn Place hat ge⸗ 
ſtern den Kontrakt der Eierprüfer— 
Union unterzeichnet. 

— 


Ausgezeichnete Tage und Abend⸗Schute B 
ögegeihnete Tage und Wbemd-Schule. Brpans 
& Eirarıon Qufines Gollsge, 315 Wıbıi) Une 
—— —— — 


Brieftaſten. 





Cauip⸗ 


Zivellifte des Köntgs von Preu⸗ 
wa 183 Mill puen Mark 
Sit ſich we Ermi 
8 Ihrber Gattin 
im achten Stockwerk des 


rtſchaft Wheeling (nicht Whilling) 


gehalten: 
Sentblei“ (auch 
nen, eine Ber: | 
fe vom Schiff aus— 


vas unklar 


ber ngen. 
Die Hauptiache. 
— In der Bade Anstalt, weiche die 
z4wal hat einrichten laſſen, 


M. — Die Frucht für das Bett wird durch 
daß das B „& ft, uam nichts 
Werth des 

seid anzugeben, 


rgerpapiere erft 
iten, alle früs 
daß Ste eis | 


‘e fraglich? Freitlinik 
yuntags, von 1-5 Uhr 


it täglich, 

Nachmit⸗ 
F. MW. — Für Handwerler iſt es nicht ratd— 
nach Deutſch⸗Oſtaft ika zu gehew. Die Bedür f⸗ 

fi noch immer recht ge⸗ 

beitsht fait aus⸗ 

und Bea en denen fat 

von Qamburyg aus gelies 

Die awwöhnlihen Hohichulen bereiten 

für don Bejuch) noch höherer Lehr: 

ꝛu on v e ſtädtiſche Gewerbeſchule (High and 

Manual Training Shool) un dr Monroe nade 

Halitid Straße it eine dDurbaus empfehleuswerrde 
Lihranftait. 

8. — Der Zoll auf den Karabiner beträgt 30 
Prozent Dde8 angegebenen Wiribs. — Das Balır 
ſollte längſt hat ſein. mag fi aber, wenn 8 per 
Fracht asihidt worden ift, verjpätet haben. Jeden⸗ 
faf5 wird man Sie von der Unfunft biuunachrichtigen. 

8. Kr — Ei vice Kapelle befindet ib an 
Her Kimzie nabe Franklin Straß:. — Di amerifant- 
ihe Pak jhüsgt Sie in Rußland von ungehön.gen 
Poläftigungen Durch die Polizei. 

W. 2. — Sie benöthigen zu den angegebenen Zines 
de feiner Ligens. 

3. 8. — Sie würden, um eine derartige_Anftets 

un ftädtiichen Dienft zu erhalten, eine Prüfung 
n haben. — Das Bırkzau der Bivildicnfts 
itten Stodwert der 


er 


B. — Ua Iahnarzt zu werden, muß man 
Zahnarznei-Schule beſuchen. Näheres kann Jd— 
W. Qurmanıı m Siyıurrgebäude mits 
B. — Der amerikaniſche Konſul in St. Tho— 
mas, Guatemala, heihßt J. H. Strwart. Ein Brief 
an das Konſulat würde auch ohne Anagdbe dieſes 
Namens jein Ziel erreichen. 
-—— 3. —— 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Die folgeuden Heirathz-Lizenſen wurden in Der 
Office des County⸗Clerts ausgeſtellt: 


e Lorine, 93, 9. 
roline Sitfe, 8, WM. 

{ Mary MeCauley, 8, 18. 

x Wald, Franc Metowan, 29. 22. 
oo, >, 18, 


a 


winghem, Nellie Young, 33, M. 
»3 st. Pert joon. 2. ı8. 
fe. M, 3. 
. Cootäley, 9, 21. 
N), a4 * 
Alvpote, Lotti Maud Flaga, 25, 23 
Anne par, 235, 0 
| 


a ui? Subet, 22, 18 
on, 2:33: Green, 36, 2 
Franees Boitre, 25, 22 
modough, Lillian Howarth, WB. | 
Glizaberb Zaun. 6, 8. 
Pıriba Mor:y, 2, 19. 


nie Miller, 3, RX. 


t, Mıypm'ma Rıuh 
Georg: E ri tw 


b Twir, Minude Ma tuuore,. 9, 18. 
Eharloes Thomas Magzum, Roſe Baſſett, N, 22. 


— — 


Todesfälle. 


d verdffeutlichen wit die Aſte der Deut⸗ 
eren Tod dem Gejuudhetsamte zwiſchen 


Michgel Hagemann, f* ia 
Friedoe * on 187 Tuyton ., #3 
Emit F ‚a Smimary Mor, 13. 
Maria Wıy.r, U Gore Üd., si NS. 
Adelin utg.n, 45 Eiybourn Ws, 4 I 
Eva M. Grin, 3° Ayla Veulvan, 70 3. 
Hinriette Dora, 35 Os Eh. 3 


Bau—-Erklanbuißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


Ste 81 3 


Franıe Mohgau:, IRB Behe 


. Brid Cotiagss, 3306 bis 
** 


BR. i | 
Brick Wehnhaus und Privat 
und 356 Drerel Boulevard, 


Möd. Foune Flatd, BE Exchange 


worlkigen, zwei ZtöR Werd Flat, 6598 

33 Wright Ster $13,.000. ! 
sn, Möf. Prid Fhaıs, 553. St. 2,00. 
itöd. Frame Gortag:, WS Wi Bus 


Store ud Flat, ME 
1,200 
and, Zi e, Ehule und Wohn 
mes, 1055 wird Er, HM. 
Augist Nocphe, Itöd. Brid Fleis, RO Wood Str., 
AR 


08, Möd. Fame zujügl, oberfied Gtads 
KR. 


| 5. We. 


on allen Ber» 

- brechen wi- 

der dıe Natur ift 

dad Xafter der 

Celbitihändung 

dasjenige, das ji 

am  bärteiten 

yeibit beſtraft. 

Tas Elend, wel» 

dhe3 Dadurch he.» 

i vorgerufen wird, 
jpottot jeder Bejchreibung,. Während es in 
jeltenen Fällen jch ıell tödtli wirft, unter» 
gräbt e3 die Gciundheit in der fürdterlich- 
ſten Weiſe und öffn-t allen möglichen Krank— 
heiten die Thüre. Es entzieht der menſchli— 
hen Conſtitu ion einen Lebensſaft, vier— 
zig mal ſtärker und nöthiger für das Leben 
als das Blut, das dem Herz eniſtrömt, es iſt. 
Alle dieſe concentrirte Energie iſt verloren. 
Die gonze Conſtitution wird des erwärmen— 
den Elementes beraubt. Schwäche, Kopfweh, 
Nervoſität, Mißſtimmung, ein glanzloſer, 
ſtierer, abſtoßender Blick, eingefallene Ge— 
ſichtszüge — das ſind einige der äußerlichen 
Symptome. Bei den meiſten Opſern des 


NLaſters wird ihr Geſicht zum Verräther. Die 


Natur zwingt ſie zu einem Geändniß ihres 
geheimen Laſters. Die einzige Hıffnung der 
Rettung liejt eritens in dem Ynfgeben des 
Yajters und zweitens in der Anwendung der 
beiten Kunft des Spezialiften, um die ges 
jhwächtei Organe wieder zu ftärten, 

Wie viel Geld würden Sie darür nehmen, 
alle Hoff.iung, je reicher zu werden, aufzuges 
ben? yunderttaujend Dollard, Nun, jovıel 
können Sie erwerben. Das Mittel dazu it 
jehr einfach: Celbjtentjagung, Sparjamkeit 
an Zeit und Beld geuibt, jichere Anlage, Ehr- 
lichfeit und unausgejegte Arbeit müjjen zum 
Erjoige führen. x or allem aber gehört das 
zu Geſundheit. Alle körperüchen und 
geiſtigen Krafte müſſen ſorafältig bewahrt 
werden. Beun Sie ein Leidender ſind, ſo 
je: eiben Sie uns. 

Mit eingeſchneiten Bahnzügen läßt ſich die 
Lage der jungen Leute vergleichen, welche 
mit den Ketten der erwähnten Schwächeraj- 
ſeln. In der Ferne winkt Ihnen Liebe, 
Reichthum, Ehre—aber da? Gelangen zu 
dieyem Hiele jheint unmöglich. Hülflos und 
verzagend leuchtet ihnen tein Stern am fir» 
mament des Leben: Trojtlos ıjt Die Aus: 
jiht, Chwächr und Verzweiflung drüden jie 
nieder. Solche junge Xeute zu retten ijt uns 
jer Zwed. 

Ste kannten vielleicht junge verheirathete 
Frauen, die jich wegen ihrer Kinderlofig’eit 
veglüdiwünichten, weil jie dadurch der Miü- 
ben und Unbequemtichleit'n der Kinderers 
ziehung enthoben jind, Haben Sie aber je 
eine Mutter geichen, weldy: der Gedante, fie 
yet num wieder frei für Die gejell haftlıchen 
Vergmügungen, über den Tod Ihres Kindes 
teöjteie? Unfruchtbarkeit ıft ein Unglüd, 
Wem Wiederherit-llung der Fruchtbarkeit 
gewünjcht wi:d, confultire man das Waih» 
wigton Medical Jnittute, 68 Raudolph Str, 


Der Grundeigentbumsmarft. 


Folgende Grumdeigentbums = “Uebertragungen tm 
der Höhe von FLOW wud darüber wurden amtiicp 
eingetragen? 


. bon Grace Str., 
141 


vu 
. Schi 


eitl a Aſhlaud Abe., 
u L. T. Boßhbart, *1l,⸗ 


2 


in 1.2 
dürfen | gm 


Sde Spaulding ) 
un an €. BDippe, 54,000. 
$. Dippe an M. Schlicht⸗ 


Fuß fſüdl. 

’Donmell an M. yon: 

Str, MM Fub jüdl. von 50 

35}, 9. Widk an 9. 9. Gage, $1.4W0. 

Greonwoad Woe., 50 Fuß fünf. von 8. Str., 
S. Nidokion an €. U. Collins, $11,000. 

185 Fuß nördl. von 0. Str. 
B. Sewmion an E. Nobniom $1,850, 

7. Str, 50 Fuß welt. von Baulına Etr., 
K#. E. Serderg an 3. U. Sonnion, $1,0W. 

Wil: Str, Mo) Fub nördl. von Gosthe Ste, S— 
102, 2. 9. Schwein an F. €. Bob, $7,2W. 

Diverin Etr., BB Fuß öfll. von Southport Üpe., 
4—1243, 8. Henry an I. WU. Bongard, 33,500. 

Elifton Aoe., XS Fuß jüdf. von Belnont Ave., 36— 
19%, €. ©. Guſtavſon an J. R. Voungderg, 

3,100, 

— Ave., 52 Fuß weſtl. von Lincoln Etr. 
BG, €. E. Gerbera an J. A. Johnſon, 400. 

Johnſton Ave., Z3 Fuß öſftl. von Sacı to Ave. 
25—100, 6. U. Dußois an F. D. Sı ö 

Mikgan Str, 100 Fuß jüdl. von 62. © 
2%, Setb an 9. Bra 

Late Uve., 7 muB mer i D 
354 Fuß zur Ally, M U Emwanig au E. 2. Bus 
hanan, 89,000. * 

Waſmer Abe.n, 157 Fuß öitl. von Lincoln Ste., — 
155, €. 9. Lund an M. 8. Bars, 3,0. 

Rosce Str, 1 Fub öftl. von Elarsmont Yo. 
4-5, ®. 5. Furbed un 3. Geuß, $1,00. 

Paririe Ave, SS Fuß mördl. von 8. = 
150}, um andere Grunpftüde, E. Fuant an R. Tu 

han, $7,500. 
au e., 33 Fuß nördl. von 46. Etr., 
754, R. T. Hanıahan au E. Franf, $7,5 

Weitern Aven, 0) Fuß mördl. von Sirib 1 

185, E. Sonnor an GC. Sonnor, $1,3W. 
and Str, II Fu öftl. von Campbell Ave. 
14, deri:ibe an denielben, 23,000. 

Selamd Wve., 37 Fuß öftl. von Leavitt Str., 7—1214 
K. Kunz an €. 9. Theion, 2,6. 

@loamingdale Ave., 72 Fuß öftl. von Campbell Uve., 
48-124, Charles Moers un Cokolim Macıs, 
33,000. ze 

Artefian Ave, 175 Fuß_füdl. von —A Aur., 
E55, I. Betser au I. W. Guftapion, $4,0W. 

Mintbrop Ave, WO Fub nörl. don Thorndaie 
Yive., 50-150, M. in €. an S. Tible, 65,405 

Brairie Ave, 50 Fuß füdl. von 4. Str., 164—135, 
FB. ©. Lakıy an E. WW. Weitlafe, 87,50 

— —ñ— — 


Scheidungsklagen 


ingereicht von Aunie gegon Miachel Lidded, 

Berlaflung; Capitola gegen Fred Fiſhet, 

anıer Behandlung; Chriftine gegen Geo. 

8, wegen Berlaſſung; Fannie G. gegen Geo 
. Sarje, wegen Burlaffung. 


HN 
Mon: S 
34,3%. 8 
Das ſelbe 
ms 
von Garfield Wve.a 
4,18. 
Str, 3— 


5-15, 
251, 


4 35-125 


o 


Str., 3— 


Marktbericht. 
Chicago, den M Auguft 1696. 
VBreife gelten nyr für den Großhandel. 


Gemüje. 


Kattoffeln, 2 x 

Bwichein, 15—2% per Erd. 

Rüben, retge, JR pir Fab. 
Moh:rüben, T5e per Faß 

Bu:rt:n, 15—1Be per Dugen. 
Zomatoes, I0-15e per Kilte. 
Hameschir, 12: per Dugend Bündel. 


| gebendesGeflügel. 


The ver Biund, 

hirzr, S—!0e per Pfund. 
10c per Pfund. 

85.50-30.50 per Dutzend. 


serut?, M-30c per Bufdel. 
Aõec 9% Busehl. 
#:, Mic per Durbel. 
Butter 
Beſte Rahmbutter, 163e per Piund. 
Shwmalj;. 
Schmalz, 3—te per Piund. 
Gier. 
Friſche Eier, Le per Dugend. 


Schlacht vieh. 
Beſte Stiere von —2 4.5 M 
Küf und Für, AI. _ * 
Kälber, vor IHM Bund, 3.25—86.W. 
Schaft, B.R-83.50 
Schwein, 33.00-33.10. 
chte. 

Btenen, 8.00820 ver Fab. 
Vananteu, We—81. 20 per Bund 
mipe ünen. . pec Kiſte. 
Amanas, .3.2 per Dudend. 
piei. Mcc⸗. M per Fab. 
Fitronen, 2.30 3300 der Ri. 
E:05:eren, 60e— 81.75 per Rift. 
Stah:iberren, 75—Söc per Rilte. 
Ricihen, Tic—$1.50 ver Kite. 
Piiaumen, c— 5 per Kifte, 
»touen, $1.50-$3.00 pt Dugend. 

Sommer⸗Wei 

Auguſt 5e; 


WWinter-8 en. 
Nr. 2%, hart, ik; Re. 2, roth, Glde- 
Mr. 3, zoih, Fi. 

Mai. 
Nr. 2, geld, 2; Rr. 3, gelb, Nie. 


zen. 
Septmd:r Öle. 


Roggen. 
Mr. a BR. 
Gerſt e. 
89-2k. 
Safer. 
Mr. 2, weih, Mic; Nr. 3, weiß, II 
"an 1 Timothy, MM-$11.50 
Kr. 2 Timardd, TEMHASL 


He 





Abendpoſt. 


Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 
Herausgebet: ThE ABENDPOST COMPAMV. 


Abeundpoſt“⸗Gebäude 203 Fifih Ave. 
Swiichen Wonroe und Adams Str. 
CHICAGO. 

Zelephen No. 1498 und 4046. 


——— 


.1 Ent 
2 Gets 


Freid jede Nummer , ee 

Rreid der Sonntagsbetlane ——— 

Durch unſere — frei in's Baus geietert 
wöchentlich ..... 

Sährlich, im Voraus begabt, in den der. 
Etauten, portofrei .....- .:83.00 

Hührlid, nad dent Auslande, vortofzei... ..85.00 


6 Cents 


Meginleys Annahmeſchreiben 


Das Annahmeſchreiben des republi— 
kaniſchen Präſidentſchaftstandidaten 
beſteht aus einem ſtarken und einem 
ſchwachen Theil. Solange Herr Me— 
Kinley nur die Freiprägung behandelt, 
bedient er ſich einer vorzüglichen Be— 
weisführung, die auch dem einfältigen 
Verſtande einleuchten muß. Sowie er 
aber auf den Zolltarif zu reden kommt, 
kann er es nicht unterlaſſen, auf will— 
kürlich zuſammengeſtellten Ziffern 
leicht zu durchſchauende Trugſchlüſſe 
aufzubauen. 

Er führt z. B. nur an, daß in Folge 
ber „Reziprozität“ unſere Ausfuhr 
nad Cuba. .bedeutend zunahm, er» 
mwäont aber nicht, daß die Einfuhr 
aus demfelben Gebiete noch viel 
mehr jtieg, die Jogenannte Handel3- 
Bilanz jih alfo thatiählih ver 
Ihle&bterte. Ferner jtelli er ber 
Ausfuhr von 1892 die Ausfuhr von 
1895 entgegen, um zu beweifen, daß 
der Mefinley’iche Tarif unjeren Wb- 
jab nach außen Hin fteigerte, der Gor- 
man’jche Zarif dagegen ihn verrin= 
gerie. Das ift deshalb unbillig, mweil 
Het MeKinley recht wohl weiß, daß 
die ungewöhnlich große Ausfuhr des 
Sahres 1892 auf eine allgemeine 
Mipernte in Europa zurüdzufüh- 
ren war, alfo auf ein Ereigniß, mit 
dem der nad ihm benannte Zolltarif 
fiherlich nit das Geringite zu thun 
bite. Indeſſen ift Herr Meftinicy 
doch nicht medr der wüthende Hochzöll- 
ner, der er früher gewejen. Er gidt 
jegt mittelbar zu, daß die Zölle in 
eriter Reihe für öffentliche Ziwede er- 
hoben werden jollen und meint nur, 
menn fie doch einmal unentbehriicd 
feien, fo fönnten fie fo eingerichtet wer= 
den, daß fie den Unterfchred zwiichen 
den amerifarifchen und den europäis= 
jhen Löhnen ausgleichen. Diejer ver- 
gleichsweife vernünftigen Anficht mis 
derjpricht jedoch wieder der Vorjchlag, 
daß wie Ver. Staaten auf Wuaaren, die 
in ausländiſchen Schiffen eingeführt 
werden, einen höheren Zoll legen jot- 
lien, als auf die in amerifanijchen 
Schiffen eingeführten Waaren. Denn 
wie unfinnig das ift, ergibt ich ſchon 

aus der Betradhtung, daß die europäi= 
Then Staaten ungmeifelhaft Wieder— 
pergeltung üben würden. Dielleicht 
will fih Herr Mefinley auf den po: 
pokratiſchen Vizepräſidentſchafts-Kan— 
didaten Sewall berufen, der bekannt— 
lich auch fordert, daß die amerikani— 
ſchen Rheder in der angedeuteten Weiſe 
„geſchützt“ werden ſollen. 

Wirklich gut iſt MeKinleys volks— 
thümliche Erklärung der Bedeutung 
des vielfach noch mißverſtandenen 
Wortes Freiprägung. „Freies Sil— 
ber“, ſagt er, „meint nicht etwa, daß 
Silberdollars ohne Koften oder Ar— 
beit frei zu erlangen ſein werden. Es 
bedeutet den freien Gebrauch der Münz— 
ſtätten der Ver. Staaten für die We— 
nigen, die Rohſilber beſitzen, aber es 
würde das Silbergeld den Vielen nicht 
freier machen, die in anderen Unter—⸗ 
nehmungen beſchäftigt ſind. Es würde 
die Arbeit nicht leichter, die Arbeits— 
ſtunden nicht kürzer, die Bezahlung 
nicht beſſer machen. Es würde die 
Landwirthſchaft nicht weniger mühſam 
oder mehr gewinnbringend machen. Es 
würde keine Fabrik in's Leben rufen, 
keine neuen Berufszweige gründen, den 
Lebensgenuß der Maſſen, das Kapital 
des Voltes oder den Nationalreich— 
thum nicht erhöhen. Während es ein 
neues Werthmaß einzuführen ſucht, 
wurde es den gemeſſnen Dingen kei— 
nen höheren Werth verleihen. Es 
würde die Werthe nicht bewahren, ſon— 
dern im Gegentheit alle beſtehenden 
Werthe in Verwirrung bringen. 

„Die in Chicago angenommene 
Aphante meint, daß Jedermann 

Menge Rohſilber, die jetzt 53 
Cents werth iſt, in die Müngzſtätten der 
ver. Staaten tragen, auf Kojten der 
s. Kung prägen iaflen und einen 

S:lverdollar empfangen fol, der zur 
Brzal biung aller öffentlihen und pri= 
paten Schulden Jmangsturs hat. Der 
Beſitzer des Rohſilbers würde den Sil— 
berdollat erhalten. Ihm würde er 

gehören und ſonſt Niemandem. Uns 
* Leute würden ihn nur durch ihre 
Arbeit erwerben, oder durch die Er— 
zeugniſſe ihres Bodens oder durch ſonſt 
etwas Werthvolles. Der Eigenthümer 
des Nohjilbers würde den Silberdol- 
far auf ver jebigen Barthagrund.age für 
Silber im Werte von 53 Gent3 erhal- 
ten, und andere Leute würden gezmun= 
gen jein, ihn als einen vollen Dollar 
zur Bezahlung von Schulden anzuneh- 
men. Die Regierung würde bei dem 
Geichäfte nichts verbionen. Sie würde 
die Kojten für die Prägung des Si.- 
bers zu bejtreiten hagen, und die Ge— 
felichaft würde den durch feinen Ge: 
braud; entitehenden Schaden tragen.“ 

Leider atbt Herr Mofinley nicht an, 
wie bie republifaniihe Partei Die 
Goldwährung zu jtügen gedentt. Er 
fpricht ausprüdlich von der Beibehal 
tung alles jegt im Umlaufe be 
findliden Silber- und Papieraeid:s 
und macht für da$ immer wiederfen 
—— Schwinden der Goldreſerve le 

diglich die unaenügenden Erträgnifie 
des Zarifs verantwortlih. Falls alfo 
Herr MeKinieyg Präfident werden joll 
te, jo wird er den Konareß nicht auf 
fordern, in unjer heilloſes Geldſyſtem 
mehr Ordnung zu brimgen und Dd 
Reaterung aller Bantaeichäfte zu ent 
Das ft Der Hauptarund, b.r 

pie Suigerd-Demolraien gegen Die ve: 


ME 
eine 


publitanifche Partei und ihren Präfi- 


dentichafts - Kandidaten einnimmt. 
Denn Die Agitation Für „billiges“ 
Geld wird immer wieder aufleben, ſo— 
fange die Ver. Staaten außer dem eis 
gentlichen Geide noch fünf verſchiedene 
Sorten von papierenen Werthzeichen in 
Umlauf ſetzen. 


Etwas vom Eiſenmarkt. 


Man hat in dieſer Zeit der Unſicher— 
heit in Bezug auf unſre Währung 
wohl ſchon öfter von Leuten gehört, die 
ſich Gold aufſammeln, um für den 
Fall einer Geldverſchlechterung, die 
Prämien einſtreichen zu können, na— 
mentlich den Banken hat man, mit 
Recht oder Unrecht, dergleichen nachge— 
ſagt, aber es dürfte wohl neu ſein, daß 
es Leute gibt, die gerade jetzt die Zeit 
günſtig halten für den Ankauf von 
Eiſen, nicht zum Verbrauch, ſondern 
zum Aufbewahren, behufs ſpäteren 
Wiederverkaufs, und daß dieſe Leute 
mit größerer Sicherheit auf Gewinn 
rechnen und rechnen dürfen, als die 
Goldaufſammler. 

Eiſen ſteht augenblicklich ſehr nied— 
rig im Preiſe. Der kurze Geſchäfts— 
aufſchwung und das damit verbundene 
ſchnelle Steigen der Eiſenpreiſe im 
Sommer vorigen Jahres hatte die hier— 
zulande in ſolchen Fällen zur Regel ge— 
wordene Erſcheinung der übermäßigen 
Produktion zur Folge. Als damals 
der Geſchäftsaufſchwung kam, war nur 
ſehr wenig Eiſen auf Lager, denn die 
Preiſe waren derart niedrig geweſen, 
daß ſich die Herſtellung kaum lohnte, 
ſo waren lange Zeit hindurch die ge— 
ringen Bedürfniſſe aus dem Vorrath 
gedeckt worden. Mit dem Eintritt der 
vermehrten Nachfrage, wurden dann 
alle Hochöfen im ganzen Lande ange— 
blaſen, neue wurden eingerichtet und 
man arbeitete mit fieberhafter Eile da— 
rauf los, um nur ſo ſchnell wie 
möglich ſo viel wie möglich fertig zu 
ſtellen. Dem Geſchäftsaufſchwung 
wurde bald ein Ende gemacht durch die 
unheilvolle Silberagitation, und die 
Nachfrage nach Eiſen hörte eben ſo 
ſchnell auf, wie ſie eingetreten war. Die 
Preiſe fielen wieder, un al? dann Die 
Erzpreife fünftlich in Die Höhe gqe= 
Ichraubt wurden hörte die Produktion 
vielfach ganz auf. Das allgemeine Ge- 
Ichäft liegt arg darnieder und jo foınmt 
e8, daß troß geringen Vorrath3 die 
Preife augenbliclich niedrig find. Diefe 
Sadlage haben fih nun, wie gefaat, 
Leute, die mit dem Eifengefchäft ver- 
traut find, zu Nube gemacht, und in 
den leßten Wochen wurden eine Anzahl 
Käufe von 1000 bi3 zu 20,000 Tonnen 
Eifen, im Gefammtmerthe von mehre- 
ren hunderttaufend Dollar, abae= 
Ichloffen, von denen die Käufer mit 
Sicherheit große Geminnite er- 
warten. Sie rechnen darauf, und die 
Wahrfcheintichkeit fpricht dafür, daß 
im Dezember die VBorräthe nahezu er= 
Ihöpft fein werden ‚und daß dann die 
Preife jchnell in die Höhe gehen. Sie 
rechnen ziemlich ficher. Während die 
Goldaufiammler nur für den Fall ei- 
nes Freiprägungsſieges Vortheil ge— 
winnen können, erwarten die Eiſenauf— 
täufer auf jeden Fall Profit. Sollte 
gegen alles Erwarten die Silberfrei— 
prägung ſiegreich bleiben, ſo wird Ei— 
ſen in demſelben Maße und noch 
mehr ſteigen wie Gold. Wird der 
Silberſturm abgeſchlagen und bleibt 
die Goldwährung geſichert, ſo wird die 
für dieſen Fall beſt immt zu erwar— 
tende Belebung des Geſchäfts die Nach— 
frage nach Eiſen bedeutend ſteigern und 
damit die Preiſe in die Höhe ſchnellen. 

Eiſen iſt ſomit zum Gegenſtand der 
Spekulation gemacht worden, aber 
dieſe Art Spekulation, die wirklich vor— 
handene Beſtände aufkauft um ſie bei 
günſtigerer Preislage, alſo wenn bei 
größerer Nachfrage Vorrathknapyheit 
beſteht, wieder an den Markt abzu— 
geben, muß als eine durchaus geſunde 
und der wirthſchaftlichen Lage förder— 
liche bezeichnet werden. Etwas mehr 
Spekulation dieſer Art würde dan 
ganzen Eiſenmarkt feſtigen und die ge— 
waltigen Preisſchwankungen der Ver— 
gangenheit für die Zukunft in ſolchem 
Maße unmöglich machen. 

Es heißt freilich immer, auch im 
Eiſenmarkte, daß hohe Preiſe nie wie— 
derkommen würden, wenn einmal eine 
Reihe von Jahren hindurch niedrige 
Preiſe geherrſcht haben, aber die Ge— 
ſchichte des Eiſenmarktes beweiſt die 
Nichtigkeit ſolcher Prophezeiungen. 

Muldeneiſen ſtieg im Jahre 1854 
im Ohio-Thale auf 850 die Tonne, in 
den nächſten Jahren wurden aber ſo 
viele neue Hochöfen gebaut, daß im 
Jahre 1861 der Preis auf 818 die 
Tonne herabging. Nun hieß es, der 
Eiſenpreis würde nie wieder auf 825 
ſteigen, da die Produktionsfähigkeit 
den Verbrauch ſo weit überflügele; als 
ſich aber im Jahre 1864 die großeNach— 
frage nach Eiſen einſtellte, ſtieg der 
Preis auf 880 die Tonne. Nun wur— 
den wieder Hochöfen in Hülle und Fülle 
gebaut und in Betrieb geſetzt, und der 
Verkaufspreis ſank wieder — wie es 
hieß, unter den Herſtellungspreis. Das 
hielt aber nicht an, und das Jahr 1872 
ſah den Eiſenpreis wieder auf 860. 
Schnell wurden wieder auf allen Sei— 
ten neue Hochöfen gebaut und im Jahre 
1879 war der Preis wieder auf 820 
gefallen, doch nur um mit der ſteigen— 
den Nachfrage des Jahres 1880 wie 
der auf 345 die Tonne zu ſteigen. Seit 
1880 ſind keine ſo großen Preisſteige 
rungen zu verzeichnen. Eiſen fiel, 
weil die gewaltigen, ſo überaus leicht 
auszubeutenden Erzlager im Nordwe⸗ 
ten entdeckt und in Ausbeutung ge— 
ſommen wurden und auch die Ala— 
amaer Eiſenförderung gewaltigen 
lufſchwung nahm, doch aber waren 
vie Schwankungen noch bedeutend ge— 
ug: im Winter 1889 ſtieg im Eifen- 
gebiet bon Birmingham, Wla., “gray 
'orge”-Eifen von $9 auf $14 "und im 

sommer von 1895 ftieg Mufldeneifen 
on $6.50 auf $10 die Tonne. 

De Erflärung für diefe aanz au 
gewöhnlichen Schmanfungen de 
Sifenpreife ift in der Thatfache zu fi: 
gen, dah hierzulande fein nennen® 
weriger Eifenvorraig geluhrt win, 


Selten überfteigt der Geſammtvorrath 
einen drei⸗ oder vierwöchentlichen Ver⸗ 
brauch und was zu einer Zeit Ueber— 
produktion iſt, wird zehn oder zwölf 
Sahre fpäter zur Unterproduftion, 
in dem Maße mie fich das Land in Der 
Smijchenzeit entwidelt, während viele 
von den alten Hohöf en verfallen. 
Würden größere Vorräthe geführt 
werden, fo witrde ein jolch’ bedeutendes 
Schwanfen der Preife nicht ftattfin- 
den fünnen und die Vermehrung ber 
Vroduftionsanlagen mürde dann nicht 
fo jprungmeife erfolgen wie bisher, das 
Geichäft müßte viel ftetiger und damit 
in jeder Hinficht zufriedenjtellender 
werden. Das Auffaufen von Eifen bei 
niedrigem Markt zmed3 Wieberer- 
faufs zu günftigeren Zeiten muß, fo 
fange e8 nicht übertrieben wird, einen 
wohlthätigen ausgleichenden Ein fluß 
auf den Markt ausüben. 


Hilton, Hugheo & 60 


Menn vor fünf undzwanzig ⸗ 
eines Tages die Kunde durch das Land 
gegangen wäre: A. T. Stewart iſt 
bankerott — ſo hätte das rig im 
ganzen Lande eine ſchwere G eſchäfts⸗ 
triſis hervorzurufen. Heute macht die 
Meldung: Hilton, Yughıs & So., in 
Nem York, ‚Die Erben des Handelsfür— 
ten Stewart, haben ihre Zahlungen 
eingejtellt, auf Das Geſchäft ſelbſt we— 
nig oder gar keinen Eindruck, und 
wenn ihr noch in der Preſſe und im 
Publikum bejondere Beachtung ge> 
ichentt wird, jo geichieht das nur me- 
gen der Erinnerungen, die ih am ben 
Namen Imüpfen und pielleicht mecen 
der Lehre, Die in der Nachricht ei 
ten ift. Die Firma Hilton, Hughes de 
&o. hatte die ihr von U. I. Stewart 
Hinterlaffene Bedeutung länait verlo> 
ren. 

A. T. Stewart gründete fein nırch- 
mals mweltberühmtes Handelshaus im 
‘ahre 1825 am unteren Broadway in 
New York mit einem Kapiial vom 
rund $3000. Er war im höcjiten 
Grade erfolareih und errichtete im 
Sabre 1845 das befannte Marmorges 
bäude am Broadway zwijchen Cham= 
bers und Read Str. m der Nähe der 
Stadthalle. Uber die aroßen Räume 
in tiefem Gejchäftspalaft genügten 
dem Stewart'ſchen Geſchäftsgeiſt bald 
nicht mehr und im Jahre 1862 eröff⸗ 
nete Stewart in dem von ihm mit ei— 
nem Koſtenaufwande von 83,000,000 
am Broadway zwiſchen der 9. und 10. 
Straße errichteten Marmorpalaſt das 
damals größte „Kleingeſchäft“ des 
Landes, wenn nicht der Welt. Das 
Gebäude an Chambers Str. diente 
nunmehr nur dem Großgeſchäft, und 
bis zur Mitte der ſiebenziger Jahre 
hatte der Name U. T. Stewart im 
ganzen „Dry Good3“-Geihäft einen 
magiichen Klang. Wer von den mis 
Ichen- und Kleinhändlern bei X. T. 
Stewart gut ftand, der hatte überall 
Kredit, und die erite Sorge aufitre= 
bender Gefchäftsleute in Nem Port 
und im ganzen Qande war e3, fich den 
„guten Willen” U. I. Stewarts zu 
fihern. Unzählige erfolgreihe Ge- 
Ichäftzlerte von heute haben ihren Er— 
folg der Unterftüßung zu danten, die 
ihnen von Stewart wurde, dazu zählt 
u.a. Sohn Wanamaker, von Philadel- 
phia, Harrifons Generalpojtmeifter, 
den Stewart um die Mitte der fieben- 
ziger Jahre vor dem Banterott rettete, 
Wanamaters Kredit war damals voll- 
ſtändig erſchöpft, und ſein großes Uns 
ternehmen in Philadelphia wäre kurz 
nach der Geburt, ſozuſagen im Säug— 
bingsalter, ruhmlos verſchieden, wenn 
Stewart nicht erklärt hätte: Wanama- 
fer ift aut! Stewart brauchte ſich nur 
bei einigen wen igen Firmen für Wa— 
namaker zu verbürgen, um einen voll— 
ſtändigen Umſchlag in der Stimmung 
gegen dieſen herbeizuführen und ihm 
die Waarenlager ſämmtlicher Groß— 
händler in New York zu öffnen — mit 
oder ohne Garantie. Kaum war be— 
bannt geworden, daß Stewart da und 
dort für Wanamaker gut geſagt hatte, 
jo liefen dieſem die Vertreter derfe iben 
Firmen, die ihm wenige Tage vorher 
den Kredit verweigert hatten, dasHaus 
ein, um ihm ihre Waaren aufzudrän— 
gen zu den günſtigſten Bedingungen. 
Wanamakers Erfolg war geſichert. 
In derſelben Weiſe Stewart, ohne 
ſelbſt nur einen Dollar auszulegen, 
hun derten Geſchäftsleuten auf dieBeine 
geholfen oder ſie vor dem Zuſammen⸗ 
bruch bewahrt. 

So war e3 zu Lebzeiten des „Alten“, 
Kaum hatte er aber die Augen geichlof- 
Ien, fo begann der Verfall feiner groß⸗ 
artigen Schöpfung Allen ſichtbarlich 
einzutreten. 
verſtanden, das Geſchäft Stewarts an 
ſich zu reißen, die Wittwe ſchien völ— 
lig in ſeiner Gewalt, und er ſchaltete 
nach ſeinem Willen. Es muß fait fraa= 
ich jcheinen, 06 e8 überhaupt in feinem 
Willen lag, * großartige Schöpfung 
Stewarts am Leben zu erhalten, wenn 
man vom geihäftsmänni ſchen Stand— 
punkt aus auf die nun folgende Zeit 
zurückblickt. Abſicht lich hätte der 
Verfall des Handelshauſes kaum ſchnel— 
ler herbeigeführt werden können, als 
er in Wirklichkeit kam. Wenige Jahre 
genügten, um die verſchiedenen Firmen 
(Großhandel und Kleinhandeh) in die 
das Haus U. T. Stewart & Co. von 
Hilton getheilt worden war, in die 
zweite und dritte Reihe zurüdzudrän- 
gen, und mas jet zufammenbrad, das 
satte mit U. T. Stewart & Co. nichts 
mehr gemein, al® die Erinnerung. 

Richter Hilton fcheint nur darauf 
bedacht gemeien, fich felbft zu berei- 
ern, er hat viele Miillonen an fi 
geriffen, und opferte feiner Geldfucht 
die großartige Schöpfung feines Wohf- 
tHäters; aber auch wenn er ernitlich 
beftrebt gemefen wäre, da3 MWeithaus 
in feinem alten Rufe zu erhalten, fo 
würde ihm da8 mohl kaum möglich 
geweſen ſein. Es bedurfte eines in 
einer Art großen Geiſtes, ein ſolches 
Beſchäft aufzubauen und einer faſt 
ticht weniger bedeutenden Kraft es zu 
rhalten. Hilton war auch bei dem 
seiten Willen nicht der Mann dazu, 
und es würde wohl ſchwer geworden 
jein einen Rann zu finden, der cuer 


Richter Hilton hatte e8 | 
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folgen großen Aufgabe gemadifen ger 
weſen wäre. 


Stiertampfe iſt e Südfraukreich. 


In Marſeille und d Nimes fanden am 
9. Auguſt Stierkämpfe ſtatt. In Mar— 
ſeille waren ſolche nach ſpaniſcher Art, 
d. h. mit Tödtung des Stiers, * 
kündigt, und dem entſprechend die Ein— 
tristspreife erhöht worden. Die erjten 
bier Stiertämpfe gingen bor ji, ohne 
daß die Stiewe Pe wurden, mwa3 
das Publikum veranlaßte, ihre Töd— 
tung mit lautem Geſchrei zu verlangen. 
Der fünfte Kampf brachte wiederum 
eine Enttäuſchung, und die Zuſchauer 
fingen an, ihrem Verlangen dadurch 
Ausdruck zu geben, daß ſie Flaſchen 
und Gläſer in die Arena warfen. Als 
die Stierfechter zum ſechſten Male er— 
ſchienen, verlangten die Zuſchauer un— 
ter verdoppeltem Geſchrei die Tödtung 
des Stieres, woraufhin ſich die Stier— 
fechter aus der Arena zurüdogen. Da: 
durch wurde : die Volfämenge in die 
höchfte Erregung verjeßt, und Bänke 
und Stühle flogen in die Arena m. 
Den zur Ruhe mahnenden Schußleu- 
ten reurde übel mitgefpielt. Eine An— 
zahl junger Leute mar in den Kampf- 
plag der Arena eingedrungen, wo te 
unter großem Beifall einen Stierfampf 
nachahmten, wobei dem Polizeikom— 
miſſär die Rolle des Stiers zufiel. Das 
Publikum ging in ſei iner Er rregung ſo 
weit, daß es in m Arena Feuer an 
legte. An mehr als 100 Stellen zu— 
gleich züngelten die Flammen empor, 
und als die Feuerwehr eine halbe 
Stunde ſpäter ankam, fand ſie nur 
noch die Ruinen des Gebäudes vor. 
In Nimes fanden die ze zu 
einem wohlthätigen Zweck unter Be— 
theiligung der örtlichen Behörden ſtatt. 
Hier wurden alle ſechs Stiere von den 
Matadoren Minuto und Villita er— 
legt, denen die Menge einen ungeheue— 
ren Beifall ſpendete. 


osgoꝛalbericht. 


An die Wand gedrüdt. 


Eine große Sweiradfirma ftellt ihre Hahlum- 
gen ei. 

Die „Elgin Sewing Madine & 
Bicycle Company“, in Slgin, S., de 
ren bieliges Zweiqaeichäft jih in dem 
Haufe Nr. 364 Wabafh Ave. befindet, 
hat geitern Madmittag im County— 
Gericht ihren WBanferott angemeldet. 
Zum Mafjenverwalter it De Witt 
Gampbell ernannt worden. Die Be- 
ftände repräfentiren mach einer wor 
lüufigen Schäßung einen Gelamnt- 
werih von $150,000, mährend Die 
Verbimdlichkeiten nur $100,000 be— 
tragen follen. Nach den Angaben des 
Maffenverwalter3? mar die „Elain 
Sewing Machine & Bichele Eo.“ vor 
ungefähr Jahresfriſt mit einem Aktien- 
fapital von $200,000 gearündet wor— 
den. Bräfident der Geiellihaft ft R. 
%. Gunning und Sekretär James 
MoKinney. In den Fabrikanlagen, 
die ſich in Oſt-Elgin befinden, wurde 
anfangs nahezu 300 Arbeiter beſchäf⸗ 
tigt, deren Zahl mit der Zeit immer 
kleiner wurde, bis ſchließlich von eini— 
gen Tagen die Fabrikation ganz und 
gar eingeſtellt werden mußte. Da nun 
die Firma ihren Angeſtellten noch 
84000 an rückſtändigen Löhnen ſchul— 
dete und auch ſonſt ihren Verbindlich— 
keiten nicht mehr gerecht werden 
konnte, ſah ſie ſich zur Zahlungseinſtel— 
lung gezwungen. 

Als Veranlaſſung des Bankerotts 


werden die allgemeine flaue Geſchäfts— 


lage, die ſtarke Konkurrenz auf dem 
Gebiete der Zweirad-Fabrikation und 
der gedrückte Geldmarkt angegeben, 
wodurch es der Firma unmöglich 
wurde, ihre Außenſtände rechtzeitig 
einzufalliten. Dazu fam, daß die 
Erite National Bank, mit der die Ge- 
ſellſchaft in Geſchäftsverbindung 
ſtand, ſich vor Kurzem weigerte, die 
Wechſel der letzteren noch fernerhin zu 
honoriren. 


Schreckliche That. 


Ein achtjähriger Knabe erſchießt aus Ueber— 
muth einen jugendlichen Penoſſen. 

Drei Knaben im Alter von 8 bis 10 
Jahren vergnügten ſich geoſtern in einer 
hinter dem Hawje Nr. 9246 South 
Chicago Woe. gelegenen Scheune mit 
Revolverſchießen. Als Zielſcheibe be— 
nutzten ſie Flaſchen, bleine Holzſtücke 
und dergleichen mehr. Dies wurde den 


beiden älteren Jungens, Karl Feit und, 


bald | 
ad | der Gilde, Hat fein Erjcheinen zuge: 


Beier Clark mit Namen, jehr 
zu langweilig; ſie forderten deshalb 
ihren noch etwas jüngeren Genoſſen, 
Willie Ritzenthaler, auf, 
Flinte zu holen, um mit derſelben die 
Schießübungen fortzuſetzen. * 
thaler that, was ihm geſagt wurde 
und kehrte bald mit ſeinem Schie * 
gewehr im Arm zurück. Mittlerweile 
hotie ſich ein anderer Knabe, Namens 
Drebing eingefunden; ſeine Anweſen— 
heit ſchien aber weder Feit noch 
Clark genehm zu ſein, ſie warfen 
Steine nach ihm, weil er angeblich ihre 
Zielſcheibe ſtehlen wollte, und forder— 
ten ſchließlich den kleinen Ritzenthaler 
auf, ihn zu erſchießen. Als Drebing 
ſah, daß der Letztere ſein Gewehr an 
die Schulter ſetzte, lief er davon und 
rief: „Tödtet mich nicht, Jungens, um 
Gottes willen, tödtet mich nicht!“ 
Ritzenthaler drückte aber ab, und traf 
ſein lebendes Ziel nur allzu gut. 
Drebing ſtürzte nieder und wurde 
dann von älteren Leuten, welche her— 
beigelaufen kamen, in das nächſtgele— 
gene Haus gebracht, woſelbſt ein 
ſchnell herbeigerufener Arzt feſtſtellte, 

daß bereits alles Leben aus dem Kör- 
per des Unglüclichen entflohen war. 
Die übrigen drei Kmaben ftoben nad 
Voldringung ihrer ruchlofen That 
auseinander, murden aber jchon mach 
Verlauf einer Stunde verhaftet und 
hinter Schloß und Riegel gebracht. Ih⸗ 
res jugen dlichen Alters wegen ſind die 
kleinen Miſſethäter vor Zuchthaus⸗ 
oder Todesſtrafe geſchützt, aber die 
Staats-Beſſerungsanſtalt in Pontiac 
wird ihnen wohl für längere Zeit zur 
acuen Heimalh werden. 


—ñ—i— 
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Ehutrathsfigung. 


Herr Groß beantragte in der geitris 
gen Gelhäftsfigung des Schulvathes, 
daß künftig feine Komiteberichte, bei 
denen e3 fih um Geldaußgaben han⸗ 
delt, von der Behörde mehr angenoms 
men merden follen, ohne daß jümmts 
liche Mitglieder mindeiteng 48 Stun- 
den zuvor von dem Inhalt derſelben 
Kenntniß erhalten haben. Der An— 
trag wurde dem Ausſchuß für Ge— 
ſchäftsregeln überwieſen, an deſſen 
Spitze Herr Joſeph W. Errant ſteht. 

Sekretär Graham berichtete, daß 
Pächter von Schulgrundſtücken miüt 
Pachtgeldern in der Höhe von zuſam— 
men 545,163 im Rüdjtande jeten. Der 
Anwalt der Behörde wurde angemies 
ſen, dieſe Beträge rückſichtslos einzu— 
treiben. 

Ein Gefuch der Eltern von 500 Zöa- 
lingen der Marquelle⸗ Schule, Fl. 
Kate Young für den vatanten Vorite- 
herpojten Diefer Schule zu ernennen, 
blieb unberüdfichtigt, da Frl. Young 
nicht im Beige des erforderlichen ger: 
tififates tt. Die Stelle wurde der 
Empfehlung des zuftändigen Romites 
gemäß Herrn George H. Rodivood zu: 
erfannt. 

Die Valanzen, welche in Folae der 
Nelignation des Mitalieves Drezmal 
in berfhiedenen Komites eingetreten 
maren, murden vom Präfidenten Halle 
beiebt mie Folat: Deuticher Unterricht, 
O. C. Schneider; Handfertigkeits-Un— 
terricht, L. O. Kohtz; Turnen, L. O 
Kohtz; LehrerSeminar, D. R. Ca— 
meron. 

Der Firma AndrewCodran & Son 
wurde der Kontrakt für die neue Ver 
falfung der Wentwort-Schufe zuer- 
fannt, und zar auf ein Angebot von 
52,193 hin. Diefelbe Firma hatte fich 
dem Architekten Fiedler gegenüber vor=- 
ber bereit erflärt, die Arbeit für H$1400 
zu beforgen. 

zur das Seminar in Normal Part 
wurden folgende neuen Lehrfräfte mit 
den beigefügten Gehalt3beträgan anae= 
ftelt: Iherefa 2. MoGuire, H1800; 
Viola Derait, $1600; Dudl. 3. Hays, 
$1900. 


Feite und Vergnügungen. 


Erfurfion der Pattdeutjchen. 


Am tommenden Sonntage, den 30. 
Augujt, veranjtalten Die piattdeuticher 
Gilden der Süd- und Süpmeltjeite, 
Nr. 2, 12, 14, 18, 19, 25, 26, 30, 
33, 37 und 40, einen großen gemein 
Ichaftiichen Ausflug nad) dem Calumet 
Grove (Blue Jıland, JU.), um da 
jelbjt einige vergmügte, genußreiche 
Stunden zu verleben. Wer wollte jich 
diefe Gelegenheit entgehen laffen, um 
einmal fern von dem Lärm und dem 
Staube der Großſtadt, im Kreiſe fröh— 
licher Menſchen, die Sorgen und Mü— 
hen des Alltagslebens zu vergeſſen und 
ſich ſo gründlich zu amüſiren, wie es 
nur bei derartigen Gelegenheiten mög— 
lich iſt? Jedermann weiß, was die 
Plattdeutſchen im Arrangiren vonFeſt— 
lichkeiten zu leiſten vermögen, und bei 
obiger Gelegenheit bei der ſo Viele zu— 
ſfammenwirken, wird ohne Zweifel 
Großartiges geboten merden. Und 
Dabei ift die Gefchichte Fo billig — da3 
Billet fojtet nämlich nur 25 Cents pro 
Perfon, während Kinder unter 14 
Jahren freien Eintritt haben, jo 
daß Tchon aus diefem Grunde fein Fa= 
milienvater den Seinen die Uherlnah- 
me an diejer Feltlichkeit vorenthalten 
follte. Erxtrazüge verlaffen ven Grand 
Gentral=Bahndof, Ede 5. pe. und 
Harrifon Str., um 9 Uhr Morgen? 
und um 1 Uhr Nachmittags und hal- 
ten an folgenden Pläßen: Halited St., 
Blue Jsland, Aland und Dgden 
Are., 26. Str., Archer und Meitern 
Une, Garfield Boulward,, 59. und 
69. Str. 

PlattdeutiheSilde „John P.Altgeld 7To.34.*' 


Recht vergnügt wird e3 ohne Yimei- 
fel au am Sonntage, den 6. Saptem- 
ber, in Bulastis3 Grove zugehen, mo= 
feidft die plattdeutjche Gilde „John BP. 
Altgeld Nr. 34“ ein großes Pilnit und 
Hoch ſommerfeſt abzuhalten gedentt. 
Die Felte im — nähern ſich ihrem 
Ende zu, und da gilt es jetzt erſt recht, 
die Gelegenheit beim Schopf zu faſ— 
ſen, um noch einmal in Gottes ſchöner 
Natur fröhlich zu ſein mit den Fröh— 
lichen. Für die bevorſtehende Feſtlich— 
keit ſind ganz beſonders weitgehende 
rap a getroffen morten, fo 

daß am Ver gnügungen aller Art fein 
Mangel jein wird. Auch Gouverneur 
John P. —2** als Ehrenmitglied 


ſagt. Um nach dem Feſtplatze zu ge⸗ 
en, benutze man die Milwaukee 
Ave.Kabelbahnlinie bis zur Armit— 
dort „Transfer“ bis 
zur 44. Straße, von wo aud nur nod 
eine kurze Weafirede bis zur N. 53. 
Uoe. zurüdzulegen iſt. Der Eintritts— 
preis beträgt 25 &ents pro Perjon; 
stinder unter 14 Jahren find frei. 


Dereinigte Deranügunasflubs. 


Das megen ungünftiger Witterung 
verjchobene Pilntt der Dereinigten 
Der Ka Klubs „Eolumbia”, 
„Stern“ und „Nem Teutonia“ mird 
am nächſten Somriage, den 30. d. M., 
ı Central Grove abgehalten werden. 
Diefer prächtig gelegene Bart tit * 
der ſchönſten Vergnügungsplätze i i 
der Nähe Chicagos und dabei weit 
nug von der Großſtadt entfernt, um 
die Lungen der Beſucher mit wirklich 
reiner und erquicken der Landluft zu 
füllen. Auch für die Bequemlichkeit 
der Säfte it in jeder Beziehung, durch 
die Anbringung vonRuheplätzen, ſchat⸗ 
tigen Lauben u.ſ.w., in beſter Weiſe 
geſorgt worden. Wer ſich alfo zum 
Schluß der Pilnik-Saifon noch ein- 
mal jo recht von Herzen amüfiren will, 
follte es nicgt verfüäumen, jih an dem 
bevoritchenden Ausfluge zu bitheiligen, 
zumal von dem zujtändigen Feittomite 
die umfaffenditen Vorbereitungen ge— 
troffen worden ſind, um für Alt und 
Jung intereſſante Unterhaltungen und 
Abwechfelung in Hülle und Füllé zu 
Ihaffen. Züge verlaffen den Grand 
Sentral-Bahrdof um 9 ihr Morgens 


ia um 1 Uhr 15 Minuten Rahmit- 


| 27ag,did,imt 


A. 


DENERT & CO, 


La Salle Str., asenten tür 
Hamburger, Bremer, Red Star, Niederl. 
Framöfifhe Linien. — Zentralbureau für Pafage, Kajüte: und 


Zwiichendedl, nach allen Plägen der Welt, 
Europa, Alien, Afrika und Auſtralien. 


ARTHUR BOENERT. Maueger, Paſſage Deparlmenl. 


Deutſche Sparbank 


6 Proz. Zinſen auf erſter Klaſſe Hypo⸗ 
8** Be und Zinfen ae 


Kaiferlich deutfche Neihspohz Keldfenönnaen 3 mal wöhentfid. 
@inziehung von Erbschaften und Forderungen, jomwie Ausjtellung vom 
Vollmachten und fonftiger notarieler Urfundens mit 
tonjulsriihen Beglaubigungen prompt bejorgt. 


fett 1871 ie 


ANTON BOENERT, Kenitskonfufent u. Notar, Kt 


Ran beachte den 
altbefaunten Plag: 


tags und halten an allen Stationen, | mm Stationen. 
Die am 26. Juli ausgegebenen Billeis 
behalten ihre Siltigfeit. 

Pifmif und Barbecue, 

Die Anseitellten des befannten }zlei- 
Ichergeichättes von Ehriltian des, Ver. 
155 Wellgitr., beabjichtigen, am tomı= 
menden Sonntage, ven 30. Auguit, im 
Nord Chicago-Schützenpark ein gro— 
ßes Piknik, verbunden mit einem öf— 
fentlichen Gaſtmahl, abzuhalten, für 

das ſich in den betheiligten Kreiſen ein 

äußerſt reges Intereſſe kundgibt. Um 
den Appetit der zahlreich zu erwarten— 
den Gäſte zu ſtillen, werden ein Stier, 
zwei Schafe und ein Kalb ihr Leben 
laffen mirien. Das Arrangemenis- 
Komite, beitehend aus den „Herren 
Hugo Koltzty, Frik Lippert, Louis 
Helligieid und Willtam Schüß, wird 
außerdem Alles aufbieten, um vie 
Teitlichkeit zu einer gemüthlchen und 
genußreihen Affaire zu DENN, 


Sollen für ihre Mutter jorgen. 


Durch bittere Noth gezivungen, bat 
fich die 66jährige Wittiwe Frau Veriha | 
Dlfon, wohnhaft Nr. 825 Sucra= 
mento Uve., veranlagt geliehen, im 
Countysderiht um Erlaß eineg Bes 
fehls nachzuſuchen, wonach ihre fünf 
Kinder, Dlaf, Datar, Henry, Robert 
Dlfon und Frau Barbara ITromun, 
angehalten werden jollen, für den 
ferneren Unterhalt ihrer Mutter 
Sorge zu tragen. Das Gericht hat das 
Seluh bewilligt und zwar mtit ber 
Beltimmung, daß jedes Kind fünitig- 
bin einen monatlichen Beitrag ton 
$5.25 entrichten muß. Den Unlaß zur 
Uneinigteit zwifchen Mutter und 
Kindern fol ein Zerwürfniß mit einer 
der Schiwiegertöchter gageben haben. 

Todes: Unzeige. 

Freunden und Bekannten hiermit die traurige Nach⸗ 
ridi daß unſere geliebte Tochter und Schweſter. 
Anna, im Alter von 12 Jahren und 9 Monaten, am 
Donneritag Morgen halb 1 Uhr, nach langem, ichwes 
ren Leiden, janft im He rrn entſchlafen iſt. Die Beer⸗ 


digung findet am Sontitag um 1 Uhr, dom Trauer 
haufe, ZIN. Maribfield Are, nad Waldheim jtatt. 
Die trauerndei Hinterbliebenen: 
Kouije Kurth und Fred. Kurth, Elern, 
nebſt —— ſter. 





ſFen⸗bea Tillie Lammert, 15 Jahre 8 Mo⸗ 
nate, geliebte Tochter von Auguſt und Doris Yan 
mert. Begrübniß am Samftaqy, den 29 Augu ſt zwei 
Uhr Nachutittags, von Nr. 221 Barter Str. (jegt Os- 
good Str.) mit Carriages nad Roiehill. dfr 

Danffagung. 

Den Freunden und Befanuten. die fi an dem Bes 
aröbnig meiner lieben Fran Anne Marie Epple 
beteiligt haben, jage ich meinen beiten Dantf. 

Joſeph Epple, Gatte. 


Dankſagung. 


Den Beamten und Brüdern der Andreas Hofer 
Lodge No. %, J. ©. M. A. meinen herzli often Ze | 
für die prompie v Au s ahlung der Verſicherungs-S 
me von $2009.00, nebit den eingezahlten an 5 rien 
©: — im Betrage von 5334400 6eit Auguſt 1881 bis 
uni 1896). Ebenfulld meinen innigſten Dank für die 
T nahme während der Krantheit meines Mannes, 
sowie 2 bei m Wegräbnik deijelben ch empfehle obıge 
Loqe und Cıden allen een, denen das Wohl Jhrer 
Familie am Herzen ‚Legt. Möge dieielbe gedeiben, 
und noch viel Gutes jtiften. 3 zeichiret mit Achtung 


Magdalena Schiermeier. 


695 N. En a u 
Zelcphon Rorth 687. nahe North Aue. 


Chicago Midwife Institute 
(Beutfche Hebammen-Schufe) 


—— Etablirt 1889. — 
Am 1. November beginnt ver 17. Kurfus., 
Näheres beum Sekretär 
Dr. SVEN WINDROW, 
296 @. Divifion Str., Chicago. 


Deutſche Hebammenſchule 


(Chicago College of Midwifery.) 


Gröfinung des 26. Semefters am er. 
ften Mittwor im September 1896. 


Näheres bei Dp, F, Scheuermann, 


lagim 191 E NORTH AVE. 


Arbeiter: Schußoerein Verilas. 


UArbeitslöhne ohne Borihuk der Aduofatens 
Gebühren einfajfirt. Wuwalt aud Sonn: 
tags Vormittags zur Stelle. 

Erbidaits-Einziehung in Europe, Militärfas 
hen, Patente, Rotariatd-Geihäite. 4ag-Sip 


13-15 N. Clark Str. 


FERRIS 
WHEEL 
PARK. 


] Slarf Str. u. Wrightwood av 
Vanderille und Rap | 
4 Laſſards. Leon. 
Limits Cars. Abrne. 3 Mowatts. 


vorſteuun 130 Solden. Chalfant und Golden. 
* T:. — Heeley, Marba 


Park offen von 12 Eins 25 ce Radfahrt frei 
Mittags bis 1180. | tritt ZOE | Mocen-Radım. 


Frau Klotilda V. Czerny, 223 @. 18., nahe Halfted 
Etr., empfiehlt fich ala moderne KHleidermaderim. 
Au 4 werden nach der neueften Mode gut. prompt | 
und zu den billigiten Preiien ausgeführt. Auch wer 
den Ir nen und Mädchen in der fürzeften == im 
Zuidneiden ausgebildet. a21,1m 


Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING CONPANY’S 
Flaſchenbier 


fr Familien⸗ Gebrauch. 


rom⸗⸗ Ecke zur und Desplaines Str. 
mooidw RICHARD DEUTSCH, Managen 


er | 


fh 5 
| 


92 LA SALLE STRASSE. 


Schiffskarten 


fär Deutſchland and 
Süd-Afrika 


(CAPE TOWN und JOHANNESBUR@ 
im altbefannten Pla 


64 La Salle Str. 


Voſſmuchten und Erbfchafts-Kollektionen 


unter Garantie ſchuell und billig. 


Deutſche Sparbank. 


b Vrozent Zinſen bezahlt auf Depofiten. Geld zu 
verleihen. 


Heffentlidyes Hotariat. 


Teftamente, Rechtd- und Militärfachen, Ausfertigung 
aller in Europa erjorderlihen Urkunden in Erbichafte, 
Gerichts- und Progegiachen. 


Deutſche Reichspoſt. 


Beldjendungen 3mal mwödentlih. Dentiched und ame 
Yered ausländiiches Geld ge» und verkauft. 


Man beachte: 


84 La SaLıe STR. 
'Kempf&Lowitz, 


General⸗Agenten. 
Sonntag Vormittags offen biß 12 Uhr. 


THEO. PHILIP?, 


GeneralsUgent, 
147 Washington Str. 


18 Schiffsfarten für alle Linien zu bils 
ligjten ‘Breiten. Europaiiche Patente bejorgt 
und verwerrhet. Gejchäfte aller Art gekauft 
und verkauft. Grbicaften eingezogen. Voll» 
machten geieglich ausgejtellt. Neilepäjle bes 
forgt. Gibt Darlehen auf ſtädtiſches Grund—⸗ 
eigenthum. Geldſendungen nach allen Läu⸗ 
dern Europas frei ins Haus. 

Seit 1875 im Geſchäft. 


AecxMelin⸗ 
147. —— 


820 


ſfar obige Maſchine, mit ſieben 
J Schubladen. allen Apparaten 
ft und 5jähriger Garantie. 


Retail:Ojfice Eldridge B 
Nah-Maſchine 


5 275 Wabash Av, 


Wett: Federn. 


Chas. Emmerich & Co. 


find umgezogen nad 


161 & 169 FIFTH AVE., nahe Monroe dir. 


Beim Einfauf von Federn — unſeres Hauſes 
bitten wir auf die Marte C. K. & Co. zu achten, welche 
die don uns tommenden Säckchen tragen. ddjbiy 


DB 8 a 


De = 4 ae 
| Briten und Augengläfer Ans yesialitäg, 


Unteriuhung far Pallende Bläler frei. 


Finanzielles. 


DAIRD & WARNER 


90 La Salle Str. 
gentur für JrundeigeniGum 


und Reuten. 


| Anleihen auf Arundeigenljum 


in beliebigen Summen zu niedrigites 
Raten und promptejier Bedienung. 


Etſle Hwpolheken, Fetzet in 


zum Berfauf itetd an Hand. 16apbbilf 


Bank Geſchäft 


.von. 


Wasmansdorff & Heinemann, 
145—147 Ost Randolph Str. 
Zinſen bezahlt auf © auf Spar-Einlagen, 
MORTGAGES EI ee 
Ched:$ontod angenommen. — Erbihaften eine 
Wedie Gun» Don-tnsscnlungen überein bin fraf 


ins Hous beiorgt. — ageiheine non und nad 
Europa, — Deutidhes SB getauft. 


Buy GC>E_L> 
-MORTGAGES OF 
R.0.STONE 8 CO.,2061 39 A1 ıt JI 


E. C. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen anf Brund« 
eigenthum. Erſte Sypotheten 

zu verkaufen. 


GELD 


gu verleihen in beliebigen Summen don 8500 auftnäs® 
auf erite Hypothet auf Ehicage Grundeigentum. 
Vapıere zur fiheren Rapital-Anlage immer vorräthig, 


E. S. DREYER & CO, mu 
HüdweR- Ehe Pearborn & WBafhingten st, 


Schubverein der Hausbefiker 


gegen jchlecht zahlende Miether, 
371 2arradee Str. 


R. ]. Terwilliger, 566 N.Ashland Aug, 
Branch | weine 614 Racine Ave. 


Vlüces: | F. Lemke, 3 Canalport Ava 





Berantaunas-Meawetier. 


Shiller—Pels of GCornenilfe, 

Sincoln.—The Smuggiers, 

Grtamd Op Houje.—A Midnight Bell. 

Academy ſof Mujic— Oriental America. 

Albambra—A Green GoodE Man. 

Tivoli.—The King of the Gaulg.“ 

Mai. Temple RoofGarden—Bınedville. 

GrearNortH. Roof Garden. —Baudevile. 

Soptin3.—Vaudeville, 

Chicago Dvera Housfe—Bauderilfe, 

Orpheu s.—Bamdeville. 

Ferris Wheel, Park.—Jeden Abend: 
zert und Vaudeville⸗ ⸗Vor ſtellung. 


Sunnyſide Vark.—eden Wend, ſowie am 
Samſtag und, Sonntag Rochmittag Konzerte Der 
Lüders'ſchen Militär-Kapelle. 


Anzeigen-⸗Annghmeſteſſen. 


Au den nachfolgenden Stellen werden kleine Auzeigen 
ſür die „Abeudpoſt“ zu denjelben Preifeı entgegens 
genommen, wie in der Haupt-Office des Blattes. Wenn 
dieſelben bis 11Uhr Vormittags aufgegeben werden, 
erſcheinen ſie unoch an dem nämlichen Tage. Die Ans 
nahmieſtellen find über die ganze Stadt hin jo vertheilt, 
daß miimdeftens erme don Sedermann leicht zu er 
reichen iſt. 


Kon⸗ 


Nordſeite: 

Audrew Daigger, 1150 Cliybourn Ave. 
rabee Str. 

€. scher, Apothefer,445 N.GlarfStr., Ede Divifion. 

V. H. Hanke, Apotheker, SID. Chicago Ave, 

E. Zobel, Apotheter, 506 Well? Str, Ele Schiller. 

SHerm. Schimpify, Newsitore, 2829. North Ave. 

F . E. Stolze, Apotheler, Ceuter Str. und Orchard 
und Clart und Addiſon Str. 

C. F· Claß, Apotheler, 891 Halfted Str, nahe 
Geutre. 

5. 9. Ahlbors, Apotheker, Efe Wel3 u. Didi 
fion Str. 

Earl Beder, Apotheker, 91 Wisconfin Str, Eckt 
Hudſon Ave. 

@eo. Zoeller & Go., Apotheker, 445 Nortl Ave. 

Senn Goet, Apotheler, Clark Str. u. Norty Ave, 

&. Tante, Avotheter, Erfe Wells und Ohıo Str. 

©. €. Krzeminsfi, Apotheker, Haljted Str. und 
North Ave. 

&. F- Krueger, Apotheker, Ede Elybourn und Fuls 
Ierton Ave. 

8. Geiipit;, 757 N. Halſted Str. 

Sieland Bharmacyh, North Ave. u. Wieland Str. 

M.M. Deis, 311 E. Nortd Ave. 

EC. Ripte, Avotheter, 80 Webtter Ave. 

Srerman Fry, Apotheker, Centre und Larrabee Str. 

Bohn Boigt & Go., Apotheker, Bijjel und Geutre 
Straße. 

Nobert Bogelfang, Apotheker, Dayton und Slay 
und Tullerton uud Lincoln Ave, 

Sohn S. Hottinger, Apotheter, 224 Lincoln Ave. 

©. Eggers, Apotheker, Halfte und Webjter Ave, 

6. Kehter, Apotheter, 557 Sedgwid Str. 

A. Martens, Apotheker, Osgood und Centre. 

Zn. Heller & Go., 545 N. Clark Str. 


Weſtſeite: 


Ecke Lar⸗ 


Ave., Ecke Dipiſion Str. 
B. Bavra, 620 Genter Ave., Ede 19. Str. 


Henry Schröder, Apotheker, 467 Dtilivaufee Ave, | 


| chen 
. „a i mi — 3 
Otto G. Haller, Apotheler. Ecke Milwautee und | beunruhigt man fich wegen der Möbel. 


Ecke Chicago Ave. 


lorth Ave. 

£ito 3. Sartivig, Apotbefer, 1570 Milmwaulee Ape., 
Ede Weitern Ave. 

Bm. Schulte, Apotheker, 913 W. North Ave. 


Str., Ede Waihtenam Ave. 
E.23. Klintowitröm, Apotheker, 477 W. Divifion 
%. Ylafziger, Npotheter, Ede W. Divifion und 
Wood Str. 


€. Behrens, Apotheker, 800 uud 802 ©. Haljted | 


Str., Erte Kanalport Ave. 

Dar Sceidenreid), Apotheter, 890 W. 21. Str., Efe 
Hoyne Ave. 

Emil Fiicdhel, 
Etraße. 

3. un Bahlteidy, Apothefer, Dilmwautee u. Center 

)e3. 

3.85. Xelowsty, Milwaufe Ave u. Noble Str. 
und 570 Blue J3land Ave, 

5. 3. Berger, Apotheker, 1486 Milmaulee Ave. 

G. 3. Hasbaum, Apotheker, 361 Blue Zsland Ave 
und 1557 W. Harrijon Str. 

3. ©. int, Apothefer, 21. und Paulina Str. 

5. Wrede, Apotheker, 363 W. Chicago Ave, Efe 
Noble Str. 

6, . Elöner, Apothefer. 1061-1063 Miltwaufee Ave 

&. Mühlhan, Apotbefer, North und Weitern Ave. 

E. Wiedel, Apotbeler, Chicago Av, u. Baulina St. 

4.6. Freumd, Avotheker, Armitage u. Kedzie Ave. 

Hugo 3. Baur, Apothefer, 204 W. Diadijon Str. 
Ede Green. 

M.Get;, Apotheker, Ede Adams und Sanganton ‚Str. 

R.B. Bamelle, Apotheler, Taylor ı. Paulına Str. 

in. SD. 
bolph Str. 

M. Georges, Lincoln und Dıipifion. 

Bihhad & Kundberg, Halited und Harrifon Str. 

E. F. Melich, 748 W. Eyicago Ave. 

F. zum & Go., Apotheke, 952 Milwaufee 

e. 


Apotheker, 631 Centre Ave, Ede 19. 


&. ©. Drefel, Upotheter, Weftern Ave. und Har- 
rifon Str, 

E. ©. F- Brill, Anotheker, 49 W. 21. Str. 

5. Schade, Apothefer, 1720 W. Chicago Ave. 

A. Mariens, Apotheker, 406 Arııtage Ade. 

Chas. Sirtler, Avotbefer. 625 W. Chicago Ade. 

Chas. A. LRadwig, Apotheker, 323 W. Fullerton Ave 

Seo. Zoeller, Apotheker, Chicago u. Aſhland Ave. 

Max Kunze, Apotheker, 1380 W. North Ave. 

Hermann Elich, Apotheker, 760 Milwaukee Ave. 

A. F. Hubta, 745 S. Halſted Str. 

Andrew Barth, Apotheker, 1190 Armitage Ave. 

2.9. Grimme, 317 W. Belmout Ave. 

R.M. Bilfon, Dan Bureu und Marjbfield Ave 

“has. Matjon, 1107 W. Chicago Ave, 


Südfeite: 
muz Golgau, Apotheker, Ede 22. Str. und Archer 
de. 


©. KSampman, Apotheker, Ede 35. und Paulina Str. 

BB. 8. Torinth, Apotheker, 3100 State Str. 

I. NR. Forbrid), Avotheter, 629 31. Str. 

&. 8. Sibben, Avothefer, 420 26. Str. 

Audolph B. Braun, Apotheker, 3100 Wentworth 
Ape., Ede 31. Str. 

Bw. ©. 2loyd, MWpotbefer, 258 31. Str. 
Mihigan Ave. 

8: —— Apotheker, Ecke Wentworth Ave. und 


Ede 


red. W. Otto, 
Ecke Deering Str. 

F. Masquelet, Upothefer, Norboft-Ede 35. und 
Halfted Str. 

Konis Aungt, Apotheker, 5100 Afhland Ave. 

6. E. Sreykler, Anvotheter, 2614 Cottage Grode 
Ave. 

u. DB. Ritter, Apotheker, 44. und Halited Str. 

J. M. Farusworth & Go., Npotbeler, 43. und 
Wentworth Ave. 

B. I. Adams, 5400 ©. Haljted Str. 

Geo. Zen; & &o., Ansthefer. 2901 Wallace Str, 

Ballace St. Bharmacy, 32. und Wallace Str. 

Shas. Guuradi, Apotheler, 3815 Archer Ave. 

6. Grund, Apotheler, Ede 35. Str. und Ardher Ave. 

@eo. Barwig, Avotbefer, 37. und Halited Str. 

©. Zurawstn, Apotbefer, 48. und Loomis Str. 

red. Neubert, 3. und Halfte Str. 

@cott & Zungt, Apothefer, 47. und State Str. 

Zuo Balentin, 8085 Bonfield Ane. 

Dr. Eteurnagel, Apotheter, 31. und Deering Str. 

U. Buife, 3001 Archer Ave. 


Zate Biew: 


@es. Suber, Apothefer, 1358 Diverjey Gtr., Ede 
Sheffield Ave. 

S.M. Dodt, 859 Lincoln Ave. 

Chas. Hirſch, Apotheter, 303 Belmont Ave. 

MR. x. Brown, Apotheker. 1985 N. Alhland Ave. 

Diez San, Upotheter, Zincoln und Seminary 


Npothefer, 2904 Archer pe. 


Bm. Derlau, Avotheter, 920 Lincoln Ave. 

U. Gorges, 701 Belmont Ave. 

Guftav Wendt, 95 Lincoln Ave. . 

u 8. Goppad, Apotheker, Lincoln und School Str. 


" Bictor Sdremer, Apotheker, Ede Ravenswood und 
Meiroje. 


WB. Hellmuth, Apotheker, 1199 Lincoln Ave. 
MS. Reimer, Apotbefer, 702 Lincoln Ave. 

®. Kramer, Apotheker, 1659 Lincoln Ave. 

Seller & Benzri, Glark und Belmont Ave. 

@es. Kochne, Apotheker, Racine u. Wellington Ave. 


Unwetter in Poſen. 


- + Da: furchtbare Unmetter, pas Ans 
fangs Auguſt in der Provinz Poien 
wütbete, hat erhebliche Opfer gefor= 
dert. Durch die herabfallenden Ha= 
gelftiiche find etwa ein Dugend Konechte 
und Mägde auf dem Lande ganz er= 
Heblich verwundet worden. in Med: 
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Gramer, Apothefer, Haljted und Raus | 





| 


| 
| 
\ 


| rianne, 


lin, Teſin und Sroczewo zerftörte ber 
Sturm mehrere Stallungen, wobei 30 
Stüd Rindvieh erfchlagen wurden. Sn 
Konarzfi und Dombtomfa murden 
drei Windmühlen umgeltürzt und zer= 
trümmert. Sn Kalej, Chronftomo und 
Umgegend fand man auf den Feldern 
viel erfchlagenes Wild, fo unter an- 
derm 60 Rebe, etwa 100 Hafen, 140 
Rebhühner und eine Anzahl Hiriche. 
Sn den Kreifen Schrimm, Schrava u. 
j. m. ind zahlreiche Störche und Reis 
her durch den Hagelſchlag getödtet 
worden. Ein Glück iſt es, daß die 
Roggenernte ſchon vollſtändig herein— 
gebracht war. Ein ſolches Unwetter 
bat die Provinz Poſen ſei 30 Jahren 
- mehr —— Der Schaden 
beziffert ſich auf viele Hunderttaufende 
von Thalern. 


Caſſagnae über den Beſuch des 
Zarenpaares. 


Paul de Caſſagnac ſchreibt unter der 
— „Mariannens Verlegen— 
heiten“ in der Pariſer „Autorité“ über 
den Beſuch des Zarenpaares: 

Der Beſuch des Kaiſers von Ruß— 
land erweckt in den republikaniſchen 
Blättern merkwürdige und ſpaßhafte 
Betrachtungen. Man hat dort voll— 
ſtändig das Gleichgewicht und ſeine 
Kaltblütigkeit verloren, etwa dieſelbe 
Wirtung, wie wenn eine hohe Perſon⸗ 
lichkeit bei * inen Leuten ihren Beſuch 
anmeldet. Die Republik, Marianne, 
dieſe vortrefflick he Vetiel, weiß nicht 
mehr, wie ſie daran it. Mie fol man 
ihn empfangen, wo ihn unterbringen? 
Auf dem Lande hätte man noch die 
Wahl, da iſt Ramboillet, Compiegne, 
Fondainebleau, aber in Paris iſt es 
ſchwieriger. Es gab da zwar früher 
ein Haus, das ſich die Tuilerieen nann— 
te, und es war eben zu dem Zweck er— 
baut, um Könige und Kaiſer aufzu— 
nehmen. Aber die unvorſichtigen Re— 
publikaner haben es niedergebrannt, es 
iſt daher heute, wo es ſo verteufelt 
brauchbar wäre, nicht zu benutzen. 


Denn es iſt im Grunde doch ein elend 


Ding, daß man darauf angewieſen iſt, 


Hanotaux aus dem Miniſterium des 
3 äe, Bpoteter, 839 Milwaukee | Yısmärtigen auszuquartieren und Se: 


| Tir Faure zu bitten, im Elniee etwaz 


kaiſerli— 
Ebenſo 


ag nern um den 
Saft Plaß zu maden. 


Sin den 26 Nahren, in denen fie die 
alten Möbel benubt, hat Marianne fie 


| 3 beihmutt und verdorben, denn 
Rudolph Staugohr, Apothefer, 841 W. Divifion | et wa beſchn Be 


allzu tfinlich iſt ſie nicht, die gqute Ma— 

Ihre Ober- und Unterkleider 
ſind ſchmutzig und dadurch werden die 
Möbel nicht beſſer. Man wird daher 
Mühe haben, etwas nicht gar zu übel 
riechen des zu finden, worauf die ruſſi— 
ſchen Souveräne ſich ſetzen und worin 
ſie ſchlafen können, denn Marianne hat 
zwar Stühle, Seſſel und Betten ge— 
braucht, aber nie neue angeſchafft. 
(Der Kaiſer von Rußland hat inzwi— 
ſchen bekanntlich „Marianne“ in zu— 
vorkommendſter Weiſe dadurch aus der 
Verlegenheit geholfen, daß er mitge— 


I theilt hat, er werde in der rufliichen 
Botſchaft abjteigen.) Kurz, die Vor: 


bereitungen zum Empfange de3 rufli- 
ihen Kaiferpaares ehren das ganze 
republifanifche Perfonal von unterft 
zu oberit. Gelbit der „Tiaaro”, der 
zu den Zeiten Villemeffante und Mag 
nard3 noch Geift befaß, ilt auf der 
Sude nach Gedanfen, aber da3 Er: 
gebniß iſt jammervoll. Zwei klägliche 
Dinge hat er herausgefunden, von de— 
nen das eine unpaſſend und das an— 
dere, obwohl es rülrend jcheinen 
möchte, lächerlich iſt. Das erſte beſteht 
in einer Sammlung von 10 Francs 
für jede franzöſiſche Zeitung, um dem 
Zaren einen Degen zu ſchenken. Es 
gibt nun 2000 Zeitungen in Frank— 
reich, die Summe würde alſo nicht all— 
zu hoch und der Degen ſchäbig genug 
ausfallen. Und dann, weshalb läßt 
man die Zeitungen bei dieſer Sache 
nicht aus dem Spiel! Die Boulevard— 
preſſe friſcht damit ihr Scheinleben 
auf, und unter dem Vorwand, die öf— 
fentliche Meinung zu vertreten, über— 
ſchreitet ſie Maß und Anſtand. Es iſt 
nicht unſere Sache, dem Zaren ein Ge— 
ſchenk zu machen und am allerwenig- 
ſten durch Sammlungen, der Gedanke 
der Sammlung allein * ſchon unpaſ— 
ſend. Derarkige Vorſchläge, den Gä— 
ſten Geſchenke anzubieten, wagen auc 
nur in einer Republif hervorzutreten. 
Uehnlich ift ed mit dem zweiten Ge- 
danten; da Toll wiederum eine Samm- 
lung veranftaltet werden und zwar 
dureh die Frauen, die der Kaiferin eine 
Wiege ſchenken wollen! Weshalb nicht 
auch eine Milhfud, den Qutjchbeutel 
und das Stedfiffen? Aber wenn ie 
Republik, Marianne, die alte Vettel, 
nebit allen, die ihr näher oder Ferner 
ftehen, in Verlegenheit darüber ijt, wie 
fie den Zaren feiern fol, jo wird 
Franfreih, das Frankreich der alten 
Veberlieferungen und der quten Raife, 
in wie Jchlechter Gejellichaft es fich auch 
für den Augendlid befinden mag, jchon 
feine Rolle zu fpielen milfen. €3 
braucht nur fern Herz Tprechen und 
feine Seele [hwingen zu laffen. Das 
ruffifche Herrfcherpaar wird bei uns 
die mächtige Begeilterung vom Herzen 
fommender und unmwideritehliherSym- 
pathie finden, eine Begeijterung, die 
vornehmlich den perjünlichen Empfin- 
dungen entjprinat, die e3 einflößt. 
Und dann moch etwas und vor allem: 
es it ver Haß gegen Deutfchland. 
Denn, vergefien wir e8 nicht, das ruf- 
ſiſche Bündniß iſt die Verkörperung 
dieſes Haſſes, und jeder einzelne der 
Rufe „es lebe Rußland!“, die näch— 
ften3 ertömen werden, hat feine andere 
Bedeutung als „Nieder mit Deutjch- 
land!“ 
Dazu fchreibt die „Köln. 3tg.”: 
(E83 ift ein franzöfifches Blatt, das 
alfo jehreibt. Herr dv. Caflagnac klärt 
ung darin auf über die mancherl:i Ver- 
legenheiten, die Das zufliiche Bündniß 
der Republik bringt. Sie gehen uns 
im Grunde nichts an, aber ſie ſind recht 
vergnüglich zu leſen, und in ran Kr 
land ift die Liebe zur franzöſiſchen Re— 
publif nickt jo groß, daß fie uns ver- 
anlaſſen könnte, Caſſagnacs Bosheiten 


| 


su 


— — —— 


gegen ſeine „Marianne“ zu unterdrü⸗ 
cken. Unmittelbarer berühren uns 
ſeine Bemerkungen über die Deutung, 
die man dem Bündniß in Frankreich 
gibt. Darin wird aus franzöſiſchem 
Munde beſtätigt, was von deutſcher 
Seite unzählige Male behauptet und 
ebenſo oft in Frankreich als Bosheit 
und in Rußland als Voreingenommen— 
heit deutſcher Zeitungsſchreiber ausge— 
legt worden iſt, und inſofern iſt dieſe 
Beſtätigung werth, beachtet zu wer—⸗ 
den. 


DieBevölkerungsziffer Fraukreichs 


Das kürzlich amtlich veröffentlichte 
Ergebniß der Volkszählung vom 29. 
März d. J. beſchäftigt die franzöſiſche 
Breffe in hervorvagendem Maße, und 
zwar find e3 feine jehr tröftlichen Ge= 
Danfen, die von den Blättern an Die 
Veröffentlichung gefnüpft werden. Es 
iſt Grund dazu vorhanden. In Jahre 
1891 zählte die Bevölkerung Frank— 
reih®  38,095,150 "Seelen; im 
laufenden Jahre zählt fie 38,- 
228,959, fe it alfo in fünf 
Sahren nur um 133,819 Seelen ae= 
wachſen. Diefeg Ergebnik beitätiat 
das ungemein geringe Wachstum ber 
franzöfifchen Bevölkerung, ein Wach3- 
tum, das viel eher ein Rüdgang ge= 
nannt werden muß, wenn man frühere 
Perioden in Vergleich zieht. In den 
fünf vorhergehenden Jahren, von 1886 
bis 1891, hatte nämlich die Zunahme 
nocd) 208,548 Köpfe betragen, in den 
fünf Jahren vorher, 1881 bis 1886, 
noch 565,380 Köpfe. Geht alfo die 
Abnahme in derjelben Weije meiter, 
mie je fett fünfzehn Jahren ich voll- 
309, fo ift an den Fingern abzuzählen, 
dag in zehn Jahren Frankreich au 
eine wirklie Abnahme feiner Bevölte- 
rung zu verzeichnen haben wird, 

Diefe Ihatfache wird um fo bedeu= 
tungsvoller erjcheinen, wenn man te 
in hiltorifche Beleuchtung rüdt und 
mit den Verhältniffen anderer Völker 
vergleicht. Schon vor einigen Mona 
ten hat der frühere Finanzminijter Ju— 
les Roche in einer ftatlitiichen Avoeit 
einen jolden Rücblid geliefert. Dar 
nach jtand Frankreich, gegen Ende der 
Negierung Qubmwigs XIV., unbeltreit- 
bar an der Spite der zivilifirten Welt, 
nicht blo3 an Macht und Einfluß, Ton- 
dern auch) anBevölferungszahl; e3 war 
in ijich geeinigt und zählte 20 Millio- 
nen Seelen. Das deutfche Reich zähl- 
te zwar ungefähr ebenfopiel Sinwoh- 
ner, aber e8 war in dreihundert Staa= 
ten zerfplittert und ohnmädtig. De- 
jterreich zählte 10 big 12, das eben zum 
me. erhobene Preußen 2 Mil- 
fionen. Polen hatte 10 bis 11, Spa- 
nien 8 bis 9, Stalien, ebenfalls zer⸗ 
ſplittert, 10 bis 11, England 6 Millio— 
nen. Rußland zählte in Europa noch 
nicht mit; e3 hatte 1724 blos 6,640,- 
000 männliche Einwohner, mas einer 
Bevölkerung von 12 bis 13 Millionen 
entipriht. Ganz Europa zählte 120 
bis 130 Millionen, die führenden Na- 
tionen zufammen etwa 50 bis 60 Mil- 
lionen. \m Zeitalter der Revolution 
hatte fich noch nich Mefentliches ge- 
ändert. Frankreich zählte 25 Millio- 
nen, Deutfchland, noch immer ohn= 
mächtig, ebenfo viel, darunter Preußen 
6 Millionen. Großbritannien hatte 
12 Millionen. Daß Napoleon e3 mit 
aller Welt aufnehmen fonnte, hatte 
nicht zulegt feinen Grund in dem 
VolksreihthHum Frankreichs, das ihm 
immer neue Urmeen lieferte. Als der 
Krieg von 1870 ausbrad, Standigranf- 
reich nicht mehr an erjter Stelle; diefe 
nahm, mit 78 Millionen (in Europa 
und WUfien) Rußland ein. m übri- 
gen Europa ftand aber Frankreich mit 
38 Millionen immer noch an der Spi- 
ke; ihm folgte Defterreichallngarn mit 
36 Millionen. Die Länder, die heute 
das deutjche Reich bilden, zählten 38 
Millionen, alfo fo viel wie Frankreich; 
der unter Preußen geeinte Norddeut— 
Ihe Bund zählte 30 Millionen. Mit 
Elſaß-Lothringen verlor Frankreich 
etwa 14 Millionen, und diefen Verluft 
hat es bis jeßt fnapp hereingebracht; e3 
zählt jett noch 38 Millionen, aber da= 
mit ilt e8 in Europa auf den fünften 
Rang gefunfen. An erjter Stelle jteht 
—— mit nahezu 100 Millionen; 

dann kommt das deutſche Reich mit 
524 Millionen; Oeſterreich-Ungarn 
Hat 43, Großbritannien nahezu 40 
Millionen. Nur noch Jtalien jteht mit 
31 Millionen Hinter Frankreich zurüd. 
Während alfo Frankreich während des 
letzten Jahrhunderts feine Bevölkerung 
nur um 50 Prozent vermehrte, bat 
England die jeinige faft venoierfacht, 
Rußland mehr al verdreifacht, 
Deutfchland mehr ala verdoppelt 
Preußen verpierfacht), Italien fait 
verdoppelt. Außerhalb Europas find 
die Ver. Staaten, die vor hundert Jah— 
ten 4 Millionen zählten, zu 70 Mil- 
lionen gemwachfen, und die Kapaner, die 
man jet auch zu den zipiliirten Na- 
tionen rechnet, zählen 42 Millionen, 
aljo ebenfalls mehr wie Frankreich. 
Die politifchen Folgen diefer Ziffern- 
verhältniffe Iiegen auf der Hand; fie 
werden nicht mit einem Schlage ein- 
treten, aber fie werden allmählich um 
To jicherer fich geltend machen. 
$12.45 nad) Toronto, Ont., und zu⸗ 

rüd 812.45 
via der Nifel Plate Bahn in Anbetracht der 
internationalen Ausjtelung vom 1. bis 12. 
September. Billette zum Berfauf vom 31. 
August bis 3 Sept. incl., via Buffalo und 
Niagara Kals, gültig zur Rückfahrt bis zum 
14. September. Nähere Anformation zu erz 
halten bei X. 9. Galahan, General: Agent, 
111 Adams Str., — Ill. mo2eſept 

* Der Poliziſt J. J. Sullivan ver— 
haftete geſtern nach längerer Jagd, an 
der ſich noch ein anderer Blaurock und 
ein Bedientelter von George M: 
Pullman betheiligte, einen fehr raffi= 
nirten Bauernfänger, Namens J. E. 
Miller. 

* Richter Gibbona hat geitern wie 
Andlage gegen den Poliziiten Vincent 
Styba wegen Ermordung von Bar: 
tholomae Novak niedergejchlagen. Der 
Richter entjchied, daß der Blaurod aus 
Nothwehr berechbigt geweſen ſei, von 
ſeinem Revolver Gebrauch zu machen. 


zn 


„Sch liebe das Fleine Packet 


„Abendpoft‘, Chicago, Donnerftag, den 27. Auguft 1896; 


Pearline,” fagte eine Dame; „es hält zwei 


Wochen an und thut 
zwei Wäfchen.” Dann 
geiteht fie, daß fie Seife 
mit ihrem Pearline 
gebraudt hat. Dies ift 
ganz unnöthig. Wenn 
Ihr nicht genug Pear- 
line hineinthut, um 
die Arbeit leicht und 


allein zu thun, fo fest Jhr Peatline auf 
diefelbe Stufe wie Seife, das meint harte Arbeit 


und Reiben. 


Wenn hr genug Pearline ge 


braucht, dann ift die Seife, wenig gefugt, eine unnüße 


Ausgabe. 


Gebrauhet Pearline allein, genau wie vorge 


fhrieben, und Ihr werdet die durchaus fparfamite Wäfche haben. 


Ssittet: 


recht — ſchicket ſie zurück. 


Nach Indianapolis.Kurze Linie. 


Demokratiſche Konvention. —Die Monon— 
Linie verkauft am 209., 30., 31. Auguſt und 
1. September Billets nach Indianapolis und 
zurüd für 85,00, Giltig zur Rüdfahrt bis 
zum 7. September. Gity Tiefer Office, 232 
Llarf Str. Bahnhof, Dearborn Station. 

dfi 

* Mer deutfche Arbeiter, Haus- und 
Küchenmädchen, deutſche Miether, oder 
deutjche Kundiciaft wünſcht, erreicht 


ſeinen Zweck am beſten durch eine An— 
zeige in der „Abendpoſt“. 


Kleine Anzeigen. 





Verlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter biejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


. Verlangt: Ein junger de utjche r Mann al3 Port 
um Saloon und R itaurant. Cobn $5. Samſtag Radıs 
mittag fr ei. Adt. J 4 3 ndpoit, 


Br rlangt: Ein 
die ahrikation gründ 

ine ſichere Er: — 
big 70 aw 
fern, gegen Baur: Ball ung. 
F. 350 ' Abendpoit. 


tüchtiger Bigarren mas * 
ch verſteht, kam 
zu v .ſchaf 


welcher 
um ſich 
vatli & 500) 
na-Zigarren lie⸗— 


Stet tige Arbeit. ar. 


Fin Mann für Saloon und Hallen zu 
Guter Lopm Nur joih:, Die mis dieler 
bewandert ſind, bhauchen angufragen. 20 W. 


®: — 
reinigen. 
Arbeit 
12. © 


MBerlangt: Tügt tiger Vertauf⸗ r für feinſte Gelifors | 


na Meine an Fäamilien-Kunde Haft. 
vangementS fir den rechten Man 


Liberale Ars 
h Na chz u agen vor 


10 Uhr Morgens. 50 Gar Den City Blood. 


Berlangt: Ein Mann, der Farmarbeit und Frau 
die zu Sochen veriteht. Suter Bla. B Meilen von 
Chicago. Adr. M. 152 Abendpoſt. 


Berkangt: Mannihes 85  Mrbeitöperfonal irgend 
Glart Str Art findet immer Stellung. Veritas, 15 N. 
ar 


Verlangt: Suter Zunge im Barbiergefchäft. 3557 
e Halſted Sır. 


Verlangt: Ein Junge von 15 Aahken, der mit 
Verden umgehen tan. 2746 Cottage Grove Ave., 
Meat Marker. 


Be tlangt: Ein ftarfer Knabe von ungefähr fünf- 
schn Fahren, der das Printing Ant Gejichäft zu 
lernen apinıycht. Dirdlaıd Printing St Works, Alt 
S. Clinton Str. 





Verlangt: Täler, junger Mann, on Cafes zu hels 
fen. n. Lohn % die Woche. 1805 State Str. 


_PVerlangt Ein Junge im Sundroom. 3 Wells 


Str. 


Verlamgt: Ugenten für einen gut verfiuflichen 
Artikel, Wird in jedem Haus gebraucht. 18 N. Sınz 
coln Str. 24ag,lio 


Merlangt: : Gohmarbeiter und Arbeiter er für Eäges 
mühlen. Yun Rob’ Labor Agency, 33 Market Sır., 
oben. 250g, lv 


 Berlangt: Agenten. Fünf geiwandte anſehnliche 
—— Dauernd. Nahzufragen 8-9 Morgens. 1416 
. Clart Str. ‚ 2Zlaglw 








Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 1 Cent das Wort.) 
Verlangt: Knaben und Mädchen, am oder bevor 
dem 1. September für gute Stellungen, um da3 
Telegraphiren bei underer Sejellichaft. E. S. Bats 
ten, Präftdent jeit 14 Jahren, Superintendent Po⸗ 
al Telegrapp Cable Co, 40 Dearborn Str., 4 
vor, 


Berlangt: Ein junges Ghepaar für ein Boardings 
haus, wo Pie Wyrau fir des Mannes Board und 
Room jhafft. Mann Feine Arbeit im Haus. 1120 
Milwaukee Ave, 


Berlangt: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Cent das Wort.) 


gäden und Fabrifen. 


Berla ngt! Maſchinen- und Handmädchen an Rö— 
den. 293 Dayton dfr 


Berlangt: 1883 N. 
Elart Str. 


Werbangt: ( En Mädgen i im im Drogoods geicäft, mit 
a und Empfehlungen %. W. 219 Abend: 
po 


erlangt: _ Moidine umäden an Sihoköden, 
— n zu mas: n. SIT NR. Windeiter Uve. dir 


Verla mot: Mädchen und Dimen, am oder dor dein 
1. September, für gute Stellungen, um das Teles 
gwaphiren zu erlernen bei unjerer Sejellihaft. E. 
S. Patten, Präſibent ſeit 11 JalkKen. Superinten⸗ 
A Poital Telegraph Cable Go., W Deatborn Str., 
. Moor. 


" Berlangt: 


Str. 


Eine Hauspälterin in Bäderei. 





um 


Ri Fin: ifher! v8, müfen auf der Nordwe fs 

feite wohnen. TO N. Weitern Ave. 

‚ Verlangt: Viele Mädchen an Shopröden, um Tas 

fhen und Wermel einzunähen. 27 Gieveland Ave. 
urdo 


Verlangt: Gemwan dte Binderin an tunftli hen Plus 
men. 197 S. Elygrt Str., immer L modo 


Daudarpen. 


Perlangt: Ein Mädchen für Küchenerbeit End em 
ERN n für gewöhnlide Hausarbeit. 3427 Part 
Ave dffa 

— MWittiwe mittleren Alters, welche Liede 
zu Kinder m dat. Guss Heim. Nachzuftagen = 
Brairie As, Stall. 

„ erlangt: Midden für ingendivelche Arbeit, joe 
fort. 15 N. Elart Str. 

Vorlangt: Mädchen in kleiner Fami fie. 
ſptechen * 3 Uhr heute Rachm. Bs W. 
Sir. 

tenfangt: € Ein’ 
un ıd büge In lann. 


Zorzus 
Divijion 


Mädcben, welches koden, ı 
38 Elybourn pe. 


Werl angt: Köchin nen, Mädchen 
umd zweite Arbeit, Saushälterinnen, 
te Mädchen erhalte n jofokt gute Stellung bei bo= 
bem Lohn in feinen Privatfamilien durch daS deuts 
jhe und jtandinaviihe Stellenvermnittlungsbuream, 
5 Wells Str. 184g, Im 


„derlanat; Tühtigrs Midchen fik Haı usarbeit. Gu: 
er Lohn. Mı3. Stein, 3 sus alle Ar. 


Gutes 
da mi Lie, 


waſchen 

Mu 
für Hausarbeit 
eingewander⸗ 


Dar born Str. 


ttes anftämdi ge: deutihes Mäd- 
e Hausanbeit Dub gut waſchen 
und bügeln. Lohn 8. Eine « Stelle für ein 
ordentliches Mädche n. 4760 Cha plain % Ave. 

Verlangt: Gutes Mädchen für Suusarbeit. Kleine 
Hamil: o. 1600 Wellia igton Str. ‚2 Fl loct 


—X langt: Eine ältere Frau für einen Meinen 
Haushalt. 6445 N. Clurf Str. 


Verlangt: Eine gute Reftaurati onstöchim. 
8. SEN. Clactk Str, 


% vlangt: €i ine Frau Be eimer leicht * Kranken. 
25 Milwaute‘ Ape. 


Verlangt: Ein Madchen füre Hausar bein, 108 Web: 
fter Ave. Dia 

Ver landt Ein gutes deutſches Mädchen für all: 
gemeine Hausarbeit. 76 W. 12. Stk. nahe Aſh⸗ 
fa nd We. ER 


Ve rlangt: : Ein dutes deut ſches Mädchen für Haus· 
arbeit. 2 N. Hoyne Ave., zweiter Stod. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. . 3 ®. 
Divfion Str. 


Verlangt: Minden für allgemeine Hausarbeit. 
3537 Prairie Ade., 2, Flat. dir 


Verlangt: Ein Mäpden zum Koden und für als 
gemeine Hausakbeit. RB Sogwid Str. 


Werlamgt: Gutes. Madchen für dewöhnliche Hausars 
beit. SUB. Divifion Str, bir 

BVorlangt: Fin einfaches Mädden für ür allgemeine 
Hausarbeit. M. Golditein, 716 W. Madiſon Stt. 


‚ Berlangt: 500 Madchen für „Hausarbeit. FS Ber: 
ES 177 Gipbousn Wve., nahe Hals 
td € Bil,ddje,im 


Verlangt: 
hen für gewöhn 


Lohn 





a dor Haufirern und unglaubwurdigen Grocers, 
agen, „dies ift jo gut wie“ oder „dajlelbe wie Pearline*. 
Es iſt falſch — Pearline wird nie haufirt, und ſollte Euer 
Grocer Euch eine Nachahmung für Pearline ſchicken, ſeid ge— 

505 


die 


Euch 


James Pyle, New York 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Bausameıt. 


Ein deutiches Mädchen für Haus 
ei ner Hei inen Familie. 4 S. Datle 

Werla ngt: Viele Mädchen für Hausarbeit. 
Lahn. u Di: hvaufee Ave. 


rlangt: Minden für dewoh 
Milwaukee Nor. 


Berlangt: eit in 


Guter 


R: lihe Hausar Hei. 
HM: 37° 
1t: Ein Mine n oder Frau fir Dausurs 
S. du iR Sk. 


Ein qutes Mädben v allgemeine 
424 LaSulle Ave. 


für 
: €in in 


en 
Floor. 


dermädchen. 312 


t: Mädchen für allden meine Hausat — it. 

409 Webſter Ave. 

Verlangt: J inges Mädchen für leichte & 
Muß zu game ihlafen. 8 W. Chicago \ 

Verlangt: Mädchen oder junge Wi 
hälterin. 599 Wells er. 

Vhlangt: Zweites Mädchen. 
Str. 


ttwe als Hau 


Lohn 85. 599 Wells 


angt: mins n Für Heinen 1 Su ushaht. 902 ‚Eis 
_ 2 M Lace 
erlangt: — 


ẽ Mädchen für Hausartbeit. 
John. 130 Clybor 


kn Ave. 
Mädchen n für 
fion Str. 


Gin gutes allgemeine 
I €. Div 
itſches Madche n für allgemeine Haus: 


Verlangt: Ein deutſches Madchen jur Etüße der 
Hausfrau. 149 IB. Str, 
me Hau 
., nahe 12. 


ı8ar» 


me 
2 Sk 
Si 


‚ Ein gutes Mädchen f 
it im Heiner Yamilie. 318 S. 


876 M. 


IAlgemeine 


Fine Haushhälterin. 

erlangt Müdchen 

3349 Foreſt Ave. 

erlangt: 
fi de Hau 
Verlangt 
Hausarbeit, 


Berlangt: 


für Hausarbeit. 


mofr 
Starkes mwilliges Mädchen für gewöhn- 
sar beit. 160094 Wellington Ave. mdo 
: Gutes deutſches Mädchen für alldemerne 
4B07 Prairie Apve. udo 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 512 
Warken Ave. i do 
Verlangt: Nette 3 deut ihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in Heiner Familie. 17 Lincoin Place. 
mdo 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 208 
-—» 
ei hohem Lohn 
Friſch eingew 
l5auplj 


“ Perlangt: 
Belden Ave. 

Mädchen finden gute Stellen bei 
Mi5. Elfe, 3539 Wabaſh Ave. 
der te fofort untergebracht. 


Berlangt: Sofort, Köhinnen, Madchen für Haus⸗ 
arbeit and zweite Mbeit. Kindermädd: n und eis 
gewanderte Mädchen für die beiten Pläge in den feins 
ften Familien an der ESiidjeiw, bei hobım Lopn, 
Frau Gerſon, 215 2. Str. ., nahe Jıydiana Ave. 


 Rerlangt: gochinnen, Mädchen für Hausat -beit 
wud zweite Arbeit. Kindermädcden halten jofort 
gute Stellen mit hohem Lohn.in den feiniten Privat 
Gamilien der Nord» und Südſeite durch das Erſte 
deutſche Vermittelun 193 :Anftirut, 55 N. Elarf Sti., 
früher 68. Sonntags offe n bis 12 Uhr. Tel.: 498 
Morth. 83 
Berlangt: Flintes Häwslihss Mädchen in gefegtem 
Alter, für allgemeıne Hausarbeit, PBravatfaunılie 
Yu erfragen Sl Aihland Ave, nd 
Köhnnnen 5. Viele Mädchen für Hauss 


Verlangt: 
arbeit. 84. 509 Wells Str. aq, Iw 





Stellungen ſuchen: Eheleute. 
Alngeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort) 
® juht: Ein Ehepaar ohne Kinder, Man 

traut mit jeder Urt Handwerlszeug. fuht. 
in Dfjice-Gebäude oder Privat. N. MT Abendpoft 


ders 
"etelle 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diejer ARubrif, 1 Gent da3 Wort.) 


Geſucht: Tücht iger Cot nieemater und Dachde der 
mit laı mjährt iger Erfahrung, ward = en — un» 
gen, iſt auch im Bicyelegeſchäſft bewandéet ucht 
Stellung. Antworten in Deutfch — Engliig. Mr. 
m. 150 Abe endpoſt. 


a ftänd iger Dunn, ledig, 
t Beihäftigung irgendwelcher Art, 
Gehalt, Liquor-Store, 
etc. Saloon, 6% Milwautee Ave. 
Ga icht: Erſter Hand Brotbäcker ſucht 
Auguſta Str 
Geſuch: 2 — te nicht arbeit tsj sche ende Jun⸗ 
gem. 15 und 16 Jahre alt, ſuchen Stelle, ein Ges 
ihäft zu erlinemn MI Seine Etr. 
Geſucht: Gut geſch 


6 Monate im 
uch 


beim fle initen Reitaurant 


Stelle. 159 


e dulter vertrauenswerther Echivets 
ger jucht irgendwelche Stellung. Wr. 
poit, mdo 

Grfudt: Ein gut® Waiter * — ſucht 
Beſchäftigung. Adr. 3. 69 Abend 


W. 30 Aben 


mdo 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 
Geſucht: Gap Blun ichköchen 
Geht 
dfr 


fpariuıne 
wünſcht Arbei nem gutg henden Geſchäft. 
auch als 2. ne be n Rod. 2.20 Gasıle Eır. 

Gefuht: Eine Frau 
Etelle al3 Hauspälteri 
rie Ude. 


—* Ael eltere Frau ſucht einen Platz. 8 Ra⸗ 


eine Ave., un 


7 üchti zn 


in mittleren Nahren jucht eine 


n bei einem Herkn. 39 Bra: 





ö fucht 
14 


— Deutſches junges Madchen 


feirjtigung zum Häleln und Stidarbeit. 


Bıs 
Nice 


bt Stell e 


n Kine 
en hriftli — ami⸗ 


‚Sm 
Frau ſucht Stelle als Haushäl⸗ 
50 Wells Str. 

det ſa 
telle als 
nahe 


Geſucht: Junge 


terin. Nahyujragen Nachmittags. 


e Frau wunſcht gute 
Son 84. 5338 Überdeen 


Geſucht: 
Haushã btet in. 
53. Str 


h Gejußt: 


St 
Sir 


Mi tteljä ihri de Frau ı mit 5jährigem n Ri nde, 
En in jeder Quusarbe it —8* Stelle als Haus— 
hälte Sdadt oder Land. Briefe erbeten unter IR. 
8. 39 Apendpoft 


Geſucht: Gute 
1540 Yronjon 


G:jucht: 


dfr 


ſucht Stelle. 
DIT 


& Puinchlung-Röhin ug 


ne ältere Fran. 719 Southport An. 


— D 3 Mädchen juct 
b:n. Zu er 7 Mautene Court, 
fee Ave. a B 9: tanoun dr. 


Pag als R: 
nahe Mibwaus 


ſches Madch⸗ n n fucht Pas für allge: 
it. Zu erfragen 7° Mautene Court, 
Miß — 

Eine chriſtlich luthetiſche Frau wünſcht 
ale oder Kranke 


ö Deut 
m‘ ine Hausarb: 
nahe Milwaukee Ave. 


Best; 2 


—* ir ais (UM zu pflegen. 





gie; inftehende Wittwe mit guten 
elle als Suı ushälterin bei ältes 
W. Yale 


Sefuhr: Eine 
niſſen ſucht 
tem alki indtahende un verrn 1.28 


Gefucht; 
leichte Hausarbeit. 
Geſucht: Von einer jungen Wittwe eine Stelle 
als Haushälterin, Stadt oder Land, 
auf gute Behandlung als hohen Lohn. 
ſite Mes. A. 


Stt. 


15 Kadre altes Mänhen ju icht Stelle fir für 
478 Elybourn Ave. 


fieht mehr 
Man adrej 
Hoffman, Sedley, Porter Co., Ind. 
dor 


Gejuht: En n Mädden wünfct Stelle f für @ allg:s 
meine Hausarbeit. 210 Ordard Str. 

Gejucht: Deutiches, Mädchen fugt Stelle für allge 
meine Hausa rbeit. 62 Elm Str., Hinten. 


Befuht: Ertter Kaffe Bufinehlundtögin | u tür: 
Seit. Mor, W. 332 Adendpoft —8 


Weſfucht: Erfahrene Frau zur Rilege bei Wochner in⸗ 
nen. BR. ° Bart \ Ar. mode 


“ Sejuht: Waſche ins Haus zu nehmen. A2 € 
Quron Str., Buji ment. dınd 

Eine er tiahrene Frau ı empfie eblt fi zur ar Pflege bei 
Wöänerinnen. 780 Southport Ave. dmd 


eſucht: Mehrere tuchtige Madchen juchen Stellen. 
177 Eiybourn Une. 2a} 


a, 
mir S n si ikzten \ 
INT uw, aut di e Wirndbe. t 
mi 601 Milwau side 
J — ⸗ it * 
garumE: 5 m 
Ar Ey] ff» Mn 
mm amolo alt, N 
SC . dendpgt. 
I 207 s 
me Mi a 
BR ‚ it 
u . ud — x 
fit, 
2 sr! who» Ime 
nn af „sn 7’RR2 Y for J A 
beit. u Jen 8 R. ar t 
— 
1 rare Vsif 
„u berlaufen: 
mir $13% Wittwe. Hi > S 
u verkauien ⸗ 
xrtaufen: x 
inghau ch a 
an * Y 1 
en de Bl: 
£ F 
ute din 
t ) 
rove aloo 
stop: % ‚„ Saloon 
r 
ei 
eig 8 
M 
ur 
zun11 
d 
si t U I e tur < 
I — F 
x agiı pe I 
Y rY 2* 
— = t 
r Yu 
Lohn. ID 
I ens a * 
3 — + 1 
l or i 
Bels S 
2 2 (5 
I ) 
n * 
t x 
n ı ru 
i 
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Ü 
nat: 
> 
884* 
d 
1 
lie. Kl e 
n® 
ik Y 
< 
240g, 
1 art rn 
t € 
4 
ı 
Cr 4 
en 
3 zu 
rborn S r 
. — 
1 > 
de, Bi 3, Pferd 
+ 
ıq 
x al b 
l t ahl 1 
a hr 
d n Ihr 
-r . + 1 
1 7 t A. 
— 4 1 
oe 
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r — — 
> + 
Q 
9 
c » fr 
eniyu 
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id 
x ry 
7 ng Y = + ‚r 
far 
3 un 
2m 4 
359 Mra 31, Str., 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents dad Wort.) 


aden. 


iethe 
der Rai: e⸗ Seihält, b: Mi 8: 


tore im San 1jen or derdei it, 
Straßen. 152 North Xne., 
Nahjufragen immer 507, 
ſddoe 


mit Eingang von 

und 300 Giyboukn Me. 

172 € WRajhingt on Str. 
Zu vermiethen 

Grockp oder 

Southport Ave. 


3 dermiether 
theten Mann. Fi edler, CE 


ausgezeichnete Zage, 
Raffer: Ge ſchäft, 


RZaden, 


billige Mieide. 4 


ibop an ı underhei eiras 
e Meltoje und Berry S 


Barber 


— 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents dad: Wort.) 
mit oder 


dfr 


2 anftändige 
t Ave. 


Herren, 


tes Zimmeét mit od:r ohne 


iſchet Familie. 


Zu miethen und Board geſucht. 


(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


Geihäftsaelegenbeiten. 
_ Anzeigen unter dieier Nubrif, 2 Cents das Wort.) 
tfaufen: Eine St 


— v taatszeitu 


nos⸗ und 
t-Route auf de S S 


> S 
a2 tale SIT, 


Zu verkaufen: Guter Buta cherſhop. 233 N. Wes 


ſtern Ave. 


Rastner 


Ave, Roger cs Part. 


Reftaurant. gigen 
Nähetes 5008 Cottage 


39% 


judht: Eine Büderei. W. 


vier 1 gegen Orunde | 
S delle | 


tod, wegen Krant iheit. vde! — 317 % 


‘ ndpo sit. 
Zu ve rau v > —* jt, 3 Stühle, 
wegen Abreiſe. ad. M. 18 dit. 


utgehende 


a Bäckerei, 
er Seihäfte 


Zu verlaufen: 
Will jelbine wiger 
kaufen. 8 


hi tg. 
unbevi: gt ber: 
2, %. Etr 


Gute zi derei mit Derd und Mas 
incobn modfr 


oh Etr., 
undo 


Su verkar ufe n: 
gen. 429 NR Stv. 
gu verfaufen: Meine Mi Ihroute. 8 gi 


nabe Fullet ton Ave. 


Zu verkaufen: „ht Barrelß 
täglich, 150 Privatkunden, 
faufen, oder vertan uſche oe 


mer 8 


Flaſchenbierge eihäft, 
wegen Krankheit zu vı8s 
gen Property. Eigenthüs 
Dearborn Str., Zim mer 10. Wag, Iw 
Gute , Bäderei, 
be, verkaufe 


nur StoresTiade, 
bilfig, verlaff 


W. 313 Abends 


Zu verkaufen: 
820-830 tüäglihe Einma 
Chicago, puffend für Catebächer. Adt. 
poit. 





Ein fehr guter Saloon, billig. 7593 
dındo 


Zu verlaufen: 
WE Str. 
guter 
76 W. 
Dogg, io 





altetablir 


3 Ei gent him: 23. 


Zu verkaufen: 
Umfjag, wegen Krankheit ze 
North Ave. 


bin 


10 Zimmer Kri vatsBoardingapus. 
‚Aag,in 


Zu verfuufen: 
150 Wuightwood Ne. 


GelD. 
Anzeigen ı unter diejer Aubrit, 2 2 Eentd das Wort.) 


Geld 
auf Möbel, Pianos, 


uderleiben 
Tide, Wagen u. f. m 
eine Anlei Ye 
von $20 bi3 400 un niere Spezialität. 

Wir nehmen Ibıren die Möbel micht weg, wenn wir 
die Anleihe nahe n, fondern lafjlen Dwejelben im 
Ihrem Lefik. 

Wir haben dus 
größte deutſſche Geſchäft 
in der Stadt. 

Alle guten ehrlichen 

Ihr Geld borgen wollt. 
VBok theil finden bei 
anderweitig bingeht. 

edienung zugejichert. 


10ap1j 


fommt 3u und ivenn 
zu Eurem 
che Ihr 
Die fiherfte und zuperläfiigfe 


@. 9. ad, 


Deutſchen, 
Ihr werdet es 
mir vorzuſptechen 


vre 
18 WıSalle Etr., Zimmer 1. 


Chi 
175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19. 


cago Mor age Loan Co., 


inen Summen, auf 

Pferde, Wagen, 

nae dtioen taten, 

Ein belt: 

zu jdder Zeit zus 

fen berringert wer⸗ 
Seid nötyig habtı 


verleiht Geld in großen odk 
Saushaltungsge — e 
oe vhausiche 

end 


ſowie 
auf 


— bit und dadırc e 
den. Kommt zu uns wenr 

Chicago MoöortgageLoancCo., 
8 und 19. 


161 ®. 


75 Dearborm Str., Zimmer 


Madifon 


oder Hapmakket Theater Gebäude, 
linp” 


Etr., 3 nuner 14. 


Mean on Geld zu leihen wünſcht 
Pferde, Wa⸗ 


ſ. wm, Ifpredtvortau 
Fidelity Mortgage 


8; ur... 
Butihnn 
ice ber 
ießen in eträgen von 25 6:3 819,000, * 
en Raten Kl unpte Bedienung 
effent! Ei 350 it und mit dem Bo echt, 
in Eurem Vefih verbleibt. 
J 
Satlorporirt. 
Waſhi ton Str., erfter 
wijhen Clark und Dearborn. 


dab Guer 
Fidelit 


Slur, 


8. Str. 
9215 Commercial Ave., immer 1, Columbia 
Sma* 


Engfewood. 


oder: 
oder: 


Süd⸗Chi 


Block, cago. 
— * * Pfer⸗ 


50,000 zu zn ihen auf Möbel, Ti 
j von. 


ve Lilige Rate Deutſche, nehmt Ro — 
en 16 Jahren hatt 
mi Noaufee 


Iktice uns Gelegin= 
beit, 
zu fe 


Mir 


m 
die 


D ee gab 
he der Deut ichen 
ger Kit oder 
Sachen wicht fort. — Model Mort: 
* umer 308 Juter Sean Gebäudr, 


grür 


doo 


| 7 jährlichen Aozaplu 
mist 


ı Wualdiand zu gehen, 


I Thee yo 
ed | ©. Nor rt 
JAve. 


“AL 
I Chicago 
ya) 


| Gine gut gelegene Lot, 
Ten oder 


1 1 
beats | Sul berts 


| 2oar ı 


I me — 


| Meine 


Abends |, 


Maplewood 
erwerb 
| Saufen 
| 175 Milmaulee Abe. 


| tauihen: Eddaus und Lot, 


urdo | ee: 


| Eottage. 


B5ag,lıo | 


| Caſes. 


en wir vie gröhte Bar | 


ih kennen | Mur 
Theil-Abzahfungen. | Zimmet 


139 Deavbonn ei. 1ilr ! 


AR oaunm ach der Südſeite 

gehen, wenn Ihr bi ilfiges3 Geld haben tönnt auf 
Möbel, ‚Bianos, Pier Rag.khauss 
ihm, don der 
Loan Co., 

oago Ave., über 
5. Offen bis 6 Uhr Abends. 
tüchzahlbat 


de und Wagen, 

465 07 Milwaukee Ave., 
Drugſtore, 

Nehut Elevator. 


Schroeders Zimmer 


in beliebigen. Derrägen. 
Gel Id zu verleiße n auf Möbel, 
Sicherheit. Rızdrögfte Rater iche Behand⸗ 
Lincoln ur — 1, "2 fe View. 


—* 
gut: 
lung. 


Nortbweitern Mortgage| 
Ede Chis | 


Geld | 
2enalı | 


ınd fonftige | 


16. nz, u 


5 Pro * nt Zinfen. 8. %. 
Geihärtzmalik. 

tv., Ede Warbi ıngz 
17fe* 


Geld zu verleihen zu 
Urih, Grundeigentbums: wind 
immer 712, 95 ©. Elart © 
tor Str. 


5 Prozent. Kine 


Geld zu verleihen. Br 
art und Mi — S 


fion, Zimmer 4, Ede R. Ela 








jede Summe, zu 5 umd 
asmaht wm Buuvereine 
2 B fion 


Privatgelder zu vrleiben, 
6 Prozent. Auch Anteiben 
ebymablen. G. Freudenber 3 & €o., 

r 


— 
ODidi 


Bu verleihen: $600 auf erfbe Sppotef. Mor. U. 24 
Abendpoſt. 


Geld zu verleihen auf Chicago Grundeigenshum, zu 5 


den billigiten 3: ‚ bei Sattler & Stude, 
Zimina 212 Roeanote 
und Mwijon Eik., Chicago. 
——————— 
Geihäftstheilhaber. 

(Anzeigen unter di eier Rubrik. Cents das Wort) 
Berlangt: Eine Theilba bertin füt flottes Pus⸗ 
mach Lgeſchãft, mit kleinem Kapital. ar. 2... 19 
Adendpoit. 
——, —— ———, — x 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent? das Wort.) 


im R. W. Chieago Bu⸗ 
waulee Ype., nade Paulina 
ven 8. Auguf. Rur 
Knaben und Müddhen reipttabler Gliern werden 
gewüniht und angmommen. Grpkihe Spragr, 
Auchdalten etc. für Erwahiene wie gewöhnlich. Brot. 
George Serien, Prinzipak lm, daja” 


Die Ferienjhule 
finef-Eoellege, 22 Mi 
beginnt am Montag, 


Str.,. 


| ning, "SR. Wipland Me. 


Yain,didoie” 


Gebäude, Sinoft:Gde Yuzade | 
Zncın | 


„in dem 


| Malof, 


Grundeigentpum und Säufer. 
(Anzeigen unter diejer Aubrit, 2 Gents das Wort) 


— — 





Jarmland! — Farataadl 


Sarthbolzlend! 
45,000 Ader gutes frudhtdares 7 
berühmten Marat I 
einem der beiten Countie 

Der Breis der Sänkkeen if 
per Adler. Bdingungen: 


gejonnen 
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RADWAY’S READY RELIEF 


ift Sicher, zuverläffig und mwirfiam, wegen ber ftimus 
Iırenden Wirkung auf die Nerven und bitalen Kräfte 
des Körpers, fie regen eritere an und vermehren die 
Stürte der jehlummernden Lebenskraft des Körper 
Baues, und. durch dieie gejunde Stimulation uud 
vermehrte Tätigkeit wird die Uxſache des Leidens 
dertrieben und ein natürlicher Zuftand wieder herge⸗ 
jtellt. Deshalb ift das Readpy Relief jo wunderbar 
geciqnet zur Milderung von Schmerzen und ohne das 
Rifito von nachtbeiliger Wirkung wie bei fo vielen 
fogenannten Schmerz:Stillern von heutzutage, 


Es iſt von größter Wichtigkeit, 
daß jede Jamilie 
einen Borrath don 


Radway’s Ready Relief 


ftets im Haufe habe. Der Gebrauch deifelben wird fie 
bewähren bei allen Fällen von Schmerzen oder Kran» 
beit. &3 giebt nichts ın der Welt, das fo raſch Schmer⸗ 
zen lindert oder jo raid) den Forticritt einer Krankheit 
bentmt wie dad Neady Nelief. Bei Stopfweh 
(ob Krankheit oder nervög) Zahnichnerzen, Neuralgie, 
Rheumgtismus, Lumbago, Schmerzen oder Schwäd)e 
im Rüden, Rücfarat oder in den Nieren, Schmerzen 
au der Yeber, Anjchwellen der Glieder und Schmerzen 
aller Arten wird die Auwendung von Radway’8 
Neady NRelick jofortige Erleichterung verichaffen 
und fein fortgeichter Gebrauch mehrere Tage Yang 
dauernde Heilung. 


Ein Heilmittel für alle 
Sommer-„Gomplaints“ 


Ein halber Theelöffel voll Ready Relief in einem 
halbvollen Glas Waſſer, wiederholt ſo oft als der 
Stuhlgang vor ſich geht, und ein mit Ready Relief 
getraäuttes Stück Flannell über den Magen und Unter⸗ 
leib gelegt, verſchafft ſofortige Erleichterung und be— 
wirkt baldige Heilung. 

Innerlich — Ein halber Theelöffel voll in einem 
halb vollen Glas Waſſer beſeitigt in wenigen Minuten 
Krämpfe, Schwindelanfäle, jauren Magen, Naufia, 
Erbreden, Sodbrennen, Nerddfität, Schlaflofigfeit. 
Migräne, Blähungen und alle inneren Beichwerdei. 

Es giebt fein Heilmittel in der Welt, das Fieber 
und Wechielfieber und alle anderen malariichen, bis 
lidjen und fonftigen Fieber jo raih heilt wie Rad» 
way's Ready Kelief im Berein mit Rad» 
way’s Villen. . 

Prei3 50c per Flafhe. Zu haben bei allen Apose 
theferit. 


NRadway’s Villen, 


für Heilung aller Unreaelmäßigfeiten de3 Magens, 
des Witerleibs, der Nieren, Naje, nervöje Kranfs 
heiten, Betäubtiein, Schwindel, Hartkibigkeit, Häms 
morrhoiden u. j. w. gegen 


Krankhaftes Kopfweh, 
Frauenleiden, 
Unverdaulichkeit, 
Verſtopfung 


— und — 


Alle Zeber-Leiden 


Man beachte die Folgenden Syntptonte, welche fich 
bei Grfranfungen der Berdauungsorgane einjtellen: 
Veritopfmug, innere Hämmtorrhoiden, Blutandrang 
im Kopf, Säure int Magen, Nauiea, Sodbrennen, 
Abneigig gegen Speijeun, Schwere ım Magen, jaurcs 

u, aeihwächter oder veritärfter Derzichlag, 
{ gen zum Aufipringen oder Erjtufen beint 
. geihwächte Denkfraft, Tlecten oder Gewebe 
vor den Augen, Fieber und dimpfer Schnterz int Kopf, 
Athınungsbeichiwerde, gelbe Haut und Augen, Scherz 
zen in der Seite, Bruft md den Giiedern und Pplöß» 
liches Auftreten von Diße, Brennen im Fleiich. 
e Doien KRtadwan’s Pillen befreien 
das Syjtem von den erwähnten Störungen. 


Breis: 25 per Schadhtel, 
Zu haben bei den Wpothelern oder 
per Poit verjandt. 


Mau jchreibe an Dr. Radway & Eo., Lod Boy 
365 New York, nn ein Bud) mit Rathichlägen. 


Biliofität, 
Dispepfie, 


Gifenbanns Fahrpläne. 


JUinots Zentral-Eiſenbahn. 

Alle durchfahrenden Züge verlaſſen den Zentral-Bahn⸗ 
hof, 12. Str. und Park Row. Die Züge nach dem 
Süden können ebenſalls an der 22. Str.⸗, 30. Str. 
und Hyde Park-Station beſtiegen werden. Stadt—⸗ 
Zidet:Office, H9 Adams Str. und Auditorium-Hotel. 

Durchgehende Züge— Abfahrt Antunft 

New Orleans Limited & Memphis 2.20 M 12.20N 

Monticello, Ill. und Deecatur 2208 12. 208 
s Daͤy light Spezial 3 500N 
7.0 N 

7. B 

12. 50 B 

112.20N 

* 7.008 

“10.00 3 


*10.05 ® 
6.508 
10. 20 VB 


2308 
J ———— 
Chicago & New Orleans Erpreß...* 9. 10 N 
Gilman & Hankakee. ....-cnnre0.. 4.35 N 
Rockford. Dubnque, Sioux City & 
Sioux Falls Schnellzug 2ON 
Roctford, Dubuque & Sidur Eity..all.5 N 
NRocktford Paſſagierzug 
Nockford & Dubuque 
Rockford K Freeport Expreß 
Dubuque & Rockford Expreß I 7.2ON 
aSamitag Nacht nırc biS Dubuque. »Täglich. Täg⸗ 
lid, ausgenommen Sonntags. 


Burlington:Linie. 


Ehicago», Bnrlington: und Quincr-Eifenbahn. Fidel 
Kffices, 211 Glarf Str. und Union Paffagier-Bahn» 
bof, Ganal Str., zwiihen Nadijon und Adams. 

Züge Abfahrt Ankun 

Galeöburg und Streator..eeun cn. .t 8058 + 6.15 

Rodjord uud Forreſton +8.05B F215N 

Kofal-Punfte, Juinois u.'Yowa..."11.9B *215N 

Rockford, Sterling und Mendota.. q X 

Streator und Ottööwa ............ 

KanſasCity, St. Joe u.Leavenworth? 5.25 N 

Ale Punkte in Texas 426 N 

OQuaha, C. Bluffs u. Neb.⸗Punkte.? 6.32 N 

St. Paul und Minneapolis 268 

KanſasCity, St. IJoe u.Leavenworth 10. 30 N 

Omadaha, Lincoln und Denver *10.30 St 

Blad Hills, Montana, Portland... "10.30 N 

©t. Paul und Diinneapolig "11.20N 
Taglich. *Täglich, ausgenommen Sonntags. 


Cnciod GREAT WESTERN RW, 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Central Station, 5. Ave. und Harriion Straße, 
Eitn Sifice: 115 Adams. Telephon 2380 Main. 
"Täglich. FAusgen. Sonntags. MWbfahrt Ankunft 
aut, Duduge,. (FT 5.358 +10.WN 
-EUN "LUD 


© 
* 


...ere. ++ 
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Minneapolis.St. 
Kanſas City, St. Joſeph, Des 
Moines, Marſhalltown "11.ION * LION 

Spramtore und Byron Local 10.5 
St. Charles, Syramore, DeKtalb-Abfahrt 5.308 

"AD, "IR, 4535 N 6 NR 11.30 % Wukunft 

+7.50 8, "9.30 "10.308, "5.05% FOR 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhöfe: Grand Zentral Pafjagier-Station; Stade 
Offtce: 193 Giarf Str. 
Reine ertra fyahrpreije verlangt auf 
den B. & D. Nimited Zügen. Abfahrt 
Re © 
New York und Waſhington Veſti— 
buled Limited *10. 


Bırtzburg Limited 
Walferton Accontodation 
Columbus und Wheeling Erprek.. 
New York, Waihington, Pittsvurg 
und Eleveland Beltiouled Limited.” 6.20 N *IL5S 
" Zäglih. + Ausgenommen Gountage. 


Biel Plate. — Die New Dort, Chicago und 
&t. Louis:Giienbahn. 
Bahnhof: Zwölfte Str.-Viadutt, Ede Glarf Sir. 
"Täglich. +Tüglih, ausg. Sonn abf. L 
Chicago & Cleveland Poit sn. D TOR 
New got & Boston Erpreß...uernn. LION 2ON 
Nerv York & Bolton Erpreß ION 7408 
Zür Raten und S lafwagen-Akfommodation pr 
bot oder adreifirt: Henry Zhorne, Tidet-Agent, 
Adams Str., Chicago, JUL Xelephon Main 3389 


CHICAGO & ALTON-UNION PASSENGER STATION. 
Canal Berest, between 80) Adams Sts, 


v n and 
cket Oflice, 101 Adams Street. 


“Daily. t Daily except Sunday. 
Pacific Vestibuled Ex ee 
Kansas City, Denver & California 


Leave, | Arrive, 


. 
© 
⸗ 
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St. Louis “Palace 

St. Louis & Springfl 

Peoria Limited 

Peorie Fast M: 

Peoria Night Express......... 
«oliet & Dwischt Acrorume 
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Ghicage & Eric:Eifenbahn, 
Tictet-Dffices: 
I 22 &. Glarf. Auditorium Hotel und 


- 47.08 
Ner Port & Bofton "2.5R 
mestoren & Buffalo 2 
ortb YJudion Arcomedation 
New Yırk & Bolten 
Colunibus & Norfolk, Ba 
"Zöglıd. + Ausgenommen Sonntags. 


Marion Lofal 


Depot: Dearborn- *1 
Zidet-Officed: 232 
und Auditorium Hotel. 
Abfahrt Ankunft 
22202 
211208 
660 
1408 
10.458 
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. 
mbianapolis und Gincinnaßk,, ..+. 
apette und Louisville........... 
Bafayette und Louisdille. .......... 
adette Uccomadation........... 
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Verbotene Stuhl. 


Erzählung von Henning dan KHorft. 


Gortſetzung.) 

Herr und Frau Tailland nahmen 
von uns weniger Notiz als je. Es war 
eine rege Geſchäftszeit. Ein großer 
Frachtwagen mit Strümpfen, wollenen 
Hemden und allen ſonſtigen Herrlich— 
keiten eines Merciers war angekom— 
men, und da Frau Tailland der einzi— 
ge Kommis ihres Mannes war, hatte 
das Ehepaar mit Aus- und Einpacken, 
mit Inventariſiren und Reklamatio— 
nen für längere Zeit alle Hände voll zu 
thun. Sie ſchienen es nicht einmal zu 
bemerken, daß Peterſen und Marie 
Schmitt jetzt viel miteinander muſizir⸗ 
ten; in unſerm Salon ſtand das Pia— 
nino, auf dem er begleitete, während 
ſie einer Lerche gleich in die Lüfte 
ſchmetterte. 

Da Muſik von jeher für mich ein 
unangenehmes Geräuſch geweſen iſt, 
auch Léonie keinen beſonderen Ge— 
ſchmack an dieſen Konzerten zu finden 
ſchien, mir ſogar bekannte, daß ſie im 
Klabierunterricht noch weniger Aus—⸗ 
dauer gezeigt habe, als in den Wiſſen— 
ſchaften, ſo zogen wir es vor, bei dem 
ſchönen Wetter in den Garten hinaus— 
zugehen, wo die Kleine in ihrem Ele— 
ment war. 

Sie fannte mit Namen jeden der 
Obitbäume, die der alte taube Jacques 
gerade befchnitt, und während es von 
oben in höheren Flötentönen herab- 
Hang 


„Plaisjr d’amour ne dure qu’un ınstant, 
Chagrin d’amour dure toute la vie!“ 


fäeten mir Kreffe auf ein frijch bon 
Mademoifelle Brigitte, dem Haugmäd- 
chen, zurecht gemachtes Beet. 

Sie war zu allerliebjt, meine Ange: 
betete, jo anmuthig in jeder Bewegung, 
daß ich aus meiner ftillen Bemunde- 
rung gar nicht heraustam. — Nachdem 
wir mit der Arbeit fertig waren, gin- 
gen mwoir den breiten, fich um den Rajen 
ihlängelnden Weg hinab, als fie plöß- 
lich etwas am Boden ins Auge faßte, 
fih Hinabbeugte und ein unfcheinidares 
bräunliches Pflänzehen emporhob. 

„Piſſenlit! Piſſenlit!“ rief fie mit 
lauter Stimme wie triumphirend durch 
den Garten. 

Ah war anfangs gang verblüffl, 
faßte mich aber fchnell, da id mid) 
glücklichermeife des Namens  Ddiejes 
Lieblingsſalates der Franmgoſen erin— 
nerte. Zu meiner Verwunderung ließ 
Léonie mich ſtehen, wo ich war, lief ins 
Haus, kehrte aber ſogleich mit einem 
Korbe und zwei Küchenmeſſern zurück, 
und nun mußte ich wohl oder übel ihr 
Piſſenlit ausſtechen helfen, bis ſie ein 
Gericht für den Abend beiſammen 
hatte. 

Es war zu nett, ſie im Garten zu 


ſehen, welche Freude ſie der erwachen⸗ 
den Natur entgegenbrachte. Mir ward 


| 


| zu berfolgen. 


immer wärmer ums Herz. Mit mel- 
chem Aubel begrüßte fie die Sinojpen 
der Schneealödchen und die herborbre- 
chenden Spiten der Hyazinthen! es 
der Star und jeder inte in den Zmei- 
aen ichien es ihr angethan zu haben. 
X konnte gar nicht anders, ich mußte 
mich über alle diefe Dinge mitfreuen. 
Sa, fo an ihrer Geite, da mar ein 
Stüd echten, in Poefte getauchten Le- 
ben3. Sch war fhon durch ihre Geaen- 
wart befeligt in der Rolle des befchei- 
denften eavaliere servente. Und fein 
Gedanke ftieg in mir auf an die Möa- 
lichfent, daß ich dem Herzen viejes hol- 
den Kindes weh thun fünnte. 


Neuntes Kapitel. 


Unfer Aufenthalt zu Chatelard zog 
fich mehr in die Länge, als anfänglich 
erwartet worden war. Die Herren 
Fapre und Thiers konnten fich Durch- 
aus nicht entfchließen, dem ihnen deut— 
fcherfeit3 vorgeiegten Friedenzbedin- 
gungen zuzuwjtimmen. Zeit zum Belin- 
nen war ihnen bi zum 26. Yyebruar 
gelaffen, an welchem Tage der Waffen 
ftillftand ablief; und fie fchtenen gefon= 
nen, dieſe Friſt bis zum letzten Augen— 
blick verſtreichen zu laſſen. 

Uns aber floß die Zeit an dem 
freundlichenDrte wie ein ſchöner, won— 
niger Strom dahin, an defjen Ufern 
wir Blumen pflüdten. 

Karl und Marie verkehrten mitein- 
ander iwie ein Brautpaar. War ver 
Dienst aus, jo konnte er nicht ermar= 
ten, nach Haufe zu fommen, und über- 
glüdlih war er, wenn Marie leije die 
Thür öffnete, da fie ihn die Treppe 
herauffommen hörte, Dann gehörten 
fte einander. ‘immer mehr ward er fich 
flar darüber, daß er e8 mit einer dDurd) 
und durch reinen Seele zu thun hatte, 
die in feinen Augen erhaben war über 
die von ung Alltaggmenjchen. Mit dem 
Raufche des Entzüdens hing er an ih- 
ren Zügen, wenn jie zu ihm jprad, 
und wenn fie mit der Hand über fein 
Haupt jtrich, erzitterte er in Wonne. 
Sanft und liebevoll war fie zu ihm, 
dann und warn aber ließ fie auch die 
berzehrende. Gluty einer gewaltigen 
Leidenfhaft vor ihm aufbliken. So 
brachte fie einen Wechfel in die Stim- 
mung, bon der heiteren Liebesluſt bis 
zum verhaltenen Sturm unjagbarer 
Zärtlichkeit. 

C3 war ihm heiligfter Ernſt, die 
Rofertfeiten, mit denen fie ihn um- 
ichlungen, für ungerreißbar anzufehen. 
Wie ein erbärmlicher Wicht ware er 
ſich vorgekommen, er wäre vergangen 
bor Scham und Schande bei dem Ge— 
danken, eine anderk als eine dauernde 
Verbindung mit dem Mädchen als Ziel 
Dennoch hielt er mir 


Wort und ſprach nicht mit ihr von der 
Zukunft. 


Auffallend war die äußere Verän— 
derung, die mit Marie vorging. Sie 
erſchien mir wie eine im Verkümmern 
begriffene Pflanze, die unter ſorgfäl— 
tiger Pflege wieder auflebt und ſich 
prächtig entfaltet. Täglich ward ſie 
hübſcher, das Eintreten einer leichten 
Fülle und Rundung ihrer Wangen, ei⸗ 
ner leiſen Roſatönung derſelben moch— 
te dies Wunder bewirken. Doch die 
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zwiſchen uns beiden von Anfang an 
beſtandene Kühle ſchien ſich mehr und 
mehr bis zur Abneigung zu ſteigern. 
Wir ignorirten einander faſt vollſtän— 
dig. Mir erſchien ſie von der Atmo— 
ſphäre einer Circe umgeben, und wenn 
ſie ihre Augen einmal ſo gewitterhaft 
auf mich gerichtet hielt, ward miar 
ſchwül und unbehaglich zu Muth. 

Auf der andern Seite entging es 
mir nicht, daß mit dem Hinfließen der 
Tage in das ſtrahlende Glück von Pe— 
terſens Mienen dann und wann ſich 
ein Pinſelſtrich der Sorge, ja, des Lei— 
des zu miſchen ſchien, als ob ernſte 
Zweifel vorübergehend ihn beunru— 
higten. Schnell aber glättete ſich alle— 
mal wieder ſeine Stirn. Ich ahnte da— 
mals noch nichts von den Klippen und 
Abgründen, die dieſes Liebesverhält— 
niß des Freundes in ſich barg. — — 

Marie war ein Weib, zur Liebe ge— 
ſchaffen, und Feuer ſchlummerte in 
ihren Pulſen. Karl fühlte es wohl in 
dem Erzittern ihrer Nerven, in dem 
Hämmern ihres Blutes, in der Gluth 
ihrer Stirn. Das Hinüberſchlagen der 
Wellen des heißeren fränkiſchen über 
das kühlere niederſächſiſche Blut führ— 
te Marie mitunter zu einer Leiden— 
ſchaftlichkeit, die ihn erſchreckte. Sie 
umfing ihn mit ſo glühenden Blicken, 
als hüllte ſie ihn in eine heiße, betäu— 
bende Wolke. Dann aber kamen wieder 
Stunden, in denen Peterſen bei dem 
Gedanken an die Zukunft erbebte. 

Karl beſaß von Natur ein ruhiges, 
wenig zu Leidenſchaft neigendes Tem— 
perament. Einer der beſten und ſolide— 
ſten Schüler des Gymnaſiums, hatte 
er auch ſpäter auf der Univerfität die 
Pflicht ſtets vorangeſtellt und mit 
Ernſt und Eifer ſich den Studien ge— 
widmet. Allein nichts war er weniger 
als ein Kopfhänger oder Duckmäuſer. 
In den Schranken ſeines maßvollen 
Weſens nahm er an aller Luſt des 
Studentenlebens theil, er konnte über— 
aus liebenswürdig ſein und genoß ei— 
nes hohen Anſehens bei den Kommili— 
tonen. — Einer womöglich noch grö— 
ßeren Beliebtheit erfreute er ſich bei 
den Damen. Schon in der Tanzſtunde 
wurde er von den Backfiſchen ausge— 
zeichnet, und auf den Bällen der Va— 
terſtadt, bei denen dann und wann ein 
Primaner zugelaſſen wurde, und auf 
welchen ein Bruder Studio in den Fe— 
rien der willkommenſte Gaſt war, ver— 
wöhnten die jungen Damen ihn wie 
keinen andern. 

Gegen dieſen freundlichen Zoll des 
ſchönen Geſchlechtes war Karl keines— 
wegs gleichgiltig. Während er allen ge— 
genüber die Tugend der Ritterlichkeit 
übte, ſtanden die jungen Schönen bei 
ihm doch auf verſchiedenen Staffeln 
der Gunſt. Einen Winter hindurch 
bevorzugte er in ſeinen Huldigungen 
ein kleines hellblondes Mädchen mit 
runden Wangen und ſtets lachenden 
Lippen jo jahr, daß Niemand daran 
zweifeln fonnte, Gertrud Haytmann 
habe e8 ihm angethan. Doch wie ivenigq 
Dies nette Kind die Alleinderricherin 
in feinem Herzen aeivefen war, ergab 


die Thatjache, dıf er ein Jahr Tpäter | 
bei feiner Unmefenheit in der Heimath | 


diefelbe Gertrud gefliffentfich zu mei- 
den anfing und dafür anhaltend einem 
anderen, etivas jüngeren Mädchen, der 
bildhübſchen, kklugen Auguſte Weiler, 
den Hof machte, und zwar mit dem 
ganzen fröhlichen Ernſt, der ihm eigen 
war. Sie war eine hochgewachſene, 
ſchlanke Geſtalt, mit üppigem braunen 
Haar, und wer ſie und Karl bei einan— 
der ſah, mußte einräumen, daß man 
nicht leicht ein ſchöneres Paar ſehen 
konnte. Es war aber, als ob Karl ein 
heiliges Geheimniß in ſeiner Neigung 
zu der jungen Dame zu hüten habe, 
denn ſo oft ich, ſein intimſter Freund, 
ihn darauf anzureden ſuchte, wich er 
mir aus oder wies mich ſogar mit eini— 
gem Nachdruck zurück. Dennoch zwei— 
felte ich kaum daran, daßPeterſen nach 
Abſolvirung ſeiner Examina als Be— 
werber um die Hand Guſtchen Weilers 
auftreten werde; vorher ein Wort ge— 
gen ſie zu äußern, das ihn und das 
ſchöne Kind aneinander zu binden ge— 
eignet geweſen wäre, war bei ſeinem 
Charakter und ſeinewn Grundſätzen 
ganz ausgeſchloſſen. 

Da kam der Krieg. Die beiden jun— 
gen Leute ſahen ſich vor dem Ausrücken 
des Regiments nicht wieder, da Au— 
guſte mit ihren Eltern eine Reiſe nach 
Oeſterreich unternommen hatte und 
nicht zeitig genug zurückkehrte, um ei— 
nen perſönlichen Abſchied zu ermogli— 
chen. Zu einem brieflichen Verkehr 
aber waren die Beziehungen der beiden 
doch noch lange nicht gediehen. So dam 
es, daß, umbrauſt von den Wogen des 
gewaltigen Ringens vor Metz wie an 
der Loire, Karl wenig Ruhe fand, um 
an die freundlichen Bilder des letzten 
Winters und Frühjahrs zu denken, 
wie er, in den Ferien daheim, ſeine 
Schöne zum Tanz oder beim Schöitt— 
ſchuhlaufen führte. Und wenn die 
heimwärts ſchweifenden Gedanken 
ganz vorwiegend bei der Mutter ver— 
weilten, ſo bewies dies, daß Guſtchen 
für Karl doch immer erſt eine Studen— 
tenflamme war, deren Bild in jeinem 
Herzen dur den Gluthittom einer 
wirklichen Leidenfchaft getilgt werden 
mußte. 

Und diefe Leidenſchaft war gekom— 
men, plötzlich, über Nacht. Wie ein 
Erdbeben hatke ſie ihn erſchüttert und 
bezwungen. Denn nicht er, der Siegs 
gewohnte, hatte erobert, er war er— 
obert worden — im Sturm. Das gab 
ihm zu der Geliebten eine ganz eigen— 
thümliche Stellung, die ein Grund 
wurde zu innerer, kaum eingeſtande— 
ner Beunruhigung und Pein. So ge- 
[hab es, daß er fi der Gewalt, die 
Marie über ihn ausübte, nicht ge— 
wachen fühlte; und diefe Gewalt war 
feinesweg3 allein die fanfte Allmacyt 
der Liebe, es miſchte ſich ein dämoni— 
ſcher Zauber hinein, dem er nicht mehr 
zu entrinnen wußte, auch wenn er ges 
wollt hätte. 

E3 war nicht genug, daß die Yeuße- 
rungen ihrer Liebe zu ihm auf und ab 
wogten, periodtjeh milde und fanft, 


| haben. — 





dann wieder ſich ſteigernd bis zur 
Tollheit, ſondern er mußte es ſich ge⸗ 
fallen laſſen, daß Marie in Augenbli⸗ 
cken der Erregung in laute Klagen um 
Gaſton ausbrechen konnte, den einſti— 
gen Gelieblen, um gleich hinterher 
Karl zu verſichern, daß er ihrem Her— 
zen nicht weniger theuer ſei, als jener. 
Ja, noch mehr. Gewiß durfte er ihre 
glühende Liebe zu Frankreich nicht ta— 
deln, und es verletzte ihn auch nicht, 
daß ſie ihm gegenüber kein Hehl dar— 
aus machte. Aber er war feinfühlend 
genug, zu bemerken, daß Marie ihm 
ein anderes Gefühl hinter ihrer Vater— 
landsliebe verbarg, daß ſie ſich alle 
Mühe gab, es zu thun; und dennoch 
blitzte in Augenblicken unvollkomme— 
ner Beherrſchung ein Strahl ſo lo— 
dernden Haſſes gegen Deutſchland, 
ſeinen Kaiſer und ſeine Helden hin— 
durch, daß er mit tiefem Schmerze er— 
füllt wurde. Der Verſuch, zu über— 
zeugen, nützte da nichts, dieſe Leiden— 
ſchaft war zu tief gewurzelt; nur von 
der Zeit, der alles glättenden, konnte 
er Milderung ſolcher Gereiztheit er— 
warten. Ein wenig beruhigte es ihn 
ſchon, wenn ſie nach einigen durch ein 
Zeitungsblatt hervorgerufenen hefti— 
gen Worten ihm veyſicherte, ſie würde 
es für ein Verbrechen halten, wenn 
man in Frankreich den einzlnen deut— 
ſchen Soldaten für das zugefügte Leid 
verantwortlich machen wollte, und ſie 
würde ihn nicht um eines Haares Brei— 
te lieber haben, wenn er Franzoſe und 
nicht ein Deutſcher wäre. Und wenn 
ſie dann tagelang in liebevoller, ruhi— 
ger Weiſe mit ihm ſprach, ſo fing er 
an, ſich der Hoffnung zu überlaſſen, 
das in ihr ſchlummernde, ihm feind— 
liche Weſen ſei völlig überwunden, bis 


ein Moment hervorbrechender Heftig— 


keit ihn wieder jäh aus dieſem ſüßen 
Traume emporſchreckte. Trotz der ſchö— 
nen und friedlichen Tage, die ſolch ei— 
nem Sturme allemal folgten, konnte 
er ſich einer geheimen Furcht vor Ma— 
rie ſelbſt in den Augenblicken rührend— 
ſter Hingebung fortan nicht mehr er— 


wehren. 
(Fortſetzung folgt.) 


Der Rächer ſeiner Frau. 


GBerliner Gerichtsſzene.) 
Auf dem Korridor des Gerichtsge— 
bäudes ſpielen ſich häufig ſchon kleine 
Vowevhandlungen ab. Eine der vie— 


| len Bänke war mit Perſonen beiderlei 


Geſchlechts dicht beſetzt. Vor ihnen 


ſtand ein Mann in den vierziger Jah-⸗ 
darauf ſchließen 
ließ, daß er „den Schelm im Nacken 
ſchrieben, un ick follte ihm eene beſor— 


ren, deſſen Geſicht 


hatte“. Er hielt einen kleinen Vor— 
trag und ſchien es „mit Kentniſſen“ zu 
„Sehen Sie, mit Sachbe— 
ſchädigungen is det ſo 'ne Sache. Ick 
werde den Jerichtshof ſchon wat zu ra— 


then ufjeben, denn ſo leichte laſſe ick 
mir nich. Ick will mal ſagen, zum 
Beiſpiel mit ſo ne Thürſcheibe. Wenn 


ick nu ſo ſtehe un Eener jiebt mir von 


vorne eenen Stoß, det ick mit'n Hin— 


terkörper nach hinten ſchieße, un da 
det nu bei mir ſo injericht is, det ick 
den Ellenbogen hinten drage, ſo fuhr— 
werke ick damit rin in die olle jläſerne 
Ilasſcheibe, un ſie jeht rejelrecht in'n 
Klump. Habe ick nu die Scheibe inje— 
ſtoßen oder der, der mir jeſtoßen hat? 
Ilooben Sie mal, det det nich ſo leichte 
zu entſcheiden is? Ick werde den Je— 
richtshof ſchon wat zu rathen ufjeben, 
da jehören mindejtens drei Termine 
gu.” 

©o [prach er, und dann fah er id 
mit Selbitbemußtfein um. Es hat— 
ten fich noch mehrere Perfonen um ihn 
verfammelt. Zunächſt mar e3 ftill, die 
Zuhörer ſchienen ſich dieſen ſchwieri— 
gen Fall zu überlegen. „Ja, ja, wie 


det ſo is — da haben Sie vollſtändig 


Recht. — Wer weeß, wie det noch 
kommt. — Et is alles ſchon dajewe— 
ſen.“ So lauteten die tiefſinnigen 
Bemerkungen. Eine alte Frau, die 
eine gerichtliche Vorladung in der 
Hand hielt und dadurch dakumentirte, 
daß die Zeugin und nicht Angeklagte 


war — Angeklagte halten niemals die 


Vorladung in der Hand — erklärte, 
daß ſie über einen „ganz ähnlichen“ 
Fall berichten könne. Bei ihr hätten 
mal zwei Mädchen gewohnt. Eins 
von ihnen hätte dem anderen ausScha— 


bernack einen weißen Flanell-Unterrock 
mit rother Tinte begoſſen und ſei doch 
Die Zuhörer 


freigeſprochen worden. 
famen nicht dazu, fich hierüber zu ver> 


wundern, denn die Verhandlungen bes | 
gannen und der erjte Redner wurde | 
| war jeitern Nachmittag fchon hier. — 
ı Meiter fam id mit meine Rede nich, 
zuhören wollen, denn habe id Ahnen | 
Mein Freind Küfter | 
un feine Frau un id un meine Frau, | 
| geitoßen. 


aufgerufen. 
„Wenn Sie mir blos fünf Minuten 


allena erzählt. 


wir waren am 7. Yuni zufammen nad) 
MWilmersdorf iewefen. Als wir jo um 
6 Uhr zurüdfommen un ung in eene 
bon die neien Straßen befinden, da 


ı Wirth 


zieht fich mit eenem Male eine dich: Ye- 
wittermolfe über uns zufammen, da 
fallen Ichon einije jrobe Droppen, un 
mir müflen man in eenen Dhormweg 
Hücten; meine Frau hatte bange 
wejen ihren neien Hut un ihre Sam- 
mei-Mathilde. Det war een neietHaus, 
un wie wir jo jtehen, fehe id, det in’n 
Dhormeg Zettel aushängen, det Woh- 
nungen zu vermiethen find. IE jage 
zu die Anderen: „Ic habe eene Idee,“ 
Tage id; hier ig det für vier Perjonen 
zu eng, der Rejen jprigt doc) rin. Da 
drieben ſcheint eene kleene ſaubere 
Kneipe zu ſind, da wollen Willem un 
ick rieberloofen, indem Ihr uns die bee— 
den Schirme jebt. Un die beeden 
Frauen die klingeln hier bei'n Portjeh, 
un wenn der Mann rauskommt, dann 
laßt Ihr Euch een Paar Wohnungen 
zeijen un dhut ſo, als wenn Ihr mie— 
then wollt. Derweile jeht der Rejen 
ſchon vorieber. Is gut, det wird ſo 
jemacht. Willem un ick loofen rieber 
un haben eben unſere naſſen Schirme 
in det Lokal zum Abloofen hinjeſtellt, 
da jeht die Thür wieder uff, un meine 
Olle un Willem ſeine Frau kommen 
rinjeſtürzt. Beede in jrobe Uffrejung 
un naß wie die Katzen. „Denk Dir 
blos an,“ ſagt meine Frau, „der Kerl 
hat uns rausjeſchmiſſen un uns ſojar 
von'n Dhorweg wegjewieſen. Der 
Hauswirth hat ſein Kontor jerade ie— 
bern Dhorweg un det Fenſter is offen 
jeweſen, und er hat det jehört, wat Du 
jeſagt haſt, un hat ſchnell den Portjeh 
Beſcheid geſtochen, un als der uns uf— 
jemacht hat un wir ſowat jeſagt haben 
von Wohnungen miethen, hat er uns 
mit unjebildete Worte die Thüre un 


blos meinen ſcheenen Umhang an! Un 
denn den neien Hut! — So erzählt 
meine Frau. Ick ieberleje mir die 
Sache un ſage weiter niſcht als „hm“ 


— 


Herne! 
Pillen. 


Ausihlieklih aus Pilanzenfioffen 


zuſammengeſetzt, 
ſind das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der Welt gegen 


Verſtopfung, 


welche jolgende Leiden verurſacht: 


Gallenfrantheit. Nerpdjer Kopjihmers 
Uebelkcit. Alpdrüden. 
Qppetitlofiateit. Hitze. 
Kurzathmigkeit. 


lähungen., 
Gelbſucht. eizbarteit. 
Kolit. Allgemeine 
Seitentechen. Shwäde, 
Berdrofi. myeis >eiber, wirbelnder Kopf. 
Unverdaulichteit. Daͤmpfer Kopfſchmerze 
Schwindel. 


Erbrechen. 
Belegte Zunge. Kraftloſigkeit. 
Serjdrüden. 


Xeberiiarre. 
Zeibichmerzen. Nervoſitat. 
Hãamorrhoiden. Schwache. 
Müudigteit. Blüfe. 
Berdorbener Magen. Saftriiher Ropfiihmery. 
Sodbrennen. Kalte Hände u. Füne. 
ShlehterGeſchmack Ueberfüllter Magen. 
im Munde. Niedergedrüdtiheit, 
Kr wpie, Seriflopien. 
düuũckenſchmerzen. Blutarmuth. 
Schlafloſigkeit. Ermattung. 


Sede Familie follte 


vorräthbig haben. 
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Ein großer Vortheil. 


von’n Dhormweg fortjewiefen. Nu kiet | 


laffe mir erſt eenen kleenen inſchenken 


un drinke ihn aus. Denn ſage ick zu 
die Andern mit ſo'n gewiſſen Nach— 
druck: „Kinder, ſagt un thut un macht 
jarniſcht, ick werde mir morjen ſchon 
dafür rächen.“ Den andern Nachmid— 
dag machte ick mir fein, ſetze mir die 
Angſtröhre uf un jehe wieder hin. Ick 
klingele, un der Portjeh macht offen. 
Is der Herr Wirth zu ſprechen? — 
Ja, det heeßt, wat wünſchen Sie? — 
Nu, ick komme wejen eene große herr— 
ſchaftliche Wohnung, ſo acht Zimmer 
mit allen Bequemlichkeiten. — Er ſieht 
mir ſo'n bisken von oben run an, ick 
ſage aber, det ſie natierlich nich vor 
mir wäre, ſondern vor eenen hohen Be— 
amten, der von Kiel hierher verſetzt 
wäre und der mir noch von'n Feldzug 
her kennte. Un der hätte an mir ge— 


jen. Un uf die Miethe käme det jar 
nich an, un wenn ick mit den Wirth ei— 
nig würde, ob denn für mich nich een 
„Blauer“ abfallen dhäte? Nu ſpannt 
er un ſagt, det wäre ſtillſchweigend 
ſelbſtredend un looft ruf un ſagt den 
Beſcheed. Nach 'ne Weile 
kommt er wieder runter, un ick möchte 
die Freindlichkeit haben un näher zu 
treten. Na, die hatte ick denn ooch. 
Als ick rintrete, macht mir der Wirth 
ordentlich eene Verbeujung un denn 
macht er ſon kleenet Spinde offen un 
holt eene Kognakflaſche un Ziehjarr'n 
raus. Ick ſcharnire mir denn ooch 
nich. Denn zeigt er mir ſelbſt die 
Wohnung un ick finde det alles ſehr 
ſchön un ſage, det wäre ſo jut wie ab— 
jemacht. „Sowie der Kontrakt unter— 
ſchrieben is, können Sie ſich bei mir 
hundert Mark holen,“ flüſterte er mir 
zu, als er mir die Treppe herunterjlei— 
tet. Ick nickte. Als wir nu vor der 
Thür uf'n Flur ſtehen, will er ſie mir 
offen machen, ick ſpringe aber ſchnell 
eenen Schritt zu, ſtelle mir ſo mit'n 
Rüchen jejen die Scheibe un ſehe ihm 
ſtramm in die Oogen, wobei ick fol— 
jenden Ton rede: Herr ſo un ſo, ſage 
ick, ick will allen Menſchen wohl un 
Ihnen ooch. Ick könnte Ihnen nich 
mit Ihr beſtes Zeich in'n Rejen raus— 
ſtoßen. Die Wohnung is alſo ſo jut 
wie vermiethet. Wenn Sie aber janz 
ſicher jehn wollen, denn ſchreiben Sie 
heite noch ufin Stempelbojen zu eene 
Mark fufzig een Jeſuch, wo Sie Ihre 
Wohnung in anbieten. Jeben Sie ſich 
aber een bisken Mühe, eene hübſche 
Handſchrift empfiehlt immer. Un 
denn ſchicken Sie det Schriftſtück an 
meinen Kontordiener, un wenn Sie 
für ihn denn eenen Daler beifügen, 
denn is det nich zum Schaden, denn 
legt er det Jeſuch ſo'n bisken obenauf, 
un det Jeſuch kömmt eher ran. Un 
meine Frau läßt Ihnen jrießen, ſie 


denn nu war ihm een Licht ufjejangen 
und er wollte mir rausſchmeißen. Da— 
bei bat er mir denn in die Thürſcheibe 
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Ein Mädchen mag eine üppige Geitalt, Flaifiiche Ger 
fihtsgüge und Zähne wie Perlen haben, aber jie fan nie 


j 34 
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ſein, wenn fie feinen guten Teint hat. Deshalb 
toird ihre Beg!eiterin, jelbit wenn fie nur ein eistfas 
ed Sriiht, aber Jen Vortheil einer lilienweigen 
Saut mıt gerade genügend roja Färbung hat, um dem 
Gelihht den Ausdruck der Lieblichen yriiche der Jugend 
zu verleihen, fie jtet® überjtrahlen. 
Dieier bezaubernde Effekt ift aber nur die Folge 


des Gebrauchs von 


<dhweicheife, 


| alle geheimen Krankheiten 
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| Operation, 
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| S:peratioiten von eriter Klafie Overateuren,. für radie 
| Sale Heilung von Vrücen Krebs 


welche jelbit dem bleicheiten Gelficht die Farbe ber 
Friiche und Gejundheit verleiht, alle unihönen Uns: 
brüd)e der Sant entfernt und dem Zeint das bes 
fonders bezaubernde Ausjchen giebt, dag don 
weibliher Lieblihfeit im höditen Grade unzers 
trennlich ıft. 
In aflen Apotheken zum Verkauf. 

Glenn’s Seife wird per Poft für 30 Gent 
das Stüd verfhidt, oder 75 Gentd für Drei 
Stüde, von THE CHARLES N. CRIT. 
TENTON CO,, 115 Julton Ste., New Yort. 


Hill's Haar⸗ und Bartfaärbungsmittel, ſchwarz 


oder braun, für 30 Gents. 1 | 


Für jeden leidenden Menihen. 


Illinois Private Dispensary, 


2i1 STATE STR., 
immer 45. Stunden 9 bi! 4 Nadhın. 


Die erfahrenen Spezialiften diefer Dispenjary bes 
handeln mit dem beiten Erfolg alle geheimen, cronie 
fchen, nerpdien, Blut» und Hautkrankheiten, riteln, 
Hämorrhoiden und VBarıcocele. — Frauen, welde au 
delifaten Mrantheiten uud Unregelmäßigfeiten, als 
Menitruationditörungen zc. leıden, werden gründlich 

eheilt. — Alle Tzälle, wenn anaebradıt, werden mit 

tıfroifop und Analvie wiflentidaftiih unteriuct. 
Ganz gleich. mit weiher Aranfheit Sie behaftet find, 
tommen Sie zu uns, es ift zu Ihrem pofitiven Vor— 
tbeil. Beiprechung,. Uuteriuhung und Rath frei. Pas 
tienten, welde außerhalb der Stadt wohnen, fünnen, 
wenn fie ihren Fall genau beichreiben, brieilid behans 
delt werden, jedoch eine veriönliche Beiprechung wird 
in allen Fällen vorgezogen. lagjddim 


Ba ES ES NEREICERRE, 
Zum Sheuern, Reinigen und Pupen don 


Bar Fixtures, 
Drain Boards 


fomie Sinn, int, Meiiing, Kupfer und 
allen Büden: und plattirten Seräthen, 
las, Sol;, Marmor, Borzellan u.i.w. 
Verkauft inallen Apotheken zu 25 Et3. 1 Pfd. Bor. 
Chicago Office: „ 2obddill 
119 SH Madifon St., Zimmer. 


⸗ 


Zähne gezogen frei 


jeden VBorptittag von 9—10 Upr. 


Bollſtändiges Gebiß.................... 82.00 
Goldene Zahnkronen .................... 32. 00 
Goldjüllung, 50c bid.... 

Eilberfülung, 25c bis 


National Dental 
Parlors, !48 State Str. 


Offen tüglih Bis 9 Upr. Sonntag bis 4 Uhr. 
Weibliche Bedienung. 16;[fdd} 


Sehr werthuoll für Frauen. 


| 
| 


I 


ı Tubercufin 


15 QUerzte, jeder ein I 15 private Konſulta⸗ 
Spesziealiit. tions: Zimmer. 


Prüparirles [ "ea wen Serum, eines 


Rod von Berlin, eing 
führt in Chicago du 
die Spezialilten » 
Eity Medical Couneil. 


' Ein fiheres Mittel für KAatarrh, Shwind- 


fudt und Dlutkrankheiten. 
Falls Ahr, Eure Kinder oder Eure Treunbe 


| an Shwindfudt leiden, jo fommt fofort zı8 


ı uns. 


Schiebt es nicht auf. 
Ale hroniihen Nerven-, Haut: und Bluts 


| Krankheiten geheilt oder feine Bezahlung. 


Konjultation, Unterjuhung und Rath frei, 


The City Medical Couneil, 


148 State Str. 


Empfangszinmer auf dem 4. Ylur.—Alle Fälle erfolge 


| reich brieflih behandelt. Schreibt nach Symptom ⸗For⸗ 


mular. — Offen täglich bis 9 Uhr Abenda. Souningt 


| von 10 Ubr Borm. bi8 4 Uhr NRadım. 


Et. Bernard Kräuter : Pillen 
Keine Zurdt mehr vor dem Stuhle 


| Arbeiter: n 
ausziehen frei, wenn andere Arbeit gethan wird. Wir 


| Sfien Abends und Sonntags. 
| Shr werdet Alles finden wie annontirt. 





Erkältungen, Hämorrhoiden Salzfluß. 
| Brandwunden, Berrenfungern 
| frankheiten ac. 
| fung.“ Kleine Büchie 2c; grope Büchie 50. 





des Zahnarztes. 


Wir ziehen Zähne beitimmt ohne Schmerz; tein 
Gas und feine Gefahr. Volles Gebig $5; feıne beflee 
ren zu irgend einem Preife. Goldfronen und Bri 
arbeıt eine Spezialität. WM farät. Goldplatten 

10 Prozent Discount werdeu ailen Dlitgliedern weg 
nions und ıhren Familien erlaubt. Sahne 


geben 81000, wenn Jemand mit unjeren Preiien und 
Arbeit fonkurriren fan. Gold-Füllung 50 aufwärts, 
Spredt vor und 


NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Sir. 
Tel. Main 2895. 

Kommt und Takt eud früh Morgen! Eure Zähne 

audzıeben und geht Abends mit neuen vach Haze. — 

Volles Gebin 86. —XX 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


‚Die Aerzte dieier Anftalt find erfabrene deutiche Spes 
taliften und beiragpien es als eine Ehre, ihre leidenden 

titmenicden jo ichmell als möntich von ihren Gebrechent 
zu beilen. Sie heilen arunducdh unter Garantie, 
der Männer, rauen 
Pienitruationsftörungen ohne 
Dautfranfheiten, Folgen vo® 


und 


! Iumoren, Barie 
cocele (Dodentranfberten) x. Konfultirt und bevor 
Här heirathet. Wenn nötbiq, placiren wir Patienten 
in unfer Privathojpıtal. Frauen werden dom Frauene 
erzt (Dane) behandelt. Behandlung, infL Medizinem, 
nur Drei Dollars 
den Monat. — Schneidet dDicd aus. — Stuns 
Den: Ylihr Morgens bıs 5 br Abends; Sonntags 
10 biö 12 Uhr. bie 


A  Brüde, 
4 Meine Bruchdänder 
3 übertreffen alle ande» 
3 ren. Heilung erfolgg 
3 pofitiv im J 
ſten Falle. Ferner 
ale Bandagen FJ 
tabelbrüche. Alle Sorten Leibbinden für ſawächen Un⸗ 
terleib und Mutterſchaäden Gummiſtrümpfe für Krampfe 
adern und aeichwoliene Beine. Gradehalter für Kindes 


DT RUPTURE: 


| und Erwadiene. Sowie alle 


Apparate fur Berfrümmuits 

gen de3 Nückgrate3, der Beis > 

ne, Füße c. Alle dieje My 

Eaden werden nad meiner © 

Angabe und unter meiner A 

deriönlicden Aufficht in mei» 

ner eig. Jabrif hergejtellt. 

Habe das älteite und arößte j 

deutiche Geicpäit dieier Art in Chicago. Dr. ROBERT 
WOLFERTZ. 60 Fıfth Ave., Ede Randolph Str. Spes 
zialiit für Brühe und Verfrüppeluugen des menjdhe 
lichen Körverd. Sonntags offen big 12 Uhr. Damen 
werden von einer Dame bedient. * 


Dieſe Handelsmart 
MAutters Salbe iit eine Miichung von rein vege⸗ 
tabiliichen Oelen. Sie beilt Katarrh, Ereup, Erzenta, 
Schnitte. 
Verlegungen, Haute 
„Leicht zu gebraugen — Schuelle Wire 
Zu ver» 
kaufen bei allen Apothefern oder per Boit bei Mother'g 
Remedies Co., 52 Dearborn Str., Ehica 
Gebrauht Mutter? KovfianerzChololade, 
Gebraucht Mutters Vionier-Pillen. 


Schwache, nervöſe? 

eplagt von Gewiſſensbiſſen, Schlafloſigkeit oder 
chlechien Träumen, Gliederreigen, Nüden- und 
Kopfſchmerzen, Katarrh, öthen, gittern, Herz» 
fopfen, Aengitlichteit, Unenticplojienheit, Trübfinn 
und erihöpfenden Ausflüfien, erfahren aus benz 
„Iugendfreund‘“, wie einjah und billig Ges 
fchlechtsfranfheiten und Folgen der Jugendfünden 
zrändlich geheilt und die volle Gejundbeit und dee 

robfinn Wiedererfangt werden können. — Ganz 
neue3 Heilverfahren, Jeder fein eigener Arzt, 
Shidt 25 Cent3 in Stamps und hr befommit ba 
Bud verfiegelt und frei zugeichidt von der „, Yrivat 
Klinit und Dispenfary,” 23 Weit 11. Sir., New 
Hort, N.D. 





Wihtig für Männer und Frauen! 
Keine Bezahlung wo wir nicht furiren! rgend meldie 


| Art von Geichledhtäfranktheiten beider Geſchlechter; Sa— 


menfluß; Plutveraiftung jeder Art; Monatsitörum 


| —— verlorene Manneskraft und jede geheime Kra 


| entnommen. 
| tıren wir eine Seile. 


| Ahr Abends, 


Nach jahrelangem Aranktein.mit einem Mıtterfeiden 


ber ihlimmiten Art und von den beiten Aerzten al3 
unbeilbar bezeichnet, babe ıh mich ſchließlich durch 
ein harmloies häusliches Mittel felbit gegerlt. Dieies 
Mittel ift jo werthuofl, dag ıch irgend einer ähnlich be» 
bafteten Frau eine 1Otägige Behandlung frei zuiende. 
Dian adrejüre: Virs. Euily Baflett, South Bend, Zud. 


Dr. J. KUEHN, 
(früder Alfiitenz- Arzt in Berlin). 
Erezial-Arzt für Haut: und Geihlchtä-Mrant: 
heiten. trifturen mit Elektrizität gcheilt. 


W—12, 1-5, 6—7; Sonntags O—11. Zu0ddj 


DR.P. EHLERS, 
108 Wells Str, nahe Ohio Str. 


Gpredittunden: S—10, 12—2 und nad 6 Uhr nn | 


Sonntags 11—2 ol 
Spezialarzt für Geihlchisfranfheiten, nerpöle Schwär 
Sen, Hauß, Blub, Rieren- aud Unterleibs-Rrantdeitem 


ı won Gläjern für alle Düngel ber 
| uns bezuglid Eurer Augen. 


> 


Office: 78 State Str.. Room 93 — Spregitunden: | 


Ale unjere Präparationen find den Pflanzew 
Wo andere aufhören zu furiren, garame 
Freie Konſultation mündlich 


eit. 


Spredftunden YUhr Morgens bi 9 
Private Spredgimmer; ipreden Sie im 
der Apothefe vor. Gunradid dDeutihe Apotheke 
«1 €. State Str., Ede Pet Court, Chicago. Wmalj 


Seid Zhr geichlechtlich frank? 


Wenn io, will ich Euch da3 Rezept (verfiegelt porkes 
frei) eines einfachen Hausmittels jenden, welches mi 
don den Folgen von Selbftbefletung in früher 

end und geichlehtligen Ausihmweifungen im —3 
ahren heilte Dies iſt eine fichere Heil “ 


oder brieilich. 


| &reme Nervosität, nächtliche Ergüffe u. j. w. | 
| und Zung. Schreibt heute, fügt Briefinarte bei, 


Adreije: 


| THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich, 


| 
| 





Brüche geheilt! 


Das verbeilerte elaftiiche Brudband ift dad einzige, 
welches Tag und Naht mit Bequemlichfeiten getragen 
wird, indem es den Bruch aud) bei der jtärfiten Körpers 
bewegung jurüdhält umd en Bruc heilt 234 
auf Berlangen frei zugeſandt. 


Improved Electrie Truss Co., 
822 Broadway, Cor. 12. Str., New York, 


sch 
Optikus, E ADAMS Sir. 


Genaue Unterfuhung bon Augen und U 
3 3 


BORSCH, 103 Adams Str. 
gegenüber Boit-Office. 


Dr. SCHROEDER, 
Anerfannt der befte. zunerli 
Zahuerjt, 824 Milwaukee en 
rabe Divifion Str. — fe 


ine 
und aufwärts. Zähne ihmerzlos gezogen. *8* ohne 
| Platten. Gold» uud Sılberfüllung zum 


Ude Arbeiten garantır.— Sountags ofen. 


Die beiten u. billigiten 
bän»er fauft man beim 
tauten OTTO KALTEICH, 
4 133 Clark Str, &de 





LER 3 g 
16 
Flugtechniter Ottorilienthals Tod. 


ngenicur Otto Lilienthal, deſſen 
teren Unfall bei einem Flugverſuche 

u Rhinow wir in den Depefchentpal- 
tent gemeldet haben, tft troß der jorg= 
fältigſten ärztlichen Pflege in der Kö— 
niglichen Klinik in Berlin, wie eben— 
falls durz berichtet, feinen Leiden er= 
legen. 

Lilienthal galt als ein vortrefflicher 
Ingenieur und erfinderiſcher Kopf. 
War es ihm auch nicht vergönnt, ſeine 
Flugverſuche zu einem für die Praxis 
gedeihlichen Abſchluß zu bringen, ſo 
muß doch ſeine zähe Ausdauer und 
der wiſſenſchaftliche Ernſt ſeiner Be— 
ſtrebungen anerkannt werden. Er iſt 
wiederholt bei ſeinen Experimenten in 
Lebensgefahr gekommen, hat ſich aber 
nicht bon meiteren Verfuchen abichre- 
den Taffen. Einmal, als er aus einer 
Höhe von 20 Metern abjtürzte, fiel 
er in einen Sumpf, fo daß die Gemalt 
des Sturzes gedämpft wurde und er 
mit leichten Befchädigungen davon fa. 
Er jelbit hat niemals die Gefahr ver- 
Tannt, in der er Tchmehte. Das 
„janfte Landen des Apparates” und 
Die „Eorrefte Stelung der Flügel“ 
machten ihm viel Sorgen. Von der 
Rebteren namentlih Hing nach dem 
Ausfpruche des Erfinders die Sicher: 
heit des Fliegenden ab. 

Dtto Lilienthal hat ein Alter von 
45 Jahren erreicht. Er Hinterläßt eine 
Mittwe und drei Kinder, Unter dem 
Geichäftsperfonal und den Arbeitern 
feiner Mafchinenfabrif in der Köpeni- 
deritraße hat der jähe Tod des jehr 
beliebten Chefs große Trauer hervor= 
gerufen. 

: Seine Studien über den menjdhli- 
hen Aylug hat Lilienthal in einer An= 
zahl von angejehenen willenfchaftlichen 
Beitfchriften niedergelegt. Diefe Auf- 
Häße geben Zeugniß von dem ernithaf= 
ten Streben de3 Erfinder, mweilcher Die 
Vervollkommnung feines Syitem3 
duch immer neue Verbefferungen zu 
erzielen fuchte. 

„Die Yugtechnit tft aus dem 'Sta= 
dium der Projeftmacherei herausigetre= 
ten“, jo lautet das Ergebniß feines 
legten Verfuched. Und in der That 
wird betätigt, daß Herr Wilienthal 
mit einem verbeflerten Apparate bes 
reit3 im Stande war, ziemlich erheb- 
liche Wegitreden in der Luft fliegend 
zurüdzulegen. Ohne auf die Kon 
ftruftion der werfchiedenen von Vilien- 
thal fonftruirten Upparate hier ein 
zugehen, mögen einige :Stellen au& den 
von Lilienthal in Wort und Schrift 


Fin Wunder-Berkauf. 
s1 Shirt Waiits, 15 
92% Korje:3, 39c 
$1 Gürtel, 10c 
10c Zajhentücher, 2c 


verfochtenen Vhefen erwähnt fein, bie 
fih auf die Praris des Yluges be— 
ziehen: 

„Kenntniffe in der FFiegepraris laf- 
fen fi nur fammeln, wenn man im 
wirklichen Fluge fich befindet. Wer 
Aufenthalt in der Luft ohne Anwen 
dung eines Ballon3 ijt unbedingt nd- 
thig, um ein Urtheil über die Erfor- 
bernilfe beim freien Fpliegen gu gemin= 

nen und eine regelrechte und fichere 
Tliegeprari3 auszubilden. Ir der Luft 
jelbjt müffen wir unfer Verftändnig 
bon der Stabilität des Yyluges zu er— 
meitern fuchen, jo daß eine ichere und 
gefahrlofe Bewegung durch die Luft 
ih ergibt und Tchließlich ohne Zer- 
ftörung der Apparate und ohne Ge— 
fahrdung unferes Leben3 wieder auf 
der Erde gelandet werben kann, Nur 
wenn man die hierzu erforderlichen 
Kenntniffe und Fertigkeiten ſich er— 
morben hat, fann man fich mit praf= 
tiſchen Flugverſuchen etfolgreich be— 
ſchäftigen. Bei mäßig ſtarker Luft— 
bewegung kann man nad wenig 
Uebung ganz fichere und gefahrloje 
Scmebeflüge von größerer Ausdeh- 
nung gurüdlegen. Es ijt aber gerade 
intereffant und lehrreich, in jo ftartem 
MWinde zu üben, daß man zeitweilig 
vom Winde ganz getragen wird, Die 
Größe der Apparate jegt und jedoch 
hierbei leider eine Grenze. Wir dürfen 
die Segelflächen nicht über ein gemil- 
fes Mah ausdehnen, wenn wir ihre 
Handhabung in bewegter Luft nicht 
zur Unmöglichkeit machen wollen. Mit 
Flächen von 14 Om, melde von 
Spite zu Spite gemeffen 7 M. nicht 
überfchreiten, fann man bei gehöriger 


Uebung allenfalls noch eine mit etwa | 


7 M. Geſchwindigkeit wehende Luft 
vertragen. Unbeſchreiblich iſt der Reiz, 
den ſolche Flüge gewähren und eine ge— 
ſundere Bewegung im Freien ſowie ein 
mehr anregender Sport ſind wohl nicht 
denkbar.“ 

Bei bewegter Luft wird freilich die 
Sache für den Fliegenden ernſter, Li— 
lienthal ſagt darüber: „In ruhiger At— 
moſphäre ſegelt man gleichmäßig 
ſchnell dahin, ſowie aber nur etwas 
Wind ſich erhebt, nimmt die Fluabahn 
eine bewegte Form an. 
neigt ſich bald nach rechts, bald nach 
links. Der Fliegende ſteigt aus der 
gewohnten Fluglinie heraus. Plötzlich 
bleibt er vom Winde getragen hoch 
oben in der Luft an einem Punkte 
ſchweben. Dem Zuſchauer ſtockt der 
Athem. Da ertönt brauſender Jubel; 
der Fliegende ſegelt wieder weiter und 
gleitet unter freudigen Zurufen der 





Der Apparat | 


ARU Reue 


— 


Menge in ſchlanker Kurve wieder zur 
Erde hernieder.“ 

Daß der Erfinder die Gefahr des 
Sturzes bei ſtarker Luftbewegung voll 
erkannte, geht ſchließlich aus folgenden 
Ausführungen hervor. „Was mid 
ſeither hinderte, beliebig ftarfe Winde 
bei meinen Schiwebeverfuchen zu ver- 
wenden, das war bie Gefahr des Stur=- 
ge3 aus der Zuft, wenn e3 mir nicht 
gelang, diejenigen Stellungen des 
Apparates innezuhalten, welche ein 
fanftes Landen hervorrufen. Der 
wild anftürmende Wind fucht den frei 
ſchweben den- Flugkörper umherzu— 
ſchleudern, und wenn hierbei auch nur 
für kurze Zeit eine Stellung des 
Apparates entſteht, bei welcher der 
Wind die Flügelflächen von oben 
trifft, ſo ſchießt der Flugkörper pfeil— 
ſchnell herab und kann an der Erde 
zerſchellen, bevor es gelingt, eine gün— 
ſtigere Stellung herbeizuführen, in 
welcher der Wind wieder tragend 
wirkt. Je ſtärker der Wind weht, 
deſto leichter tritt dieſe Gefahr ein, 
denn um ſo ungleichmäßiger und hef— 
tiger ſind die Windſtöße .... 


Bergſturz. 


Ein furchtbarer Bergſturz hat in 
den erſten Auguſttagen das blühende 
Armenierdorf Kaba-Ahir in Saziſtan 
bis auf zwei entlegene Gehöfte ver— 
nichtet, und die geſammte Einwohner— 
ſchaft, die gerade bei Tiſche ſaß, ver— 
ſchüttet. Ueber dem Dorfe hing 
ein ſteiler Granitkegel, der mit ſeinem 
zadigen Grat nahezu über 1600 Meter 
in die Luft ragte, ohne jedoch irgend= 
wie ahnen zu Taffen, daß er je ins Rol- 
len gerathen fünnte. Da verfiniterte 
fih plößlich die Luft, und ein Dumpfes 
Getöfe entitand, Bevor man fich noch 
über, die Urfache der unheimlichen Er: 
fheinung vergemiffern fonmte, ftürzte 
jener Segel, wie von ZHyflopenhänden 
geichleudert, auf da3 Dorf. Außer elf 
Perfonen, die in einiger Entfernung 


wohnten, ift von der Bevölferung Nie=- 


mand am Leben geblieben. Man fteht 
jet den Berg, wie in der Mitte dureh 
einen Blik gefpalten, im gänzlich ver= 
anderter Form. Weite Miejenflächen, 
die eimft wegen ihrer Ergiebigkeit be= 
rühmt waren, liegen unter einem tTo= 
loffalen Steingrab, An Rettungsar- 
beiten war gar nicht zu denken, Da 
Menfchertträfte eine nahezu 100 Me= 
ter tiefe Felsichicht unmöglich durdhe 
dringen könnten, um die Begrabenen 
wieder heraus zu fchaffen, 


Ein Wunder-Berkauf. 


50 Waſchſtoffe, 5C 
20c Stidereien, Sc 
30 Spigen-Reiter, 5c 
50% Bandsfeiter, 15c 


State, Madifon—durd bis Wabafh Ave.—? Laden-Eingänge. 


Union Loop Station. 


Ein phänomenaler Freitag 


Die Lage ift einzig—Umftände drängen— jene zehn neuen Läden nehmen jhnell greifbare Gejtalt an—eine Neueinthei- 
lung des Ladens ijt dringend geboten und die Zeit ift furz. 


Schärfere—tiefere—einjchneidendere—genauere Preis 
herabjegungen als jemals zuvor, morgen in dem immer 


größer werdenden ©. & M. 


Yhänomena in Seiden-Heftern. 


An dem Bajement = Laden am Freitag eine 
außerordentliche Partie von jhmwarzen, farbigen und 
fancy Seiden-Keitern — dieje Monats Anhäufung— 
Kleider-Mujter, Taillen-Längen—Rod:Stüde, Seide 
für Unterkleider, Seide zum füttern — Seide, die uns 
jere HaupteLadentijche zu reg. Preijen noch dor eilis 
hen Tagen jchmücten. 

Schwarze und farbige Seiden-Refter zu L5c 

Schwarze und farbıge Seiden-Reiter zu 25c 


Rleider-Befter, 25r. 


zu 25e — In einem großen Haufen, eine 
ujammengeworfene Partie von Kleider-Rejtern— 
(eos ſchwarze wie farbige — $1 50:30Ml. jchmwarze 

tohairs — Söc jchwarze Brocades, ihwarze Armus 
red, Serges, Granited, Momtie Eloths u. Jacquards 
—$1% fjancy Seide und Wolle Miichungen — fancy 
engliiche Suitings, Bicyele ElothB, fancy Mohairs, 
fancy Boucles, fancy Glaces, jhwarze und farbige 
Kleiderftoffe—werth bis $1%— Freitag in dem Baie 
— zu dem Zwangs⸗Raͤumungs-Preis bon 

c. 


7dc neue Rleider:Stoffe, 25r. 


3u 25c— Zwangd-Berfauf um das Lager 
von Kleiderftoffen wieder auszugleihen—100 Stücte 
neue Herbit veränderziche Boucles, Bourettes, neue 
Ichottiiche Miihungen, neue engliiche Sniting3 und 
eine Partie anderer neuer Herbitjtoffe, welche für $1 
und 75c verfauft wergen jollten — Freitag in bem 
Bajement:Laden zu 39e und 25c. 


50c waldjbare Stoffe, 5c. 


Alle die Refte, Furzen Längen und Mufter 
— alle Rejte bis zu 15 Yard, importirte waichbare 
—— —— vom früheren Preis — 506 

rgandied, 40c Graß Leinen, 35c Plumetied, 25c 
Dimities, Freitag zu Be und dc. 


25c Zutter-Refter, 2c und Arc. 


Refter von Haartud), Canvas, Grastuch, 
Scrimd, Percalined, Moreend, zc., werth bis 25c die 
Dard, zu 7c, 4e und 2c. 

Se Yardbreite fancy Silefiad u. Percalined, Ge 
12c echti Der Nuftling Taffeta, 4c 
25c ganzlein. Etantine, neues feines Gewebe, 12%%4c 


Räumung der Leinenwaaren. 


— Seeger Atlas Tafel Damaſt, 

50c gebleichter Atlas Tafel Damaft, 

8134 gebleichte Damaft Dinner-Servietten, 

10c reinleinenes Barnöley Handtudgeug, Hiec 

Te farrirtes Gla8-Handtucdhzeug, IE 

Se türkifche Face Eloth3, Duß. 18c, d. Stüd, 1%c 

30 Damaft:, Hucd- und Beinen-Dandtücder, 12 4c 
+ 18e Handtücher, Ge 


Beſchmutzte u. zerdrückte Blankets 


Phänomenal⸗ Freitag = Aufräumung von 
beihäbigte und zerdrücte Blanfet? — in dem Baje- 
ment-Laden. 
85c beihmuste und zerdrückte Blanfetz, 50c 
$1% beihmuste und zerdrüdte Blantet?, HBc 
%4 beihmugte und zerdrückte Blanfets, 82% 
86 beihimußte und zerdrücte Blaufets, 834 


10c Kopfkiffen-Bezüge, Be. 


18c Ropftifien-Bezüge, 50x36, zu 1OC 

14c KRopffifien-Bezüge, 45x36, zu Be 

10c KRopjtiffen-Bezüge, 42x36, zu Se 
iu 25c— Gute ftarfe gebleichte 55c Bett: 
tücdher zu 35e und Größen für einjchläfrige Betten 
zu 25c. 


$1! Goiletten-Auilts, 69c. 


69 — Volle Größe 814 Marjeilles 
fter Toiletten-Quilts. 


8c gebleidter Muslin, Adc. 


au 44c— Standard Qualität, Yard brei: 
teö gebleichte® Muslin, wert Sc. 


10c Eanton:Tlanell, &c. 


zu 4c— Tabrifenden von Standard Qua- 
u. 30 Zoll breit — 1 Canton Flanell Freitag 
au 


15€ Wrapper:Flanelle, 7ic. 


a0 74c— 2000 Yards Fabrik: Enden, feine 
malität, leece-Nüden Wrapper » Flanelle, werth 
Bc—zu Tier. 


85 Anzüge für Schulkinder, 824. 


24— Zwang3-Räumung von einzel: 
> Sei x » 8 MDB. —34 Reefer u. 
‚ Junior Auzügen, Geößen 4 bis 14. 
au 45c— Zwangs:Räumung von 75c, 9öc 
und 81 Kniehojen für Aunaben—mitteljchwer. 


>0c 
25c 
79 


Re 


J 
A. 
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15c Dreh Crepons, 32c. 


zu 3 — Farbige Dreß Erepons und zwar 
l15c Qualität. 


Kleider und Rleider-Rökke. 


zu 83.95 — Bajement=Lader Räumung 

von ungefähr 50 wollenen DamensKleidern, jeidene 

gefütterten Blazer: Fagon Jadets— Röcke volle 5Yd8. 

jweep — verichiedene Partien die im Main Suit Des 

en bı8 zu $15 verfauft wurden, Freitag zu 
+90. 


zu IIc— Damen-Rödfe von einfachen und 
geblümten ſchwarzen Stoffen, volle Weite, gefüttert 
mit guter wollener Taffeta, eine gänzlide Räumung 
von verjdiedenen Partien werth bis $3 zu Be. 


zu Bl Neue Rode für Damen, nete 
farrirte Herbit-Stoffe, neue Farben, gut gemadıt, 
gut gefüttert— voller 5 Yd. Sweep—ungefähr Halb» 
wertb; Tyreitag zu $1%. 


zu 85e — Schluß -» Räumung von allen 
Wajhkleidern für Damen, Lawns, Dimities, Or- 
gandies z.—mit Spigen und Stiderei bejegt, et 
was beihmugt und zerfnittert, darunter befinden 
fich Kleider, die * $7% und $5 verkauft wurden. 
Freitag zu $1.48 und Bäc. 


Waiſts, Wrappers, Skirts. 


Gezwungene Räumung von Sommer: 
Waaren. ! 
$1 Shirt:Waifts, Freitag zu 1L5e. 
$114 Shirt-Waiits, Freitag zu 5e. 
$1% Shirt-Waiits, Freitäg zu 45c. 
8214 Shirt-Waiits, Freitag zu Täc. 
$13; Wrappers, Freitag zu #0c. 

24 ze und 2StücdsHausfleider, Freitag 
u Tsc 

—— — Waiſts und Dreſſing⸗Sacques, Freitag 
zu25c. 
2 Gingham» und Seerfuder » Sfirt3, Freitag zu 
25c. 
a Satines und Graßleinen » Skirt3, Freitag zu 

6. 


Aufräumung von UAnterkleidern. 


SI Nahthemden zu 33ce, mit Spiken 
und Sticereien, jowie Bejaß, zu 33c, 49c, 59c, und 
98c, werth bis zu $3; 


75c Corjet-Weberzüge zu 19e, mit 
und ohne Ellbogen-Aermel, zu 19, 29c und 48c, 
werth bis zu $1.50. 


75 Umbrella Stirts zu 15, mit 
Spigen, Stiefereien und Ruffles, zı15c, 49c und 39c, 
werth bis $2.25. 

60c Umbrella Drawers, 19c, TorhonSpigen, 
DValenciennes Spigen und StietereisBejaß, zu 19c, 
25c, 33c, 49c, werth big $1%. 

50c Chemifed für Frauen, 14c, Spigen-Be« 
füge, zul4e, 25c, 49c, wert) bis $1%%. 


823 Mufter-Korfets, 39. 


zu 39 c— Tabrif- und Handlungsreijende- 
Mufter—alle Arten fancy Korjet3s—leinenes Netz, 
Batıfte, Coutil, Satıne—4 und 5 Haken Korjet3— 
24, 82, 8114 und $1 Korjets—alle gehen Freitag zu 
59c und 3Uc. 

zu 16c—35c Corded WRaiit3 für Kinder— 
Patent taped Knöpfe und Knopflöcher, alle Größen. 


Klumung von Schuhen. 


zu 81.48 Räumung von 824 lohfarbi- 
gen Schnürftiefein für Frauen—jedes Paar für dieje 
Eaijon gemadt—es ijt für Sie, unter diejen frischen, 
modernen und vollfonmen Fuß: Moden zu wählen, 
anstatt unter den aufgelauften Partien und zweiter 
Klafie Waaren, die als außergewöhnliche Werthe 
anderswo angezeigt werden. 


au HHc— Aufräumung der $14 lohfarbigen 
und schwarzen Orford Damen:Schuhen—jedes Paar 
friich und modern—in diejer Saifon gemacht — feine 
ng Schuhe find wie fie repräjentirt 
werden. 


zu S13—Nufräumung der $24 lohfarbigen 
und ihwarzen Mädden-Schuhe, jedes Paar ua) der 
neuejten Fagon und perfett. 


Räumung der Männerwaaren. 


Bauen—Umziehen— Tertig machen für jene 
zehn neuen Käden— Räumung des Sommter-lagers. 
19c jhwarze Männer-Strümpfe, voll regulär ges 
madt, zu 10c. 

$1 Dränner-OutingsHemden, alle Größen, zu 48c. 
506 Balbriggan Männersiinterzeug, zu 25ec. 


50c Spiken-Kefter, 5r. 


zu 5c--Nhänomenale Freitags-Räumung 

— unaefär 3000 Spigen-Refter und furze Längen — 

der Schluß-Verfauf von „OddB and Ends“ in Som- 

mer-Spigen— Reiter von Cream, weißen, Beurre u. 
Bew — bis zu 10 Yards u. werth 
ia zu 2Be⸗Freitag zu I0e und de. 


50c Vand⸗Reſter, 156. 


zu 15c— Gin Band-Reſter-,Rumpus“ — 
Hunderte furzer BandEnden, angeiamntelt während 
der in den legten zwei Wochen jlattgefundenen une 
vergleichlihen Bandverfäufe — alle jene beliebten 
Warp Print Bänder, Taffeta Bänder, Plaidg, 
Ehed3 und Streifen — 60° und 50c Band MWerthe, 
Freitag zu Löc. 


20c Stikerei-Aufräumung, 5. 


zu 5c— Eine phänomenale Treitags-Auf: 
räumung — mehr denn 5000 Yards feiner breiter 
Margin Stickerei, 25 Fagons, gut gearbeitet an qus 
tem Zuh—10c, 15c u. or Stickereien, Freitag zu de. 


HYerfdied.in Tafhentüdjern,2c,6c 


zu 2c und Gc— Vhänomenale Bargain- 
Freitag Tajchentücher - Räumung — eine wirklid) 
wundervolle Bartie, die in die taujende von Dußens» 
den Läuft Männer», Frauen, Mädchen: und Kna— 
ben»TZajchentüher in jeder Sorte, die dem Tajchen: 
tuch-Dandel befannt it — Taichentücher in dieſem 
großen BargainsHaufen werth big 50c-3u Geu. 2c. 


50c Rleider-Befäbe, 10r. 


zu 10c— Cine Bargain: freitag Supreme 
Anstrengung, m alle die einzelnen Stüde u. Enden 
von Kleider-Bejügen aufzuräumen—alle pafiend für 
den Serbit—einige mit Trifling-Flaws—nahezı alle 
perjeft — Bejäge unter denjelben waren jo hoc als 
$1— Freitag Eure Auswahl von diejen,einzelnen 
PBartien zu 10c. 


50c Herbfi-Damen-Anterzeug 25c 


zu 25° — Gute Balbriggan:Unterleibchen 
und Hofen für Damen, für den Herbit, mit Seiden« 
bejag, alle Größen, 50c werth, Freitag zu Zöc. 
Das Legte von Sommer-Unterzeug. — Feine jehweis 
zer gerjppte baumwollene und Xisle-Leibchen für 
Damen, tief ausgejchnitten, ohne Aermel. 

500 DamenzLeibchen zu 19e. 

29 Damen-Leibchen zu Te. 


814 Unionanzige f. Trauen, 69c 


au 69c— Zwang3-Berfauf, frühe Ankünfte 
— neue Herbit Union-Anzüge für Frauen aus geripps 
tem, ſtark gefließtem Swiß Balbriggan —neue Form 
—volltommen paflend—mıt Knöpfen über die Bruſt 
—$1:4 Anzüge, Freitag 69. 


20e Trauen-$trümffe, 10c. 


3u 10c—20c edt:jhwarze baummollene 
Frauenſtrümpfe. 

zu 15c— Volle, regulär gemachte, echt: 
ſchwarze 2öc Schuljtrümpfe für Kinder, alle Größen. 


50c Portemonnaies, Ic. 


zu de — Verichiedene Partien echte Leder 
öfterreichiihe Novitäten und Kleingeld-Portemons 
naies, leicht beihädigt, Werthe big 75c, um die Par« 
tie aufzuräumen, Freitag zu De. 


Yarfiim und Toilettewaanren, 


35c Tajhentudh-Ertrakt, Unze 5C 
Baljaın Tolu Toiletten.Seile 2e 
Weiße und grüne reine Eaftile Seife, Stange 19€ 
2 Pid.-Schadtel Ditmanz Meer-Salz 12c 
Sapanifhe Zahnftoder— große Schachtel 2c 
Fancy Bricaebrac Teder-Abjtäuber 15€ 
Sroße Sorte Chamdis⸗Skins—beſchmutzt, 5 
20 Unzen-Flaiche volle Stärfe Amnmonia, 6c 
SmportirteNagel-Bürften, 3c 
Toiletten Papier— Große Rollen—abgetbeilt, 3e 


Motions, Hoth-Preife. 


Drei Spulen 200 Yd3. Majhinen-fFaden, werth 4 
die Spule, für Fe. 
20c Sateen überzogene Kleider Stay, 5e 
15c Ever Ready Koriet Steel, 5c 
15c Featherftitched Braids, 
Te nidlelplattirte Safety Nadeln, 


$1 Fancy-Waaren, 10c. 


zu 10c— Lin Freitags:-Wunder in Fancy: 
Waaren—eine Rüumung von allen bübihen und 
braudbaren Sachen für Ausihmüdung des Haujes, 
Reiter und Enden von aeitempelten Saden— Reiter 
und Enden von Table Squares —- Reiter und Enden 
von Euibiong und Kiffen und Enden von Photogra= 
pbiesHaltern u. j. w., nach Belieben—einige davon 
wurden bı® zu $2 verfauft—nehmt Sure Musiwapl 
davon Freitag zu 10c. 


1 Modifcye Gürtel, 10c. 


zu 1Oc— Kommt Frübzeitig—diefe * halten 
vielleicht nicht den ganzen Tag vor ae 
mung von den OddE und Ends und lei —* mutz ⸗ 
te wirtliche lederne, ſeidene und Tiuſel⸗Guiriel — 
fanch farrirte und Plaid»Gürtel, die zu $1 verkauft 


Wwurden—iu der Greitags-Räumung zu 10c. 


5 
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„Abendpoit“, Chicago, Donnerftag, den 27, Auguft 1896; 


MANDEL 


117 biß 128 State Str., durch bis Wabafh Ave., am Haupts 
Bloor, 2,, 3. und 5. Floor. 


Sieilags-Erfolge. Iafemenls-Bargains. 


Morgen findet ein ereignigreicher Abichluß einer Saifon in Chicagos hervor— 
tagenditem Handelshauje mit den billigiten Preijen in dem berühmten Bargain-Baje: 
ment jtatt—wo nur eıhte, zuverläjjige Waare zu jedem Rreije verfauft wird. 


15e6 für 75c Kleiderſtoffe — 

Reiter-Verfauf von neuen Herbits 
Kleiderftofien und das Uebriggebliebene der neuen 
Sommer-Stoffe—eine Räumung—ein Ausderfauf 
don hübjchen, wünfchenswerthen Stoffen—Reiter 
von reinwoll. Mijchungen, Fancies, Bourette, 
Boucles, Euitings, Cheviots, Tweeds, Novelties, 
Serged, Henriettag, iridescent Suitings, englische 
Fancies, franz. Novitäten — werth 7öc, $1.00 und 
81.25— Freitag alle zu 396, 24c und 15c. 


* w2 
19e für 500 Plaids — neue 

Herbit Tartan Plaids—hübjche ges 
ihmaddolle Kombinationen — reg. 50c Mujter— 
Freitag 19c. 


29€ für 30e Kleiderſtoffe 


neue Herbitfarben — ganzwollene 
franzöfiihe Serge—marineblau, jhwarz, cardinal, 
braun und grün—reguläre 50° Qualität— Freitag 
29c 
- * 


45e für 81. 00 Blaulets —der 


jährliche VBorverfauf—die einmal im 
Sahre fi bietende Gelegenheit, Blanfets zu 
„einem Preije* zu kaufen. 


Oge für $1.50 Blanfet3-groß 


—weiß, grau und lohfarbig —ſchweres 
Dieg—affortirte Ränder. 


. > v 2 2 

Leinen —Freitag Bargains in 
dem Baſement. 

2e für 8c türkiſche Bade-Handtücher. 
7e für 15e türkiſche Bade-Handtücher —extra groß. 
8c für 150 Devonſhire Huck-Handtücher. 
Se für 15e Glas-⸗Handtuchzeug —ganz Leinen. 
Be für lc Servietten —Schottiſcher Damaſt. 
124 für 25 Tiid-Damaft—Ereant. 
256 für 45e Tiſch-Damaſt-Eilber gebleicht. 
89 für 581.75 Bettdecken — geſäumt — Marſeilles 
Muſter. 


15e für 81. 00 Spitzen-Gar— 


dinen — Reſter feiner Saſh Spitzen⸗ 
Gardinen—Brufjels — Zriih Point? — Rococo — 
Point D’Esprit und Fiihneg—Werthe 50c, Töc und 
81.00, ein Preis die Yard löc. 


... w . 
12!£ für 75c Halsbinden — 
für Männer und Damen — neue 
FoursineHands, Scarfs, Teck Scarfs, Band-Schlei« 
fen und String Ties, reine Seide, neue Farben, 
ausgezeichnete Effekte in Piaids, Streifen, Ched3, 
Saspers und viele andere neue Entwürfe, 


ge für 250 Tajhentücer — 
gezadt und bejticdt—ein wenig zerfnits 
tert, aber vollfommen. 


Ze für 15e Taſchentücher — 


Taſchentücher für Damen mit Initialen 
—Union Leinen—-handgeſtickte Buchſtaben. 


24 * 
— 

für das Taſchentuch — die folgenden gut 
bekannten Gerüche — vierfache Extrakte: Crab— 
Apfel⸗Blüthen, Jockey Club, Violet, White Lilac, 
Maria Stuart. Lily.of Ballen, White Heliotrope 
und White Roje—ein unerhörter Preis—6 Unzen 
—iverth 39. 


Le fir 20c Seife— Kurs Co- 
logne Bouquet—jein parfümirte Toilets 
ten⸗Seife Ac. 


1.50 für 88 Waſchkleider — 


Freitag in dem Baſemeut gehen alle 
bieje 85, 87, $8 und $10 Sommer-Anzüge von Duck, 
Lan, Dimity etc. — irgend einer von diejen für 
81.50. 


2.50 für $8 Jackets — alle neu 


— große Aermel — voller Rücken — 
fanchy Miſchungen — blaue und ſchwarze Cheviot 
und ſchottiſche Tuche. 


9.48 für 85 Kleider⸗, Skirts“ 


— ſchwarzer Crepon und Brillantine — 
ſchöne Fagon — gefüttert und mit Belveteen ein« 
gefaßt. 2 
9.25 für $5 Kleider⸗, Skirts“ 

— „Shepherd Plaids“ — braun und 
weiß, blau und weiß, ſchwarz und weiß — volle 
Weite — moderu — gefüttert und eingefaßt. 


98e für 83 Jackets — Eider⸗ 

daun⸗Jackets für Kinder-fanch Checks, 
geftreift u. geblümt—tiefer Capesfragen mit Pelz« 
Belag — große Aermel — helle, mittelmäßige und 
dunkle Sarbeı. 


Be für 380 Chemife — eine 

einzelne Partie beihmugterr Muslin 
Chemiſe zu räumen—st, 15c und 25 — Werthe big 
zu 75c. 


2öwen Store! 


Freitag. 


81.25 Damen-Wrapperd mit Stickerei 
$1.00 wollene farrirte Kinder-Kleider 
2.75 Broadeloth Damen-Eapes 
500 gebügelte Damenmwaiits 
81.00 garnirte Mädchenbüte....... «sr. —— 
18c jeidened Band, No. 30, die Yard für 


98 Sinaham Kinderfleider, 
38c jeidene Kinderhauben.. 
98c Damen Sailorhüte 
15e nahtloſe Tan Damenſtrümpfe. 
20c gerippte Damen-Unterbenden y 
Gemufterte ichillernde Mohair Kleider: 15€ 
ftoffe, die Pard. 
88 Zoll breite reinwollene Serge, 
43c, für 
81.25 Verlen:Garnituren für Aleider 
Seine Damen-Schlipie, werth 25C.... +... 
520 12x12 Doplies, werth 10c, für..... 
19c jhwarzieidene Damen:Handihuhe. 
1000 Yd3. Stiderei. DIEMd............ 
Parajol-Eovers, werth $1.50, für 
100 Dugend Mefler und Gabeln. ...... .-- 
Schön deforirte Gemüfe-Schüffeln mit Des 
cdel, werth T5c und $1.00, für e 
Große A. B. €. Teller mit Bilder, für Kiits 
der, das Stüd 
Dekorirte weiße 
25c, das Stück 
Maſons Frucht⸗Gläſer, komplet, das Duß.. 
6 Quart eiſerne Einmachteſſel. ......... a 
Große Bled-Waihichüfleln 
Yzöllige Granit Yellyteller 
3% wollene Caſhmere Knaben-⸗Kniehoſen. 
35c blaue Stanley Knaben:Kappen 
82.25 reinwollene Anaben-Anzüge 


Bon 8:30 Morgens: 


2000 Proben feinfte weiße Marjeilles Bett 
Spread3, nur 2 zu jedem Kunden, d. St. 


Bon 3:30 Nahmittags: 
Reiter Linings, die Yard 


5000 Yard neuefte yardbreite 
12%c Qualität, für > 

3000 Yard feinite 32 Zoll breite Kleider 5c 
Satıne, die Yard 

300 Dugend große Babe-Handtücher . 

20 Stüde 50 Zoll breite, ertra jhwere Nottingham 
Spigen-Gardinen und Netting, die 1 21c 


rd - 
seh nenefie Patent Gardinen-Streder, für... HBe 
100 Rollen Fußboden-Deltuc, alle Breiten, 15c 
die Yard 
20 Rollen weu 
pet3, die Yd 
200 Matragen mit baumwollener Ue⸗ 
berlage 
Neueſte Mode eiſerne weiß emailirte 
Bettſtellen mit Meſſing Trimming 
gene Elgin Ereamerp-Butter, das Pd... 174€ 
ute yarmerButter, das Pid 12%4c 
Limburger Käje, das Pfd 
American full Gream Käje, das Pfd 
Weißer Wein oder Cider-Ejfig, die Gallone.... 
Ganzer Pfeifer, Gewürz und Nelken, das Pfd.. Te 
eine MeifinasZitronen, das Dugend Se 
rend Dlive-Seife, große Stüde 


2e 


Keine o 


Spezialist. 
 &tablirt 1864 
159 ©, Glart Str... .. Chitage 


’ - .. 
50€ fir $1.75 Drejjüng- 

Sarques — lawn, batifte, dimity 
und fhillernde moize yarben—lohfarbig mit far 
bigen Streifen —Perfiihe Farben—große Aermel 
— voller Matrojensfragen mit Spigen-Bejag — 
alle Größen— zu räumen. 


10e für 40c große Ginghan- 


Schürzen—alle Yarben. 


He für 1230 gerippte Damen- 


Veits— mit Band am Hals. 


9e für 25e Veſts — gerippte 
Damen-Veſts —Twill Seconds — Band 
um Hals und Armlöcher. 


* a 2 .. 
3Dc für 50c Hemden—weiße 

ungebügelte Männer » Hemden—leis 
nene Bujen—mit Vofes und felled Saum. 


17e für 35 Mandels Kinder: 


Waift3 — ertra gemadt—beites Ma- 
terial—korrefte Fuacon— Alter 1 dis 12, 


39€ für T5e Corjets—Man- 


del® Sateen Coriet—boned Bujt— 
ertra Front-Stahl-Protector — doppelte Seiten« 
Steel3—alle Größen. 


1-98 für $4.50 Anzüge-Zwei- 


ftüd doppelfnöpfige Aniehojen-Anzüge 
für Anaben—einfacdhe und dunkel gemifchte Farben 
ın Cheviots, Homeipun und Gaflimere—reinwoll. 
Stoffe—tLleine Größen — fancy ansgeitattet — der 
rigtige Schulanzug für die wilden SKnaben— 
für Herbjt und mitteljhwer—Größen 3 big 15 ( 
Sahre. 


35e für 81 Knaben⸗Kniehoſen 


fanch gemiſchte Cheviots —doppelter 
Sig und Anie-—Größen 3 bis 15, 


u mu» . 
15Je für 50c Seide — Fabri- 

fanten Webjtuhl- Enden—dieje Sais» 
fon? Anfammlung von neuen, friihen Fabrifaten 
—braudbare Längen—5 big 15 Yards—in größerer 
Auswahl—in Ihöneren Muftern—in bejieren Quas 
litäten al3 je zuvor—werth 50c, 756 $1, $1.50, 82 u. 
$3— Freitag, an der Bargarn:Ede, zu 50, ic, 25c 
und löc. 


” - zur * N 
He für 150 Silfaline— Reiter 
beiter Qualität und Entwürfe — echte 
Tarben—Längen bis zu 12% Yards, 
de für 10c jchneeweige Watte. 


5e für 10c türfifch rothe Prints 
—Ölgefoht—gemuftert—lange Reiter. 

3% für bejte baummollene Challies. 

5%e für 10c jhottifche Flannelette Refter. 


He für 15c und 25c Yawın und 
Organdie-Rejte — 4 bi 12 Yards laug. 
5c für 100 45x36 Zoll weite Rojtfkiffen-Bezüge. 
Ye für 150 45x36 Zoll weite Kopftiffens Bezüge. 
30€ für 50c 2x2; Yd. weite gebleichte Betttücher, 


de und Te für 40c Autterftoffe 
Reiter von Silefind, Sateend, Grastud, 
Canvas, Etamine, Taffeta, Percaline zc. 


5Oe für 81 Haudſchuhe — um 


unſere Herbſt⸗Saiſon in unſerem 
Baſement-Verkaufsräumen zu eröffnen — 1,200 
Paar neuer Kid-Handihuhen — franz. Fabrikat — 
elaftiih und hauerhäft—lohfarbig— neue Moden— 
neued Roth und Schwarz—alles frifche, wünjcheng» 
werthe Handiduhe — befticdte Rüden — beachtet, 
die Quantität ijt begrenzt. 


’ G — 
79e für 82.50 Schuhe—Gla- 

ced Dongola „Selected Stock“ hand— 
gewenbete Orford Ties für Damen — ein hübjcher 
Schuh und jehr biegfam— Patent Tip und Trim— 
einige lohfarbig. 


1-39 für $3.00 und $5.00 


Schihe—feine handgenähte Damen» 
ftiefel—ein endlojes Ajfortiment von Moden—von 
den beiten Fabrifanten— zum Schnüren u. Kndpfen 
und Orford Tieg—lohjarbig und jchwarz. 


49e für 1.00 Schuhe—hand- 


gewendete Knöpfihuhe für Kinder 
—jehr dehnbar—in fhwarz und lohfarbig—ein 
gut geformter Kleiner und dauerhafter Shuh— 
Größen bis zu 8. 


9ge für $2 Schuhe — lalbs⸗ 


lederne Schnürjchnhe für Knaben und 
junge Männer — jehr praftijch für Schulfinder — 
Ichöne Yagon uud bequem — hohe und glatte Ab» 
füße. 


MOELLER 


BROS. & 60. 


928-930-932 Milwaukee Av. 


et zwei große Bargains machen wir 
für Freitag gel. aufmerkſam: 
Bargain 1: Die bekannten Taffeta Liffes, 
ein feines jeidenartiges Geivebe, in jchönen 
Muitern und Farben jortirt, jonjt immer 
für 106 verfauft, verichleudern wir morgen 
u dem außerordentlich niedrigen 3 1 c 
reis von BR seen Nee 2 
Bargain 2: Kurze Längen, in feinen Dimi« 
ties und Percales, im Werthe von 15c die 
ſJe \) v 
we müffen morgen fort die Yard 3ic 


ir nur 

Braun und blau melirte Männer-Soden, 4c 
ohne Naht, wth. 8c, morgen das Paar 

Der bekannte, ausgezeichnete Amosteag=Gtitgs 
ham für Shürzen, jonst nıe unter 7c >c 
verfauft, offerist fyreitag Dre Yard für > 

Türkiſchrothes Tiſchzeug, 60 Zoll breit, 24c 
werth 39, morgen die Yard........ 

Glas Thee:Sets. bejtebend aus Butterdoſe, 
Sabhnenfrug, Yöffelbalter u. Zuder- 
doje, alles auiammen 

Kartoffel⸗Stampfer................ 

J 

Groceries. 

Senffardinen, die Bor 

BREUER IMB. . --.-+ sa0n. anne nenn nann 

Kornftärke, zwei Pacdete 

Beiter Wein und Eider-Ejiig, die Gallone, 
infl. Krug 10 

Dusky Diamant Theerjeite, das Stück 


MAY & KRAUS, 


S.CLARKST. 


56 Bormals 
C. B. RICHARD & 60. 


Billigfte Paflage-Billette. 
Agenten jüralle Dampferlinien, 
Bechiel- und Boit-Auszahlungen prompt beforgt, 


Deutſches Rechts-Bureau. 


Geſetzlich inkorporirt.) 


Erbſchafto⸗ und Bollmachtsſachen. 
Nechtsſachen jeder Art. 


ALBERT MAY, Bedtsanwaft, 
EI Austunft gratis und offen Sonntags Vormittag, 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 


kaufen Sie Ihre 


Möheln, Teppiche, Oefen 


und Haus-Ansftattungswaaren von 


Strauss « Smith. 


.  Deutide Firma am 
85 baaz und 85 monatlid auf 850 werth Möbeln, 


Gelanfte Sachen 


gerne nmgetanjcht. 
—XR STREET ANBUREN ILR 38 


Viertauſend Paar von lohfarbenen Schuhen, 


Werth 84, 85 und 86 regulär, 


Männer und Zu 81 4 5 Pr. 
9 


Durch Umſtände gezwungen, übergaben uns die Fabrikanten von ſo 
feinen Schuhen, wie ſie überhaupt in unſerem Lande nur gemacht werden, ihr | 
ganzes noch an Hand befindliche Lager, um daſſelbe ſchnell in Baar umzu— 
ſetzen. Sie ſahen ein, daß nur dieſer rieſige Block von Läden einer derartigen 
Aufgabe gewachſen ſei. 

Jeder Schuh dieſes Ankaufs iſt in dieſer Saiſon gemacht. Die Facons 
ſind genau nach der neueſten Mode und den gewöhnlichen Detail-Geſchäften 
voraus. Alle ſind beſte Arbeit und handgemacht. 

Die Aſſortements enthalten etwa die gleiche Anzahl Männer- wie 
amenſchuhe. Die Auswahl aus der Partie, 81.45. 


Damen: Männer: 


Orblood. Vici Kid handgewendete Sohlen Schnüre 

Stiefel. 

rn Dirt Kid bandgewendete Schnür« 

Stiefel. 

Brammfarbige Viri Kid bandgewendete Schnür 

Tpige Zehen, 

Chofoladenfarbige Vic 

Ipige Zehen. 

Kaffeefarbige Kid ShnümStiefel Razor Zehen. 

Importirte franzöſiſche Patentleder Oxfords Razor 

Zehe. 

Braune Vici Kid Tuch-Obertheil Schnür-Stiefel. 
Alc Gröhen—alle Weiten 


Geld bereitwilligit 
zurüderjtattet. 


Damen 


D 
D 


| „„Orblood‘farbene Schuhe aus ruſſiſchem Kalbs⸗ 
leder. jpige Zehen, Handarbeit. 
„rblood‘“farbene Schuhe aus ruſſiſchem Kalbs⸗ 
-Ieder, New London-Zehen, Handarbeit. 

Braune rufl. 

Handarbeit. 

| 

I 

I 

| 


Ruffet Falbslederne Schuhe, mit ivigen Zehen, 
Handarbeit. 


Kaffeebraune ruff. falbslederne Schuhe, 
arbeit. 


Ehofoladenbraune 
Handarbeit. 


Alle Srößen—alle Weiten 
Werth 84, 85, 86 Berth 84, 85,86, 


»$145= | »$1.45= 


‚„ Das ganze Zager wird bei Oeffnung der Thüren Morgens für unfer 
Publitum bereit jein — mit einer Heinen Armee von Verkäufern, die Euch) 
helfen werden, Cure Auswahl und Größe zu treffen. Während des ganzen 
Tages werden die Ajjortements fortwährend volljtändig erhalten werden. | 


Nocd nie gab es joldhe Schuh : Bargains in der 
Geſchichte Chicagos. 


kalbslederne Schuhe, ſehr ſpitz. 


Kid 20. Jahrhundert 
Hand» 
kalbslederne 


ruſſ. Schuhe. 


Sargain-Steilag 


Waaren umgetanfht oder 
Geld zurüderitattet, wenn 
gewünſcht. 


82 


Sie erwarten große Bar— 
gains, aber wir werden 
Shnen nod größere Bieten. 


Zmangs-Verkanf des verfl. 
C. J. Marhhalls Holden Rule Enden. 


Diefes Gefhäft ift ficherlich prompt und energiih. Das ganze Pager von T. X. Mar: 
hal (dejien tragiiches Ende die ganze Stadt Fennt) iit auf Befehl des Hinterlaiien: 
fhafts-Geriht3 hierher geichafit und obgleich der Vorrath groß ift, find nur zwei Tage 
für den volljtändigen und abjoluten Ausverfauf bewilligt. Jedes Departemeut in 
diefem großen Blod von Läden ijt mehr oder weniger daran betheiligt. 
Wir haben uns genügend Zeit genommen, die Waaren zu arrangiren und zu Haiiifi- 
ziren und die Sachen zu Preifen zu marfiren, die jih Marihall hätte nicht träumen 
lafjen. Wie wir gejtern jagten, erweijt fih das Ganze als von reeller Qualität. Gs 
iit jelten, dat Fofal-&eichäfte lauter Waaren von joldher Güte führen. Wenn man 
dies in Betracht zieht, ift der Einfaufspreis lächerlich. 

Das ganze Lager wird offerirt und das Befte des 

Ganzen geht morgen. Samſtag beabſichtigen wir 

diefen großen Berkauf abzufdjliehen. Zeit ift 

die Zeit zum Kaufen. 


Alle Waaren zu 10, 20, 30, 40, 
50 Gent3 am Dollar. 


RI 


Komml!! Seht!! Ind Ihr werdel lannen!! 
Große freie Exkurhon 


nad) 


HANSON PARK 


mil Mufik jeden Sonnlag Kacniligg. 


Wir offeriven hiermit Allen, die nach eigener Heimftätte jtreben, vorzügliche 


Zotten! Zotten! Zotten! 


Seitentwvege und Waflerleitung vor jeder Kot. 

Die legte Gelegenbeit eıne von dieien Zotten zu legtiährlichem Preiie zu befommeu, bevor die Preiser 
böbung in Kraft tritt. Diefes find Die billigiten Yotten innerhalb der Stadigreuzen, und trob der 
harten Zeit jind über 500 davon verfauft (meiftens an Deutice. die ihr Hein da gründen), und find mur nach 
240 da. Die Preife jteigen jicher, und wer jofort fauft, jpart von $60 bis 8100. Verſchiedene vorzügliche 
Eden find auch noch zu haben. Wer zuerft fomnıt, mah!t zuerft. 

Sanion Park Lotten find das gefuchtefte, billige Grundeigenthum in der Stadt Leute, die fi) ein 
Heim gründen oder ihr Geld vortheilhaft anlegen wollen, müflen anerkennen, daß wir gerade das haben, was 
die arbeitende Mlafie braucht, indem jegt Jeder einen Bauplag auf-leichte monatlihe Adzablangen faufen faun. 

brifen, Geidyäfte jeder Art, Kırden und Edjulen, jtädtiihe Wailerleitung und Stragenbeieudtung. —Die 
ettrijche Eifenbagn jorgt für rajche Verbindung mit dein Zentrum der Stadt. 


&) k! 
Sehet Hanſon Hark! 

Ein Extrazug der Chicago, Milwaukee K St. Paul Bahn verläßt da3 Union-Depot, Ede Sanal und 
Adam Str., um 1:30 Uhr und hält an Indiana Stt., Eiybourn Ave., ein Bloc uördlich von Ogden’s Grove, uud 


Milwaukee Arve., Eite Leavitt Str. 
Bei der furzen Entfernung von der Stadt, 634 Meilen dom Gourthaus, in der 27. Ward, 24 Meilen 


innerhalb ver Studtarenze, kann der Erfolg unmöglich ausbleiben. . 
s Kleine Anzahlung, Reft nad Belieben und Vereinbarung, Geld zum Bauen wird auf PDerlangen zu 
niedrigen Zınien vorgeitreit. 
Wegen näherer Einzelheiten wende man ji an 


SCHWARTZ & REHFELD, 


94 La Salle Str., Zimmer 5l. 


Xidet8 für freie Hin« und Rücdighrt find in unferer Office zu haben, oder eine halbe Stunde dor Abgang 
des Zuges. Die Office ift offen jeden Sountag Morgen von 9—11 Ubr. 


Der größte Verkauf von auf Beflellung angeferliglen 
Beinkleidern, der jemals Nallfand. 


Mir haben eine Partie nicht abgeholter Beinkleider, die wır 
auf Beftellung anfertigten, und auf welche wir eine Anzahlung 
erhielten, die von den betr. Kunden aber nicht abgehoft wurden. 
Wir wollen dem Publitum die gemachte Anzahlung zu Gute 
fommen lafjen und offeriren daher dieje Beinkleider zu dem außer» 
ordentlid; niedrigen Preife von $2.50 das Paar. Wir bringen 
diefes ungeheure Opfer, um fie jchnell auszuräumen. Wenn Ihr 
außerhalb der Stadt wohnt, jchit uns Euer Taillen- und Bein- 
maß, und wir jchicten Euch Proben von folchen Hojen aus un 
ferem Lager, die Euch pafjen werden. 


Apollo Beinkleider-Fabrikanten, 
SOLMS MARCUS & SON, 


Eigenthünter, 


181 Fifth Ave. Chicago. 





